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Die Regionalplanung ist die konkreteste Form überörtli-
cher Raumplanung und als räumliche Gesamtplanung

an der Schnittstelle zwischen staatlicher Landesplanung und
kommunaler Bauleitplanung (Orts- und Stadtplanung) die ent-
scheidende Plattform zur frühzeitigen Integration aller raum-
bedeutsamen Belange. In ihrem formellen Aufgabenbereich
der Ordnung, Sicherung und Entwicklung des Raumes hat
sich die Regionalplanung bewährt, weil sie unterschiedliche
Interessen koordiniert und interkommunale bzw. fachplaneri-
sche Konflikte einer für alle tragbaren Lösung näher bringt.
Und sie hat sich im informellen Bereich durch die Entwicklung
innovativer Instrumente und Konzepte, z. B. zur Einbeziehung
der Öffentlichkeit, als regionaler Akteur profiliert.

Sich ändernde Rahmenbedingungen – z. B. Schrumpfungs-
prozesse in den Regionen und das Streben nach Verwaltungs-
vereinfachung und Strukturreformen – bedeuten für die Re-
gionalplanung die Notwendigkeit, sich diesen in der weiteren
Entwicklung und instrumentellen Ausprofilierung aktiv zu wid-

men und dabei vor allem ihre Stärken einzubringen und sich
bietende Chancen konsequent zu nutzen.

Nachhaltige Raumentwicklung ist eine
Domäne der Regionalplanung

Einer der wichtigsten – und nicht durch andere Akteure er-
setzbaren – Beiträge der Regionalplanung ist gemäß § 1 Raum-
ordnungsgesetz die langfristige Entwicklung, Ordnung und
Sicherung der Teilräume (Planungsregionen) mit dem Leitziel
einer nachhaltigen Raumentwicklung, die die sozialen und
wirtschaftlichen Ansprüche an den Raum mit seinen ökologi-
schen Funktionen in Einklang bringt und zu einer dauerhaften,
großräumig ausgewogenen Ordnung führt.

Die Nachhaltigkeitsthematik ist zurzeit augenscheinlich aus
dem politischen Blickfeld weitestgehend verschwunden. Sie
wird allerdings modernen Gesellschaften dauerhaft erhalten
bleiben. Denn es gibt mit Blick auf die nachfolgenden Gene-

Gesellschaftliche Bedeutung
und Zukunft der Regionalplanung

Der Informations- und Initiativkreis (IIK) Regionalpla-
nung der ARL diskutiert auf der einen Seite aktuelle

Fragestellungen zur Regionalentwicklung und Regional-
planung und tauscht hierzu Erfahrungen und Meinungen
aus. Auf der anderen Seite stellt der IIK strategische Über-
legungen zur Fortentwicklung der Regionalplanung an,
bereitet neue Forschungsthemen auf und trägt sie an die
ARL heran.

Obwohl sich die Regionalplanung als konkreteste Form
überörtlicher Raumplanung in ihrem formellen Aufgaben-
bereich der Ordnung, Sicherung und Entwicklung sowie
des Funktionierens der Räume in Deutschland bewährt
und durch innovative Instrumente vor allem im informellen
Bereich als wichtiger regionaler Akteur profiliert hat, führt
Regionalplanung mancherorts ein Schattendasein und muss
in regelmäßigem Abstand ihre Existenzberechtigung unter
Beweis stellen.

Die Mitglieder des IIK sind allerdings der Ansicht, dass
wegen der tiefgreifenden Änderungen bei wichtigen Rah-
menbedingungen für die Raumentwicklung – z. B. Schrump-
fungsprozesse oder das Streben nach Verwaltungsvereinfa-
chung und Strukturreformen – die Kernkompetenzen der
Regionalplanung mehr denn je benötigt werden. Das sind
die Koordination der Raumnutzungen, der vorsorgende
Schutz der Ressourcen und die Gewährleistung einer weit-
reichenden Planungssicherheit. Die Veränderungen bedeu-

ten für die Regionalplanung
jedoch auch, sich diesen in der
weiteren Entwicklung und in-
strumentellen Ausprofilierung
anzupassen und vor allem ihre
Stärken sowie die sich bieten-
den Chancen konsequent zu
nutzen.

Vor dem Hintergrund sahen
es die Mitglieder des IIK als
ihre Aufgabe an, sich erneut
zur Regionalplanung in
Deutschland zu positionieren.

Wir sehen in dieser IIK-Initiative eine gute thematische
Ergänzung zu den jüngsten Stellungnahmen des Präsidi-
ums „Raumplanung tut Not“ (ARL-Nachrichten 3/2004)
und des Jungen Forums der ARL „Raumentwicklung ist
Chefsache!“ (ARL-Nachrichten 4/2004) sowie der gemein-
samen Handreichung der ARL mit den Schulgeographen
„Raumplanung heute“ (siehe den gesonderten Bericht in
diesem Heft). Deshalb geben wir das Positionspapier der
interessierten Fachöffentlichkeit auch auf diesem Weg zur
Kenntnis. Die Mitglieder des IIK möchten mit dem Papier
die Diskussion zur Regionalplanung anstoßen.

Dietmar Scholich, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 37
E-Mail: Scholich@ARL-net.de

Neues Positionspapier zur Regionalplanung
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rationen keine Alternative, als die Wirtschafts-, Sozial- und
Raumstrukturen an den Grundsätzen einer nachhaltigen Raum-
entwicklung auszurichten.

Nachhaltige Raumentwicklung ist ein komplexer Politik-
vorgang, der nur durch Integration der Disziplinen, also durch
eine interdisziplinäre, gemeinsame Herangehensweise ge-
leistet werden kann. Das ist die Domäne der räumlichen
Gesamtplanung, insbesondere auf der regionalen Ebene.

Stärkung der regionalen Ebene und der
Regionalplanung ist wesentlicher Aus-
gangspunkt effektiver Raumplanung

Effektivität und Durchsetzungsvermögen der Regionalplanung
sind zunächst einmal abhängig von ihrer hierarchischen Ein-
ordnung in das politische und planerische Gesamtsystem,
entsprechenden demokratisch abgeleiteten oder direkten
Legitimationen „von oben“ und einer klaren rechtlichen Kom-
petenzbasis.

Der Erfolg der Regionalplanung ist dabei in hohem Maße
abhängig von dem kommunalen Finanzsystem (Wettbewerb
der Gemeinden um Ansiedlung), anderen Politikfeldern (Steu-
erpolitik, Wohnungsbaupolitik, Agrarpolitik, Verkehrspolitik u.
a.), politischen Mehrheitsverhältnissen und vor allem von den
aktuellen gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Rahmenbe-
dingungen.

Regionalplanung ist umso erfolgreicher,
je besser sie ihre Kernkompetenzen ins
Spiel bringt

Regionalplanung ist selbstverständlich kein Allheilmittel für
schwierige Konfliktlagen. Regionalplanung ist mittel- bis lang-
fristig ausgerichtet, mischt sich also eher selten in die politi-
schen Tagesgeschäfte ein, weshalb sie in der Tagespresse
selten eine Rolle spielt und weswegen auch ihr gesellschaftli-
cher Nutzen in der Öffentlichkeit kaum wahrgenommen wird.
Dabei ist sie in erster Linie „Anwalt“ gesellschaftlicher Interes-
sen. Ihre Kernkompetenzen sind die Koordination der Raum-
nutzungen, der vorsorgende Schutz der raumgebundenen
Ressourcen und die Gewährleistung einer weitreichenden
Planungs- und Investitionssicherheit. Ihr Hauptprodukt ist die
Vorgabe eines regionalen Ordnungs-, Sicherungs- und Ent-
wicklungsrahmens in Form von Zielen und Grundsätzen der
Raumordnung.

Eine wesentliche Funktion der Regionalplanung ist dabei
die räumliche Integration von Ordnungs- und Entwicklungs-
prozessen. Regionalplanung bringt in einem möglichst „schlan-
ken“ Regionalplan die unterschiedlichen Raumnutzungsinte-
ressen in eine Zusammenschau, lässt dadurch Synergie- und
Konflikt-Effekte erkennen und bietet konkrete und räumlich
passende Problemlösungen an.

Diese strategische räumliche Politikplanung ist ein Garant
dafür, die integrierte Entwicklungssteuerung kooperativ in den
Griff zu bekommen. Aber strategische Planung ist auch ein
Integrationskonzept für Handlungsträger, indem sie sich über
gemeinsame Zielvorstellungen verständigen. Sie ist Grundla-
ge für gemeinsame, möglichst konkrete und verbindliche re-
gionalplanerische Ziele mit entsprechender Selbstverpflich-

tung, diese Ziele auch mit den dafür erforderlichen Akteuren
umsetzen zu wollen.

Innovation und Flexibilität der Regional-
planung werden gewährleistet durch
Kombination formeller und informeller
Pläne, Konzepte und Strategien

Innovation und Flexibilität sind die Chancen und Verpflichtun-
gen der Regionalplanung des 21. Jahrhunderts. Regionalpla-
nung wird dort ihre Stärken nutzen können, wo es ihr gelingt,
die Durchsetzungsfähigkeit des traditionellen Instrumentari-
ums durch Konzentration auf das – mit regionalplanerischen
Mitteln steuerbare – Wesentliche und durch qualitative Wei-
terentwicklungen besonders im informellen und vertraglichen
Bereich zu erhöhen.

Weiterentwicklung bedeutet beispielsweise, neue Formen
der kooperativen Planung mit den Fachplanungsträgern und
-ressorts sowie der Wirtschaft auszubauen bzw. zu entwickeln,
den Einsatz von Instrumenten der Angebotsplanung (z. B. die
Ausweisung von Siedlungsentwicklungsgebieten in Regio-
nalplänen) zu intensivieren und auch mit Zielvereinbarungen
(z. B. raumordnerische Verträge) zu operieren, die Adressaten
Spielraum in der Umsetzung lassen.

Regionalmarketing und -management
sind wichtige informelle Aufgaben

Es ist gerade die Regionalplanung, die eindeutige komparati-
ve Handlungsvorteile gegenüber den verschiedenen raum-
bedeutsamen Fachplanungen hat. Sie ist querschnitts-orien-
tiert ausgelegt, multi-sektoral sprachfähig, verfügt über ein
differenziertes Informationssystem zur Ableitung der strategi-
schen Planung und ist geübt, moderierend kommunikativ an-
dere Akteure zu gemeinsamem Handeln zu motivieren (Re-
gional-Diplomatie).

Regionalplanung muss aber ihre spezifischen Produkte und
den Nutzen für die Gesellschaft noch stärker nach außen
vermitteln („Vermarkten“ eines regionalen Produktes). Dazu
gehört, sich konsequent und möglichst frühzeitig um akute
regionalpolitische Fragen zu kümmern (z. B. demographischen
Wandel und die damit verbundenen Auswirkungen auf die
Wirtschafts- und Sozialstruktur, alternative bzw. erneuerbare
Energien, Verwaltungsstrukturreform u. ä.), eine anschauliche
Darstellung und verständliche Sprache zu wählen und über
verstärkte Medienarbeit das politische und öffentliche Inte-
resse zu finden.

Regionalplanung kann verstärkt Serviceleistungen als Pro-
dukte anbieten. Ansatzpunkte sind die umfassende Informati-
onsaufbereitung auf Basis Geographischer Informationssyste-
me, die heute schon von Investoren und Kommunen, aber
auch Fachplanungen in Anspruch genommen wird, und das
Internet mit neuen und vielfältigen Chancen für Serviceleis-
tungen.

Regionalplanung muss noch intensiver die Weiterentwick-
lung gesellschaftlicher Steuerungsprozesse (Konzept der Re-
gional Governance) unterstützen, beispielsweise über Moni-
toring, Moderation, Organisation regionaler Entwicklungs-Dis-
kurse (Szenarien) u. ä.
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Qualitätsmanagement in der Regional-
planung erfolgt durch Raumbeobachtung
(Monitoring) und Erfolgskontrolle
(Evaluierung)

Zur Sicherstellung der erforderlichen Planungsqualität, insbe-
sondere bezüglich der Treffsicherheit von Bedarfs- und Wir-
kungsprognosen in der Regionalplanung, wird – aufbauend
auf einer bundesweit laufenden Raumbeobachtung des Bun-
desamtes für Bauwesen und Raumordnung – zunehmend das
Instrument des regionalen Raum- und Umweltmonitoring ein-
gesetzt. Damit werden positive und negative Effekte ermit-
telt, vor allem unvorhergesehene negative Auswirkungen auf
die Umwelt, die bei der Umsetzung eines Regionalplans durch
nachfolgende Planungen und Projekte entstehen.

Mit diesem Monitoring wird eine Informationsbasis für die
Evaluierung der Regionalpläne im Hinblick auf die Zielerrei-
chung einer nachhaltigen Raumentwicklung geschaffen (Er-
folgskontrolle) und eine fundierte Grundlage für Planände-
rungen bzw. -fortschreibungen gelegt.

Regionalplanung ergreift zunehmend
auch die Initiative, den Vollzug ihrer
Aufgaben sicherzustellen

Regionalplanung muss sich über das interne Qualitätsmana-
gement hinaus in den Vollzug ihrer Aufgaben, vor allem in die
Plan-Umsetzung, einbringen, und zwar als Berater, Lieferant
von Informationen und Lösungsansätzen, aber auch als Con-
troller, damit in der Umsetzung Zielverletzungen vermieden
werden. Das bedeutet u. a. Projekte anzustoßen, den Dialog
mit den Gemeinden weiter zu intensivieren, bis hin zur Bera-
tung und gegebenenfalls Verhandlung mit Projektentwick-
lern und -betreibern.

Doch nicht nur dafür kann die Regionalplanung ihre kom-
munikative Kompetenz nutzen und erweitern: Regionale Dis-
kurse über Entwicklungsprozesse (Regionale Entwicklungs-
konzepte), Ausschöpfung der regionalen Entwicklungspoten-
tiale (Stärken-Schwächen-Analyse, Strategische Planung), Iden-
tifikation der Voraussetzungen, um neue Entwicklungspfade
in der Region begehen zu können (Setzen von positiven
Impulsen) sind weitere wichtige Aufgaben im Bereich des
Regionalmanagements.

Neuregelung der Verwaltungsstrukturen
in den Ländern zur Stärkung und Reform
der regionalen Planungs- und Handlungs-
ebene nutzen

Regionalplanung in Deutschland ist auf vielgestaltige Weise
in Verwaltungs- und Organisationsstrukturen verankert. Das
Spektrum staatlicher und kommunaler Aufgabenträger reicht
von Landkreisen, die sich allerdings bezüglich der Größe (Flä-
che und Bevölkerung) und der Aufgaben erheblich unter-
scheiden, über regionale Planungsgemeinschaften/Regional-
verbände und regionale Mehrzweckverbände, die neben Auf-
gaben der räumlichen Planung eine oder mehrere andere
Aufgaben wahrnehmen, bis hin zu staatlichen Mittelbehör-
den oder neuartigen Institutionen („Regionalkreis“).

In einigen Ländern sind Verwaltungsreformen in Angriff
genommen worden, in anderen Ländern wird es über kurz
oder lang Neuregelungen geben. Im Vordergrund steht der
Anspruch, den Staatsaufbau zu verschlanken und Bürokratie
abzubauen, um kostengünstigere und effizientere Strukturen
zu schaffen. Damit sollte eine Stärkung der Region und eine
Reform auch der regionalen Planungs- und Handlungsebene
einhergehen.

Es wird hier keine strukturelle Patentlösung geben. Diese
Neuordnungen müssen aber einerseits genutzt werden, um
auch auf der regionalen Ebene den Verwaltungsaufbau zu
vereinfachen und die räumlichen Zuschnitte mit den Anlie-
gen, Hauptaufgaben (kommunale und staatliche Aufgaben),
Funktionen und Verwaltungsstrukturen der Regionalplanung
passfähig zu machen. Denn für die Kernaufgaben auf der
regionalen Ebene müssen eindeutige politische Verantwort-
lichkeiten, Zuständigkeiten, Planungs- und Handlungsstruktu-
ren sowie Transparenz und unstrittige politische Legitimation
vorhanden sein.

Andererseits sollte in den Reformen auch ein Mindestmaß
an Gemeinsamkeiten in den Ländern zum Tragen kommen,
indem die Bemühungen bundesweit stärker von gemeinsa-
men Grundsätzen geleitet werden.

Regionalplanung schafft …

... Planungs- und Investitionssicherheit
von Projekten und Maßnahmen

Im Zeichen der Globalisierung, beschleunigter Marktentwick-
lungen und der zunehmenden Bedeutung von Gemeinschafts-
aufgaben in der Europäischen Union wird es immer wichtiger,
dass durch räumlich verbindliche Festlegungen der Regional-
planung Planungssicherheit und Erleichterungen für Investo-
ren erzeugt werden. Solche Leistungen kann nur die Regio-
nalplanung anbieten, nicht nur über die raumentwicklungspo-
litische „Geschäftsgrundlage“ – den Regionalplan –, sondern
auch z. B. über Regionale Einzelhandelskonzepte, Eignungs-
gebiete für Windenergieanlagen und Standorte für gewerbli-
che oder touristische Großprojekte. Damit verbunden sind
Serviceleistungen durch gezielte Informationsaufbereitung
und in Form von Raumentwicklungsprognosen (Szenarien).

... räumliche Voraussetzungen für die Ver-
besserung der regionalen Lebensqualität

Eine weitere Funktion der Regionalplanung hat in jüngster
Zeit stark an Bedeutung gewonnen: die Verbesserung der
regionalen Lebensqualität und damit die Aufwertung der Re-
gion im inter-regionalen Standortwettbewerb sowie die Si-
cherung der regionalen Vitalität im Zeichen der Schrump-
fungsprozesse. Dazu gehören unter anderem die Zusammen-
arbeit der Städte in Städtenetzen und die Mitwirkung bei der
regionalen Mobilisierung von Akteuren für Selbsthilfeprozes-
se.

Die Regionalplanung setzt diese Aufgaben überwiegend
nicht selbst um (die Durchführung liegt i. d. R. bei anderen
Institutionen). Sie kann jedoch anregen, koordinieren und
beobachtend unterstützen (Monitoring). Dabei ist die Zusam-
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menschau entscheidend. Die Wirkung sektoraler Einzelmaß-
nahmen kann allerdings verbessert werden, wenn diese im
Kontext der übrigen in der Region stattfindenden Maßnah-
men gesehen werden.

... größere Effektivität statt unkoordinierte
Planungsbürokratie

Die Leistungen der Regionalplanung lassen sich weitgehend
nicht direkt über Kosten-Nutzen-Analysen bewerten. Die Er-
zielung von Synergie-Effekten und die Vermeidung von Fehl-
entwicklungen und Fehlinvestitionen durch koordinierte, auf-
einander abgestimmte Raumnutzungen und Standortentschei-
dungen sind entscheidende Stärken der Regionalplanung, die
fachlich isolierte Ansätze der Fachplanungen nicht haben kön-
nen. Weitere wichtige Stärken sind die umfassende räumli-
che Umweltvorsorge und die Offenhaltung von Entwicklungs-
und Gestaltungsspielräumen für künftige Generationen in
Verbindung mit integrierten gesamtplanerischen Abwägungs-
prozessen. Die kommunale Bauleitplanung z. B. endet an der
Gemeindegrenze, die Kontrollsysteme der Umweltverwal-
tung behandeln jedes Projekt als isolierten Vorgang (ohne die
Summenwirkung bei allen Projekten in einer Region über
einen langen Zeitraum zu beachten), die Landschaftsplanung
muss nicht gegenüber anderen Raumnutzungsansprüchen
abwägen. Fachplanungen können damit nur Teilergebnisse
erzielen und sind zudem deutlich kostenintensiver.

In Zeiten von Deregulierung, Verfahrensvereinfachung,
Verschlankung etc. sowie massiver Finanzknappheit der Öf-
fentlichen Hand ließe sich mit einer Reduzierung perfektio-
nierter Fachplanungen Geld sparen. Insofern ist die Ressour-
ceneinsparung durch den integrierten Ansatz der Regional-
planung umso stärker in der Abwägung von Kosten und Nut-
zen zu bewerten.

Weiterführende Quellen / Links

An zahlreichen Beispielen (Good Practices) aus der Praxis
kann verdeutlicht werden, warum Regionalplanung in Deutsch-
land gesellschaftliche Bedeutung und Zukunft hat. Das würde
allerdings die Ausrichtung und die Möglichkeiten eines be-
wusst kompakten Positionspapiers konterkarieren. Von daher
werden Interessenten an ausgewählten guten Beispielen aus
der Regionalplanungspraxis gebeten, sich an die Regionalpla-
nungsstellen (Regionalplanungsstellen in Deutschland im
Überblick unter: www.rpvolns-homepage.t-online.de/
Links1.htm) zu wenden.

Darüber hinaus können sich Interessenten auch mit den
betreffenden Mitgliedern des IIK Regionalplanung der ARL
per E-Mail in Verbindung setzen oder die Website der jeweili-
gen Planungsstelle aufsuchen:

■ Amt für Raumordnung und Landesplanung Mittleres
Mecklenburg/Rostock: www.rpv-mmr.de
Gerd Schäde: gerd.schäde@afrlmmr.mv-regierung.de

■ Bayerische Staatsministerium für Wirtschaft, Infrastruktur,
Verkehr und Technologie: www.stmwivt.bayern.de
Gerd Laven: gerd.laven@stmwivt.bayern.de

■ Bezirksregierung Düsseldorf: www.brd.nrw.de
Heinz Konze: heinz.konze@bezreg-duesseldorf.nrw.de

■ Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung:
www.bbr.bund.de
Klaus Einig: Klaus.Einig@bbr.bund.de

■ Innenministerium des Landes Schleswig-Holstein:
www.landesregierung.schleswig-holstein.de
Frank Liebrenz: Frank.Liebrenz@im.landsh.de

■ Ministerium für Arbeit, Bau und Landesentwicklung
Mecklenburg-Vorpommern: www.am.mv-regierung.de
Petra Ilona Schmidt: petra.schmidt@am.mv-regierung.de

■ Niedersächsisches Ministerium für den ländlichen Raum,
Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz:
www.ml.niedersachsen.de
Hildegard Zeck: Hildegard.Zeck@ml.niedersachsen.de

■ Planungsgemeinschaft Westpfalz: www.westpfalz.de
Theophil Weick: pgw@westpfalz.de

■ Planungsverband Ballungsraum Frankfurt/Rhein-Main:
www.pvfrm.de
Jens Scheller: Jens.Scheller@planungsverband.de

■ Regierung von Oberbayern:
www.regierung.oberbayern.bayern.de
Walter Kufeld: walter.kufeld@reg-ob.bayern.de

■ Regionalverband Hochrhein:
www.hochrhein-bodensee.de
Karl-Heinz Hoffmann-Bohner: hoffmann@hochrhein.org

■ Regionalverband Neckar-Alb:
www.regionalverband-neckar-alb.de
Dieter Gust: sekretariat@rvna.de

■ Region Hannover: www.region-hannover.de
Axel Priebs: Axel.Priebs@region-hannover.de

■ Thüringer Landesverwaltungsamt:
www.regionalplanung.thueringen.de
Hans Joachim Schenkhoff:
HSchenkhoff@tlvwa.thueringen.de

■ Verband Region Stuttgart: www.region-stuttgart.de
Dirk Vallée: vallee@region-stuttgart.org

Mitglieder des IIK Regionalplanung der ARL

Oktober 2005
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Unter diesem Titel stand die gut besuchte Fachtagung,
die das Bundesministerium für Verkehr, Bau- und Woh-

nungswesen (BMVBW) sowie das Bundesamt für Bauwesen
und Raumordnung (BBR) am 12. September 2005 in Bonn
durchführten. Grundlage für die Veranstaltung war ein Dis-
kussionspapier zu Leitbildern und Handlungsstrategien für
die Raumentwicklung in Deutschland.

Neue Leitbilddiskussion

Parallel zur Erarbeitung des Raumordnungsberichts 2005 ha-
ben das BMVBW und das BBR eine fachliche und politische
Perspektivendiskussion zu den Folgerungen für die Raum-
entwicklungspolitik angestoßen. Schon die Erarbeitung des
Diskussionspapiers, deren Federführung in den Händen von
Dr. Jürgen Aring, Meckenheim (Büro für Angewandte Geo-
graphie, Ordentliches Mitglied der ARL), lag, führte zu wich-
tigen raumentwicklungspolitischen Ergebnissen. So hat die
Ministerkonferenz für Raumordnung (MKRO) im April 2005
Eckpunkte zur Weiterentwicklung raumordnungspolitischer
Leitbilder und Handlungsstrategien beschlossen, in denen
die in dem Diskussionspapier entwickelten Leitbildvorstel-
lungen aufgegriffen und als Grundlagen für die Fortschrei-
bung des Raumordnungspolitischen Orientierungsrahmens
benannt werden. Weitere Impulse erhielt das Papier durch
drei Workshops, eine Expertenbefragung und eine Expertise
zur raumentwicklungspolitischen Diskussion in europäischen
Nachbarländern. An den Workshops und Expertenbefragun-
gen waren eine Reihe von ARL-Mitgliedern aktiv beteiligt.

Zuletzt hatten Bund und Länder zu Beginn der 1990er
Jahre einen „Raumordnungspolitischen Orientierungsrah-
men“ (ORA) und danach einen „Handlungsrahmen“ (HARA)
erarbeitet, mit denen vor allem auf die Erfordernisse der
deutschen Einheit eingegangen wurde. Seitdem haben sich
die Rahmenbedingungen für die räumliche Entwicklung er-
heblich verändert. Prozesse von wachsender Tragweite sind
die Globalisierung und der dadurch ausgelöste sozioökono-
mische Strukturwandel, der demographische Wandel mit
seinem räumlichen Nebeneinander von Schrumpfung und
Wachstum sowie die weitere Verknappung von Ressourcen.
Damit einhergegangen ist eine räumliche Umstrukturierung
auf verschiedenen Ebenen, die die eigentliche und unmittel-
bare Herausforderung für die Raumentwicklungspolitik der
nächsten Jahre darstellt.

Leitbilder der Raumentwicklung
in Deutschland

Der bisherige Diskurs hat zu drei handlungsorientierten Leit-
bildern geführt:

■ Wirtschaftliches Wachstum und Entwicklung fördern

Neue Leitbilder der Raumentwicklung

■ Daseinsvorsorge sichern und anpassen

■ Management von Raumnutzungen

Gewissermaßen quer zu den drei Visionen liegt ein weite-
rer Leitbildaspekt, die Entwicklung Deutschlands im europäi-
schen Kontext. Diese Leitbilder sollen nach dem Beschluss
der Ministerkonferenz für Raumordnung und der Stellung-
nahme der Bundesregierung zum Raumordnungsbericht
2005 die Grundlage der weiteren Diskussion zur Raument-
wicklung in Deutschland bilden.

Für entsprechende Handlungsansätze gilt: Raumentwick-
lungspolitik ist mehr als Raumordnung im Sinne einer be-
grenzten Ressortzuständigkeit. An der räumlichen Entwick-
lung wirken neben den Raumordnern auf Bundes-, Landes-
und regionaler Ebene zahlreiche Akteure, insbesondere die
raumwirksamen Fachplanungen und Institutionen mit unter-
schiedlichsten Aktivitäten, mit. Zwischen diesen gilt es, die
Gemeinsamkeiten auszuloten, Initiativen und Interessen zu
synchronisieren und Netzwerke auf Zeit zu ermöglichen.
Raumordnung als Ressortpolitik stößt schnell an Grenzen.
Raumentwicklung als Netzwerkpolitik bindet hingegen viele
Akteure ein und kann so stärkere Wirkungen entfalten.

Eröffnungsvortrag

Im ersten Teil der Tagung wurden von MinDgt Manfred
Sinz, BMVBW, zunächst die neuen Leitbilder und Hand-
lungsstrategien für die Raumentwicklung in Deutschland
vorgestellt, die aus dem bisherigen Diskussionsprozess her-
vorgegangen sind. Nach einem Überblick über wichtige
Rahmenbedingungen und säkulare Trends der sozioökono-
mischen Entwicklung wie die Globalisierung und europäi-
sche Integration, die Zunahme räumlicher Verflechtungs-
prozesse und des interregionalen Standortwettbewerbs, der
demographische Wandel, die Veränderungen staatlicher
Steuerungsformen sowie die zunehmende Ressourcen-
knappheit widmete sich Sinz den räumlichen Wirkungsebe-
nen dieser Prozesse.

Obwohl sich die Lebensverhältnisse durch eine generelle
„Verstädterung“ der Gesellschaft angeglichen hätten, ent-
stünden gleichwohl neue räumliche Disparitäten durch Al-
terung, Abwanderung, Ausdünnung der Versorgungsnetze
und durch Versorgungsengpässe. Zudem habe sich die Städ-
tekonkurrenz erheblich verschärft und der Prozess der Me-
tropolisierung schreite unvermindert voran. Neben den hier-
durch verstärkten räumlichen Nutzungskonflikten sei gleich-
zeitig eine Erhöhung der Reichweiten von Eingriffen in die
Natur und die Zunahme von Umweltrisiken festzustellen.

Zum Selbstverständnis der Raumordnung wurde ange-
merkt, dass es zurzeit durch eine Ausgewogenheit zwischen
Ordnungs- und Entwicklungsauftrag charakterisiert sei und
die Gleichwertigkeitsdebatte sich vor allem auf die räumli-
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che Differenzierung und Konkretisierung von Mindeststan-
dards und zumutbaren Erreichbarkeiten fokussiere. Kernkom-
petenz der Raumordnung in den Ländern und Regionen müs-
se die Abwägung konkurrierender Nutzungsansprüche an den
Raum bleiben.

Nach Hinweisen auf wichtige Grundlagen für die Ausge-
staltung der Zielvorstellungen und Handlungsstrategien der
Raumentwicklungspolitik – wie das Europäische Raument-
wicklungskonzept (EUREK 1999), die Reform der EU-Struk-
turfonds, die Verankerung einer stärker territorial ausgerich-
teten Kohäsionspolitik in der neuen EU-Verfassung, die natio-
nale Nachhaltigkeitsstrategie und den vorliegenden Orien-
tierungs- und Handlungsrahmen (1993–1996) – ging Sinz
dann im Einzelnen auf die neuen Leitbilder der Raument-
wicklung ein.

Während das wachstumsorientierte Leitbild vor allem auf
eine „Stärkung der Stärken“ von Regionen durch gezielte
Vernetzung von Entwicklungspotenzialen bei gleichzeitiger
Förderung des Bewusstseins für gemeinsame Verantwortung
und Solidarität setze, stehe im Mittelpunkt des zweiten Leit-
bildes zur künftigen Daseinsvorsorge die möglichst weitge-
hende Sicherung der Angebotsstandorte bzw. der Funktions-
fähigkeit der Versorgung im Alltag. Neben einer Anpassung
des Zentrale-Orte-Konzepts an die neuen demographischen
Strukturen und Tragfähigkeitsverhältnisse gehe es hierbei –
insbesondere in dünn besiedelten ländlichen Gebieten – um
die Ergänzung der in den weitmaschiger gewordenen und
werdenden zentralörtlichen Netzen konzentrierten Angebo-
te durch flexible, räumlich (partiell) mobile Versorgungsfor-
men und neue Funktionscluster. Das dritte Leitbild „Manage-
ment von Raumnutzen“ umfasse ein breites Spektrum raum-
entwicklungspolitischer Erfordernisse und Handlungsbedar-
fe, von der Wirtschaftsentwicklung und den Mobilitätsbe-
dürfnissen, denen auch in Zukunft hinreichend Raum zu ge-
ben sei, über ein aktives Management räumlicher Ressour-
cen und Nutzungskonflikte sowie eine Reduzierung der Flä-
cheninanspruchnahme (Flächenhaushaltspolitik) bis hin zu
einer Gestaltung bzw. „Qualifizierung“ von Kulturlandschaf-
ten.

Raumwissenschaftliche Statements
zu den Leitbildern
Im Anschluss an die Präsentation der neuen Leitbilder der
Raumentwicklung wurde der Diskussionsstand aus raum-
wissenschaftlicher Perspektive in zwei Statements kom-
mentiert.

Im ersten Statement brachte Prof. Dr. Hans Heinrich Blote-
vogel, Dortmund, zunächst seine sehr weit gehende generel-
le Zustimmung zu den neuen Leitbilddarstellungen zum Aus-
druck. Trotz der in der Alltagskommunikation nur schwer zu
vermittelnden, ebenso komplexen wie abstrakten Themen
und Begriffe der Raumordnung sei es gelungen, eine ver-
ständliche Sprache mit einer anschaulichen Visualisierung in
Form einprägsamer Karten zu verbinden. Auf Zustimmung
stieß auch der neue allgemeine Tenor des Diskussionspa-
piers, der wegführe von der bisherigen raison d’être der Raum-
ordnung im Sinne einer strikt auf die Herstellung von Raum-
gerechtigkeit ausgerichteten flächendeckenden Ausgleichs-
politik und hinführe zu einer stärkeren Berücksichtigung

wachstumspolitischer Anforderungen sowie regionaler Diffe-
renzierungen (etwa von Mindeststandards). Die Tatsache, dass
die Finanzen für auf räumliche Konvergenz zielende Politiken
erst erwirtschaftet werden müssten, sei mittlerweile nicht nur
den finanzschwachen, sondern allen Bundesländern sehr be-
wusst geworden.

Im Hinblick auf die Leitbilder im Einzelnen warnte Blotevo-
gel beim ersten Leitbild zu Recht eindringlich vor einer Gleich-
setzung von Metropolregionen mit Wachstum und ländli-
chen Räumen mit Schrumpfung. Dies werde der Realität der
regional hochgradig differenzierten Raumentwicklung in
Deutschland und Europa keineswegs gerecht. Er mahnte zu-
gleich eine Konkretisierung der Begriffe, vor allem großräumi-
ge Verantwortungsgemeinschaft (strategische Partnerschaft?),
sowie eine Überarbeitung (der Grenzen) der Leitbildkarte an
und forderte eine stärkere Berücksichtigung der großen Be-
deutung von Aspekten des Humankapitals und der Wissens-
gesellschaft bzw. -ökonomie im Konzept der Metropolregion.
Als am wenigsten überzeugend und empirisch fundiert cha-
rakterisierte er das dritte Leitbild, das ein buntes Spektrum von
Raumordnungs- und -entwicklungsbelangen umfasse. Hier
sollte eine stärkere Profilierung im Hinblick auf Umweltziele
und Aspekte des kulturellen Erbes (wie im EUREK) erwogen
werden.

In der zweiten Stellungnahme gab der Präsident der ARL,
Prof. Dr.-Ing. Klaus Borchard, Königswinter, eingangs einen
kurzen Überblick über die Entwicklung des Leitbildbegriffs in
Deutschland vom SARO-Gutachten Mitte der 1960er Jahre
bis zum Raumordnungspolitischen Orientierungsrahmen
(ORA, 1993). Im Vergleich der bisherigen Leitbilder mit den
neuen hob er die große Bedeutung des Paradigmenwech-
sels vom Wohlfahrts- zum Gewährleistungsstaat für die ge-
sellschaftliche Entwicklung und die staatliche „Steuerung“
hervor. Hierdurch würden Prinzipien der Selbststeuerung
und zivilgesellschaftliche Handlungsformen zu Lasten der
bisherigen umfassenden wohlfahrtsstaatlichen Versorgungs-
und Ausgleichsvorstellungen aufgewertet. Dieser Entwick-
lung trügen die neuen Leitbilder bereits in wesentlichen
Teilen Rechnung. Gleichzeitig warnte er vor der Gefahr, dass
der Leitbildbegriff eine – nicht zutreffende – vollständige
Erfassung des Raumes suggeriere und forderte für alle „Leit-
bilder“ ein hohes Maß an Flexibilität bei der Konkretisierung
und Verwirklichung.

Zahl und Struktur der Leitbilder seien, so Präsident Bor-
chard, durchaus plausibel. Auch die im Vergleich zum ORA
1993 festzustellende „Kontinuität im Wandel“ und die stärke-
re Fokussierung der Aussagen auf drei – an der Zieltriade des
Nachhaltigkeitspostulats orientierte – Leitbildaspekte sei zu
begrüßen. Gerade vor diesem Hintergrund müsse dann aller-
dings das dritte Leitbild umso stärker im Hinblick auf Umwelt-
ziele und Erfordernisse der Sicherung natürlicher Ressourcen
profiliert werden (ökologische Aspekte der Nachhaltigkeit). In
der vorliegenden Form weise es eine zu hohe Komplexität
bzw. Heterogenität auf. Auf besondere Zustimmung stießen
die Leitvorstellungen zur Sicherung und Anpassung der Da-
seinsvorsorge. Schließlich plädierte Borchard für eine (noch)
stärkere Berücksichtigung der Perspektiven und Konsequen-
zen der europäischen Raumentwicklung (Vertiefung des Quer-
schnittsaspektes „Europa).
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Diskurse mit Planungspraktikerinnen/
-praktikern

Darüber hinaus wurden die Leitbilder und Handlungsstrategi-
en in drei Runden mit Akteuren der Raumentwicklung disku-
tiert und aus der Sicht der Planungspraxis bewertet. Vor dem
Hintergrund ihrer unterschiedlichen Erfahrungen konzentrier-
ten sich die Vertreter/innen der Praxis hierbei auf ausgewähl-
te Aspekte der Leitbilder:

■ Leitbild „Beitrag zum wirtschaftlichen Wachstum“ mit dem
Schwerpunkt „Europäische Metropolregionen und ergän-
zende Konzepte“

(Moderation: Prof. Dr. Rainer Danielzyk, Direktor des ILS
NRW, Dortmund)

Dr. Jürgen Ludwig, Region Stuttgart; Verbandsdirektor Dr.
Stefan Köhler, Reg. Planungsverband Bodensee-Ober-
schwaben

■ Leitbild „Sicherung der Daseinsvorsorge“ mit dem Schwer-
punkt „Anpassung des Zentrale-Orte-Konzeptes und flexi-
ble Ergänzungen“

(Moderation: Ltd. MinRat Gerd-Rainer Damm, Ministeri-
um für Umwelt des Saarlandes – Landesplanung, Saar-
brücken)

Heike Zettwitz, Sächsische Staatskanzlei; Christoph Bach-
mann, Leiter Stadtplanung Stadt Borken/Hessen und Pro-
jektleiter „Stadtumbau West“ im Zweckverband Schwalm-
Eder-West

■ Leitbild „Management von Raumnutzungen“ mit dem
Schwerpunkt „Visionen für Kulturlandschaften“

(Moderation: Prof. Thomas Sieverts, S.K.A.T., Bonn)

Prof. Sophie Wolfrum, TU München, Lehrstuhl für Städte-
bau und Regionalplanung, München; MinRat Theo Augu-
stin, Bundesministerium für Verbraucherschutz, Ernährung
und Landwirtschaft, Referat Ländliche Entwicklung, Bonn

Eine weitere, von Prof. Klaus R. Kunzmann, Dortmund,
moderierte Gesprächsrunde eröffnete die Gelegenheit, die
neuen deutschen Leitbilder anhand der Erfahrungen in euro-
päischen Nachbarländern zu überprüfen. Hierzu gab Kunz-
mann zunächst einen generellen Überblick über die Raum-
entwicklungsdiskussion in Europa, der von Prof. Dr. Pierre-
Alain Rumley, Direktor des ARE, Bern, Drs. Rob Kragt, Direc-
toraat-Generaal Ruimte, Den Haag, Igor Kyselka, Institut für
Raumentwicklung, Brno, und Prof. Dr. Maroš Finka, Slowaki-
sche TU, Bratislava, für die Schweiz, die Niederlande sowie
die Tschechische und die Slowakische Republik vertieft wur-
de.

In einem von MinDgt Manfred Sinz und Dr. Hans-Peter
Gatzweiler, BBR, geführten Dialog zum Abschluss der Ver-
anstaltung wurden schließlich handlungsorientierte Konse-
quenzen aus der im Rahmen der Fachtagung vorgetragenen
konstruktiven Kritik gezogen und ein Ausblick auf den weite-
ren Ablauf des Prozesses der Leitbildentwicklung gegeben.

Gerd Tönnies, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 23
E-Mail: Toennies@ARL-net.de

Empfehlungen des Beirats
für Raumordnung

Am 21. September 2005 trat der Beirat für Raumordnung
beim Bundesminister für Verkehr, Bau- und Wohnungs-

wesen zu seiner letzten Sitzung der 15. Legislaturperiode des
Deutschen Bundestages zusammen. Während seiner zweijäh-
rigen Tätigkeit verabschiedete der Beirat neben den „Zusam-
menfassenden Empfehlungen an den Bundesminister für Ver-
kehr, Bau und Wohnungswesen“ Empfehlungen und Stellung-
nahmen zu den Themenfeldern: Neuordnung der bundesstaat-
lichen Kompetenzordnung, Ausgestaltung der Aufgabenver-
teilung zwischen der EU und Deutschland auf der Grundlage
des EU-Verfassungsentwurfs, Raumordnung und demografi-
scher Wandel, Sicherung der Funktionsfähigkeit der Zentren,
Gleichwertigkeit der Lebensverhältnisse sowie Regionalpla-
nung. Diese stehen als Downloads unter www.bmvbw.de allen
Interessierten zur Verfügung. Die Empfehlungen der 14. Legis-
laturperiode können als Broschüre bei der Geschäftsstelle des
Beirats (Ref-AR20@bmvbw.bund.de) angefordert werden.

Sicherheit im Städtebau

Wir hatten darüber berichtet, dass die ARL an einem breit
gespannten Kooperationsvorhaben in Niedersachsen

beteiligt ist, bei dem eine Reihe am Thema interessierter
Institutionen mit dem Ziel zusammenarbeitet, Überlegungen
und Anregungen zur Erhöhung der Sicherheit in Städten und
Gemeinden zusammenzutragen. Dabei geht es darum, alle
diejenigen Belange zu beleuchten, mit denen aus planeri-
scher Sicht Beiträge zur Erhöhung der Sicherheit geleistet
werden können. Da mit dem Vorhaben auch eine Art Hand-
reichung an private Investoren, an Straßenbau, Wohnungsbau
und andere Praktiker und nicht zuletzt auch an die Stadt- und
Raumplanung angestrebt wurde, wurde von vornherein eine
sehr kompakte Art der Darstellung ins Auge gefasst.

Das Ergebnis liegt nunmehr vor. Es ist gelungen, alle wichtigen
Einzelgesichtspunkte auf einem ansprechend gestalteten Falt-
blatt unterzubringen. Das Faltblatt wird auf Anfrage gern zur
Verfügung gestellt.

Burkhard Lange, Tel. (+49-0511) 3 48 42 - 28
E-Mail: Lange@ARL-net.de

SRL gründet Regionalgruppe
Bremen/Niedersachsen

In der Vereinigung für Stadt-, Regional- und Landesplanung
e.V. (SRL) hat sich im November 2005 in Hannover die Regio-

nalgruppe Bremen/Niedersachsen (RG HB/N) konstituiert. In
ihrer 1. Mitgliederversammlung hat die RG HB/N Carsten Hett-
wer (Barsinghausen), Kai-Uwe Hirschheide (Bremen) und Dr.
Ronald Kunze (Langenhagen) zu ihren Regionalgruppenspre-
chern gewählt. Der Regionalgruppe gehören rund 160 in der
SRL organisierte Stadtplanerinnen und Stadtplaner in der Frei-
en Hansestadt Bremen und im Land Niedersachsen an. Infor-
mationen über den Verband SRL und über die aktuellen Veran-
staltungen der RG HB/N finden Interessenten unter www.srl.de.
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GrenzWerte

55. Deutscher Geographentag
in Trier

Vom 3. bis 7. Oktober 2005 trafen sich über 1.500 Geogra-
phinnen und Geographen aus dem deutschsprachigen

Raum und darüber hinaus zum bedeutendsten wissenschaftli-
chen Kongress ihrer Disziplin. Der alle zwei Jahre stattfinden-
de Geographentag wurde in diesem Jahr in Deutschlands
ältester Stadt Trier abgehalten und stand unter dem Motto
„GrenzWerte“. Damit sollte zum Ausdruck gebracht werden,
dass heute viel im Fluss ist mit den Grenzen Europas, mit den
Grenzen der Kulturen, mit den Grenzen der Fachdisziplinen,
mit den gesellschaftlichen Werten sowie den wissenschaftli-
chen oder politisch-planerischen Grenzwerten. Fünf Leitthe-
men bildeten die inhaltliche Klammer der Tagung:

■ Europa ohne Grenzen?

■ Grenzen von Wachsen und Schrumpfen

■ Relativität von Grenzen und Raumeinheiten

■ Indikatoren globaler Umweltveränderungen

■ Nachhaltigkeit: Grenzbereich zwischen Ressourcenerhalt
und -degradation

Somit wurden – wie bei den Geographentagen üblich –
aktuelle Themen der Anthropo- wie der physischen Geogra-
phie diskutiert und Überschneidungsbereiche gesucht. Ne-
ben den traditionellen Leitthemen- und Fachsitzungen wur-
den in Trier erstmals „Key-Note-Vorträge“ von renommierten
Fachkollegen gehalten. Diese sollten zu ausgewählten For-
schungsbereichen den State-of-the-Art widerspiegeln. Zudem
ermöglichten sie einen eher allgemein verständlichen, gleich-
wohl pointierten Einstieg in die jeweilige Thematik. Paul Reu-
ber, Professor an der Westfälischen Wilhelms-Universität in
Münster, sprach in diesem Zusammenhang über „Grenzen in
Europa als Elemente sozialer und politischer Ordnungen“.
Dieses Referat bildete zugleich den Festvortrag zu Beginn
des Kongresses. Karl Ganser behandelte in einem weiteren
Key-Note-Vortrag die „Akzeptanz von Wachstums- und
Schrumpfungsprozessen in Deutschland“, Stefan Schmitz vom
Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung den „Nachhal-
tigkeitsdiskurs in globaler Sicht“.

Zahlreiche Ordentliche und Korrespondierende Mitglieder
sowie weitere Akteure der ARL wirkten an diesem Kongress
als Vortragende oder Moderatoren mit. Darüber hinaus betei-
ligte sich die Akademie am Stand der vier raumwissenschaftli-
chen Einrichtungen (4R) der Leibniz-Gemeinschaft. Diese hat-
ten ihre Forschungsschwerpunkte und -perspektiven auf gro-
ßen Postern dokumentiert und neuere Veröffentlichungen
mitgebracht, die an einem Büchertisch präsentiert wurden.
Insbesondere das neue „Handwörterbuch der Raumordnung“
erfreute sich einer großen Nachfrage.

Andreas Klee, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 39
E-Mail: Klee@ARL-net.de

Difu-Fortbildungsprogramm
2006

Das Deutsche Institut für Urbanistik (Difu) bietet mit sei-
nem neuen Programm zukunftsorientierte Fortbildung

zu den für Kommunen wichtigen Themen an. Die sich än-
dernden Rahmenbedingungen kennen und berücksichtigen,
richtige Entscheidungen treffen, effektiv handeln: Die An-
sprüche an kommunales Know-how steigen – auch vor dem
Hintergrund der angespannten Haushaltslage – in allen Berei-
chen stetig an: Hartz IV, Feinstaub, Korruptionsbekämpfung,
Integrationspolitik, Sicherheit in der Stadt, Innenstadtentwick-
lung. Dies sind nur einige der Themen, die das Difu in seinem
neuen Fortbildungsprogramm anbietet. Für die Kommunen
ist „lebenslanges Lernen“ nicht neu, seit mehr als 30 Jahren
nutzen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus den Verwaltun-
gen sowie Ratsmitglieder bereits die praxisorientierte Fortbil-
dung des gemeinnützigen Forschungsinstituts in Berlin. So-
eben ist das neue Fortbildungsprogramm für 2006 erschie-
nen. Es kann ab sofort im Internet unter http://www.difu.de/
seminare/difu-seminare-gesamtprogramm.pdf abgerufen
werden.

Aufbau-Ost als Thema
für Journalisten

Die Konrad-Adenauer-Stiftung veranstaltet regelmäßig Se-
minare für Journalismus-Studierende, in denen vor allem

medienwissenschaftliche Fachkompetenzen vermittelt wer-
den. Diese Veranstaltungen sind jedoch nicht als „Trocken-
übung“ konzipiert, sondern umfassen auch aktuelle fachliche
Fragestellungen, die unter Mediengesichtspunkten aufgear-
beitet werden. Im September 2005 fand dieses Seminar in
Halle und Leipzig zum Thema „Kraftanstrengung ‘Aufbau-
Ost’ – eine vorläufige Bilanz“ statt. Rund 20 Stipendiaten der
Konrad-Adenauer-Stiftung nahmen daran teil und lernten ne-
ben handwerklichen Fähigkeiten auch etwas über die Proble-
matik und die Hintergründe der Aufbaupolitik in Ostdeutsch-
land.

Im Rahmen ihrer Öffentlichkeitsarbeit hat die ARL ihre Kom-
petenzen in die Vorbereitung der Veranstaltung eingebracht.
Zudem referierte KM Prof. Dr. Martin T.W. Rosenfeld (Institut
für Wirtschaftsforschung Halle) am 16. September 2005 in
Halle über „Aufbau Ost: Erfolge und gegenwärtiger Hand-
lungsbedarf aus Sicht der Regionalökonomik“. Der Vortrag
stieß auf großes Interesse und war Ausgangspunkt für kleine
Beiträge in Printmedien, im Hörfunk und Fernsehen, die die
Studierenden im Rahmen des Seminars anfertigten.

Auch für 2006 plant die ARL Veranstaltungen mit der Kon-
rad-Adenauer- und der Friedrich-Ebert-Stiftung. Sie sieht darin
eine geeignete und effiziente Maßnahme, um angehende
und erfahrene Journalisten und Medienwissenschaftler für
Fragen der Raumentwicklung und Raumordnung zu sensibili-
sieren.

Andreas Klee, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 39
E-Mail: Klee@ARL-net.de
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Kommunalwissenschaftliche Prämienausschreibung 2005

Die Ausschreibung wendet sich an Studierende, Dokto-
randinnen und Doktoranden, Absolventinnen und Absol-
venten, Assistentinnen und Assistenten sowie Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler der Hochschulen und ruft sie
auf, sich mit Arbeiten zu kommunalwissenschaftlichen The-
men der genannten Gebiete zu beteiligen. Der Gesamtbe-
trag für die Ausschreibung 2005 wurde auf 8.000 EUR
festgesetzt. Prämiert werden deutschsprachige Abhand-
lungen, die kommunalwissenschaftlich von besonderem
Wert sind und der Praxis der kommunalen Selbstverwal-
tung in Deutschland neue Erkenntnisse vermitteln. Letzter
Abgabetermin ist der 31. Januar 2006 (Poststempel).

Was bei der Prämienausschreibung 2005 zu beachten
ist, teilt das Deutsche Institut für Urbanistik in Berlin mit,
Ansprechpartnerin ist Regina Haschke, Tel. 030/39001-
215, E-Mail: haschke@difu.de.

Die Stiftung der deutschen Städte, Gemeinden und
Kreise zur Förderung der Kommunalwissenschaften

vergibt – gemeinsam mit der Carl und Anneliese Goerde-
ler- Stiftung – für das Jahr 2005 Prämien für hervorragende
Abhandlungen, insbesondere Dissertationen, aus folgen-
den Disziplinen:

■ Kommunalpolitik und -verwaltung, Kommunalrecht
(Carl-Goerdeler-Preis);

■ Sozialpolitik, Kulturpolitik, neuere Stadtgeschichte;

■ Kommunalwirtschaft, Daseinsvorsorge, Kommunalfi-
nanzen;

■ Räumliche Planung, Stadtbauwesen, Bau- und Planungs-
recht.

Neue Veröffentlichungen aus anderen Verlagen

Public Private Partnership

Immer häufiger setzen Bund, Länder und Kommunen auf
die Zusammenarbeit zwischen öffentlicher Hand und Priva-

ten. Als Hauptargument dafür werden Effizienzvorteile ge-
nannt. Dies geht aus einer aktuellen und umfassenden Be-
standsaufnahme von PPP-Projekten hervor, die das Deutsche
Institut für Urbanistik (Difu) im Auftrag der PPP Task Force im
Bundesministerium für Verkehr, Bau- und Wohnungswesen
(BMVBW) erstellte.

Das Gutachten ist die erste umfassende Erhebung von PPP-
Projekten in den deutschen Kommunen. Im Frühjahr 2005
wurde allen 1.515 Städten und Gemeinden mit über 10.000
Einwohnern und allen 322 Landkreisen ein Fragebogen zuge-
sandt. Aufgrund der hohen Rücklaufquote von rund 70 % liegt
nun eine repräsentative Umfrage vor. Zusätzlich enthält die
Studie die Ergebnisse einer Umfrage bei Bund und Ländern,
die von der PPP Task Force durchgeführt wurde.

Die Studie ist als Onlinefassung unter http://edoc.difu.de/
orlis/DF9767.pdf sowie als Printversion beim Deutschen Insti-
tut für Urbanistik in Berlin erhältlich.

Föderalismus – zukunftstauglich?!

Kann der schweizerische Föderalismus die Herausforde-
rungen des 21. Jahrhunderts bewältigen? Von wenigen

Ausnahmen abgesehen weist er immer noch eine Struktur
auf, die durch Napoleon, den Wiener Kongress und die Bun-
desverfassung von 1848 geschaffen worden ist. Industrialisie-

rung und Landflucht im 19. Jahrhundert, Desindustrialisie-
rung und Stadtflucht im 20. Jahrhundert haben jedoch die
räumliche Struktur der Schweiz grundlegend verändert. Vier
von fünf Schweizerinnen und Schweizern leben oder arbei-
ten heute in Agglomerationen. Die Agglomerationen sind zu
den Motoren der Volkswirtschaft geworden. Die politischen
Strukturen haben sich diesen Veränderungen kaum ange-
passt. Ist der Föderalismus schweizerischer Prägung über-
holt? Vier Professoren der Universität Basel diskutieren diese
Frage in dem von René L. Frey herausgegebenen Buch (ISBN
3-03823-176-2).

Rückkehr in die Stadt ist keine Mode-
erscheinung

Die räumliche Entwicklung der Städte wurde jahrzehnte-
lang durch Abwanderung ins Umland geprägt. Vor allem

junge Familien gehörten zu den „Stadtflüchtern“. Eine aktuel-
le Studie des Deutschen Instituts für Urbanistik (Difu) macht
einen neuen Trend sichtbar: Insbesondere innenstadtnahe
Quartiere werden wieder als attraktiver Wohnstandort ent-
deckt. Nach jahrelangen Bevölkerungsverlusten nimmt die
Einwohnerzahl innenstadtnaher Quartiere in einigen Städten
sogar bereits wieder zu. Aber nicht allen, die dort wohnen
möchten, ist dies auch möglich.

Die Studie verdeutlicht, dass das Interesse am Wohnen in
der Innenstadt keine Modeerscheinung ist. Offenbar fördert
der grundsätzliche Wandel der Lebensbedingungen in den
Städten diesen Prozess: So ist es in den Großstädten – meist
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im Innenstadtbereich – in den letzten Jahren wieder zu einem
Anstieg an hoch qualifizierten Arbeitsplätzen gekommen, was
zu einer vermehrten Nachfrage nach entsprechendem Wohn-
raum führte.

Wesentliche Grundlage der Untersuchung sind Bewohner-
befragungen in einem innenstadtnahen Wohnquartier in Leip-
zig (Schleußig) sowie in München (Glockenbach-/Gärtner-
platzviertel). Des Weiteren wurde am Beispiel des Projekts
Hafencity in Hamburg der Frage nachgegangen, inwieweit
innenstadtnahe Brachflächen oder Recyclingflächen wieder
für das Wohnen erschlossen werden und welche Konzepte
seitens der Stadtplanung und der Investoren dabei verfolgt
werden (könnten). Ergänzt wird die Studie durch einen per-
sönlichen Erfahrungsbericht über das Wohnen am Potsdamer
Platz in Berlin, dem größten innerstädtischen Bauprojekt der
1990er Jahre.

Die komplette Studie mit allen Einzelergebnissen ist als
Band 41 der „Difu-Beiträge zur Stadtforschung“ erschienen
(Informationen unter http://www.difu.de/publikationen/
abfrage.php3?id=838).

Schönheit und Typenprojektierung

Der DDR-Städtebau im internatio-
nalen Kontext

Wie lassen sich Stadtentwicklung, Politik und sozialer
Wandel in sozialistischen Städten als Teil der neueren

Geschichte der europäischen Stadt verstehen? Von dieser
Ausgangsfrage aus analysieren 19 Autoren in 15 Aufsätzen
übergreifende Entwicklungslinien und Fallbeispiele insbeson-
dere zur Stadtplanung und zum Städtebau in fünf europäi-
schen Ländern zwischen 1930 und 2000 (ISBN 3-934669-05-
0).

Das Hauptziel ist es, die DDR-Stadt- und Planungsgeschich-
te als einen spezifischen Pfad innerhalb einer systemübergrei-
fenden gesamteuropäischen Städtebaugeschichte sichtbar zu
machen. Dabei geht der Band in drei Schritten vor. Er setzt
zunächst an der Geburtsstunde des sozialistischen Städtebaus
in der Sowjetunion der frühen 1930er Jahre ein und stellt die
für die sozialistische Hemisphäre entscheidenden Richtungs-
kämpfe und Weichenstellungen jener Jahre in der UdSSR vor.
Für die Nachkriegszeit behandeln mehrere Beiträge die Ei-
gengesetzlichkeit der Städte- und Wohnungsbaupolitiken so-
zialistischer Länder. Im zweiten Block werden exemplarisch
neuere Forschungsergebnisse zur DDR-Städtebaugeschich-
te, so z. B. zu Industriestädten, Kleinstädten, der Planstadt
Halle-Neustadt und zu Einfamilienhausgebieten präsentiert.
In seinem dritten Teil vertieft und systematisiert der Band
diesen Blick für den prominenten Stadttypus der neuen sozia-
listischen Planstädte der frühen 1950er Jahre am Beispiel der
Stahlstadt Eisenhüttenstadt und ihrer polnischen Schwester-
stadt Nowa Huta.

Bewahren durch Dynamik

Mangelnde Dynamik stellt nachgewiesenermaßen eine
wesentliche Gefährdungsursache für zahlreiche Tier-

und Pflanzenarten dar. Für natürliche dynamische Prozesse
wurde dieser Aspekt bereits vielfach diskutiert. Dynamischen
Vorgängen in der Kulturlandschaft wurde dabei bislang weni-
ger Aufmerksamkeit geschenkt.

Mit dem neuen Tagungsband „Bewahren durch Dynamik:
Landschaftspflege, Prozessschutz, Beweidung – Praxisschwer-
punkt Pferdebeweidung“, der in der Reihe „Laufener Semi-
narbeiträge“ als Band Nr. 1/05 erschienen ist, wird die Bedeu-
tung dynamischer Vorgänge für den Naturschutz aufgrund
neuerer wissenschaftlicher Untersuchungen und anhand kon-
kreter Fallbeispiele umfassend dargestellt. Dabei wird auch
auf die Möglichkeit dosierter Störungen zugunsten bestimm-
ter Zielarten eingegangen. Einen weiteren Schwerpunkt stel-
len Beiträge zur Landschaftspflege mit Pferden dar. Pferdebe-
weidung galt bislang als wenig tauglich für eine naturschutz-
verträgliche Pflege wertvoller Biotope, was in diesem Band
aufgrund neuerer Erkenntnisse in Abrede gestellt wird. Der
Band kann von der Bayerischen Akademie für Naturschutz
und Landschaftspflege in Laufen bezogen werden
(www.anl.bayern.de).

Raumordnung und Raumplanung

Neue „Kulturtechniken“ wie das Internet haben dazu ge-
führt, dass die Welt scheinbar enger zusammenrückt.

Dennoch sind der Raum oder spezielle Orte nicht bedeu-
tungslos geworden – im Gegenteil: In einer globalisierten
Welt verschärfen sich die räumlichen Gegensätze. Dies zeigt,
dass eine räumliche Planung nach wie vor wichtig ist – vor
allem wenn Chancengleichheit und soziale Sicherheit der
Bevölkerung gewährleistet werden sollen. Raumplanung ist
also auch heute noch eine wesentliche gesellschaftliche Auf-
gabe.

Die Einführung von Christian Langhagen-Rohrbach „Raum-
ordnung und Raumplanung“ (ISBN 3-534-18792-X) aus dem
Jahr 2005 vermittelt dazu Grundlagen und definiert wesentli-
che Begriffe. Studierende der Geographie, der Raumplanung,
aber auch der Soziologie, Politologie, Geoökologie und ande-
rer Umweltwissenschaften, finden hier einen kurz gefassten
und dennoch fundierten Überblick zu allen Aspekten der
räumlichen Planung.

Politikberatung – Nachfrage,
Resonanz, Alibi

Unzählige Experten, Think Tanks, NGOs, Verbände, Par-
teien und professionelle Berater bilden die „graue Emi-

nenz“ hinter der öffentlichen Politik. Ihr Maß an Einfluss ist
unklar, ihre subjektiven Interessen bleiben im Dunkeln.

Der Verwaltungsapparat wächst: Die Anzahl der Fachexper-
ten in den Departementen steigt, zugleich werden immer
mehr kostenintensive Beratungsmandate vergeben. Doch wer
entscheidet, wem was zugesprochen wird? Wie viele Aufträ-
ge werden vergeben und mit welchem Ziel? Wie viele Be-
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richte werden tatsächlich gelesen und anschließend auch ver-
wertet? Mit ihren Aussagen stoßen Berater in die innersten
Zirkel politischer Willensbildung vor. Sie lenken die politische
Meinungsbildung, gar die Politik selbst. Sie befinden sich im
Kern der Demokratie. Genau an diesem Punkt dürfen Über-
sicht, Klarheit und Kommunikation nicht fehlen; rechtstaatli-
che Grundsätze müssen minutiös beachtet werden.

Martin Lendi aus Zürich kennt die Funktionen der Politikbe-
ratung, beleuchtet in seiner 2005 erschienenen Publikation
deren Problembereiche und zeigt die Strukturen im Hinter-
grund auf. Gefordert sind Transparenz und ein essenzielles
Grundverständnis sowie eine Beschränkung der beauftragten
Politikberatung auf das sachlich zwingend Notwendige (ISBN
3-7281-3007-9).

Risiko: Grüne Gentechnik

Gen-Reis, Gen-Raps und Gen-Mais – die Befürworter gen-
manipulierter Agrarprodukte behaupten, dass der An-

bau von Genpflanzen den Hunger aus der Welt schafft. Diese
Begründung dient der heimlichen, weltweiten Verbreitung
der Agro-Gentechnik, obwohl die Sicherheitsfrage keinesfalls
geklärt ist. Niemand kann garantieren, dass sich Gen-Pflanzen
anbauen lassen, ohne die gentechnikfreie Landwirtschaft durch
Pollenflug massiv zu belasten.

Das von Rudolf Buntzel und Suman Sahai herausgegebene
Buch geht der Frage nach, wem die weltweite Verbreitung
genmanipulierter Nahrung nützt und informiert über die Gen-
technik in der Landwirtschaft. Es beschreibt die Risiken aus der
Perspektive von Verbrauchern und Bauern im Süden und im
Norden und deckt die Verstrickungen von Konzernen und
Regierungen auf, die die Verbreitung von Gen-Pflanzen für
ihre Interessen vorantreiben (ISBN 3-86099-814-5).

Territorium und Großstadt

Die beiden grundlegenden Raumstrukturen der Moderne
sind „Territorium“ und „Großstadt“. Sie beruhen auf Aus-

schluss- und Einschlussmechanismen und bilden dadurch sub-
tile Ordnungselemente in Wirtschaft und Politik. In unserer
Gegenwart sind diese „Bedingungen der Möglichkeit“ von
Gesellschaft und Staat vielfach überlagert und in ihrem Poten-
zial unterschätzt. Die zivilisations- und institutionentheoreti-
schen Studien dieses Buches von Gerd Held, „Territorium
und Großstadt – Die räumliche Differenzierung der Moder-
ne“ (ISBN 3-531-14423-5), versuchen eine räumliche Rekon-
struktion der klassischen Moderne.

Landliebe – Landleben

Die von Uwe Altrock et al. Ende 2005 herausgegebene
Publikation befasst sich mit dem ländlichen Raum im

Spiegel von Sozialwissenschaften und Planungstheorie (ISBN
3-937735-03-8). Der Band weist ein vielfältiges Themenspek-
trum auf. Der Bogen reicht von europäischen Perspektiven
hinsichtlich der Beziehungen zwischen Stadt und Land, über
dörfliche Lebensstile, Innovationsmilieus und Innovationsdeu-
tungen in ländlich-peripheren Regionen, Landliebe und Na-

turerfahrung von Städtern bis hin zu Fragen von Risiken und
Nebenwirkungen des dörflichen Bevölkerungswachstums, der
Gleichwertigkeit der Lebensverhältnisse nur durch lokale Kräf-
te und zum Nachdenken über entschleunigende Landfluch-
ten in der Großstadtwüste.

Im Rahmen des von der EU finanzierten Projektes INTERACT
haben zwölf Städte aus neun europäischen Ländern ge-

meinsam mit wissenschaftlichen Instituten und Fortbildungs-
einrichtungen, NGOs und Eurocities ihre Erfahrungen aus der
Praxis analysiert, um einen Beitrag zum „Integrated Urban
Governance“ zu liefern. Das daraus entstandene Praxishand-
buch ist für alle gedacht, die Anregungen zur Verbesserung
der Umsetzung integrierter Projekte in die Praxis überneh-
men wollen. Es enthält einen Leitfaden zur Reflexion der
Bedingungen von Stadtentwicklung und hilft, die eigenen
Handlungsmöglichkeiten und neue Perspektiven zu erken-
nen. Im Toolkit werden praktische Hilfen für mehr Klarheit
über eigene Handlungen und für Schritte der Veränderung
angeboten – um sich selbst und Teams darin zu unterstützen.
In einem Trainingskurs wird ein Rollenspiel angeboten, das
zusammen mit den anderen Teilen zur angeleiteten Arbeit in
einer Gruppe eingesetzt werden kann.

Die pdf-Version des Handbuches kann über http://
www.muenchen.de/europa abgerufen werden oder über Dr.
Raymond Saller vom städtischen Referat für Arbeit und Wirt-
schaft (raymond.saller@muenchen.de) angefordert werden.

Die Zukunft der Landschaft in Mittel-
europa – Verantwortung für die
Kulturlandschaft im 21. Jahrhundert

Das Projekt „Future Landscape“ des österreichischen For-
schungsschwerpunkts Kulturlandschaft (1995-2004)

befasste sich mit den aktuellen Entwicklungen im Landnut-
zungsgefüge ländlicher Räume. Anhand eines Projektrau-
mes, der Österreich, Süddeutschland und die nordöstliche
Schweiz umfasst, wurde ein regionalstatistisches Screening
vorgenommen, um die sozioökonomische Situation der Of-
fenlandschaft und die weichenstellenden Rahmenbedingun-
gen für die Zukunft zu ergründen. Auf die quantitative Raum-
analyse folgte eine qualitative Expertenbefragung mittels ei-
ner modifizierten Delphi-Methode. Grundlage waren acht in
einem mehrstufigen Ausscheideverfahren ausgewählte Re-
gionen aus dem Projektraum. 1.200 Fachleute wurden ange-
sprochen. In der ersten Runde nahmen 38 %, in der zweiten
28 % teil. Auftraggeber war das Bundesministerium für Wis-
senschaft und Kultur im Rahmen des Forschungsschwerpunkts
Kulturlandschaft.

Herausgeber der Ergebnisse (ISBN 3-200-00454-1) sind
Heinz Dörr, Monika Fiby und Andreas Hilbert aus dem Pro-
jektteam, nähere Information unter www.kulturlandschaft.org.

„Anders denken – Anders handeln“:
Unterstützung der partnerschaftlichen
Zusammenarbeit in integrierten Stadt-
entwicklungsvorhaben
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Evaluation in der Praxis – Aktuelle
Beispiele aus der Stadt-, Regional-
und Umweltentwicklung

Der Band von Manfred Rolfes und Thomas Weith geht
der Frage nach, welchen Stellenwert und welches Po-

tenzial Evaluationen in der Stadt-, Regional- und Umweltent-
wicklung besitzen. Näher betrachtet werden Evaluationen in
zwei unterschiedlichen Politikfeldern, zum einen bei inte-
grierten Stadtentwicklungsprogrammen (insb. des Bund-Län-
der-Programms „Stadtteile mit besonderem Entwicklungsbe-
darf – Die soziale Stadt“), zum anderen in den Bereichen der
Umweltplanung und Regionalentwicklung.

Interessenten wenden sich an den Universitätsverlag Pots-
dam, Postfach 601553, 14415 Potsdam, Tel. 0331/9774517,
Fax: 0331/9774625, E-Mail: ubpub@rz.uni-potsdam.de.

Reformbedarf in Deutschland

Passend zur aktuellen Diskussion ist soeben der Band „Ar-
beit und Lebensstandard“ des Nationalatlas Bundesrepu-

blik Deutschland erschienen. Der vorletzte von insgesamt
zwölf Bänden des vom Leibniz-Institut für Länderkunde he-
rausgegebenen Atlaswerkes informiert in Karten, Texten und
Grafiken über soziale und ökonomische Zusammenhänge
und bietet differenzierte Grundlagen für zielgerichtetes poli-
tisches Handeln. Die insgesamt 53 Beiträge beschäftigen sich
mit hochaktuellen und oft auch brisanten Aspekten des The-
mas Arbeit und Lebensstandard und werfen intensive Schlag-
lichter auf die sozialen Verhältnisse in unserem Land. Der
Band umfasst 168 Seiten und ist mit 200 teils großformatigen
Karten sowie 172 Grafiken und 40 Fotos umfangreich und
qualitativ hochwertig illustriert (ISBN 3-8274-0962-4). Mehr
Informationen zum Nationalatlas Bundesrepublik Deutsch-
land unter www.ifl-nationalatlas.de.

Neues Archiv für Niedersachsen
in neuem Layout

Die Zeitschrift der Wissenschaftlichen Gesellschaft zum
Studium Niedersachsens e. V. (WIG) existiert seit mehr

als 60 Jahren. Sie erscheint jetzt in neuem, leserfreundlichem
Layout. Es handelt sich jeweils um Schwerpunkthefte zu aktu-
ellen Themen und mit deutlich vergrößerter Themenbreite.
Die Themenschwerpunkte haben zwar Niedersachsen-Be-
zug, aber die Inhalte gehen darüber hinaus und sollen eine
Einordnung in allgemeinere Entwicklungen und Erklärungsan-
sätze bieten.

Aber auch bisher schon ist in der Zeitschrift ein breites
Themenspektrum behandelt worden, z. B.: Verwaltungsmo-
dernisierung (Heft 1/2005), Regionale Wachstumskonzepte
(H. 2/2004), Europäische Urbanität (H. 1/2004), Wirtschafts-
kriminalität, EXPO 2000, Wolfsburg AG, Factory-Outlet-
Centres, historische Entwicklungslinien in Niedersachsen,
Kulturpolitik u.v.m.

Das neueste Heft 2/2005 (ISSN 0342-1511) verdeutlicht
das Konzept: Namhafte Autorinnen und Autoren befassen
sich mit unterschiedlichen Aspekten des Schwerpunktthe-

mas „Demographischer Wandel“: Prof. Clemens Geissler zu
den Potenzialen einer alternden Gesellschaft, Prof. Hartmut
Häußermann zu neuen Sichtweisen auf den demographi-
schen Wandel, Prof. Ruth Rohr-Zänker zu neuesten Zahlen
der Bevölkerungsentwicklung, Prof. Knut Gerlach zu den Aus-
wirkungen des demographischen Wandels auf den Arbeits-
markt, Hans-Jürgen Back zu den Folgen des demographischen
Wandels für die Raumentwicklung, Dr. Gerhard Cassing zu
einem entsprechenden Modellvorhaben in der sozialen Infra-
strukturversorgung, Dr. Arno Brandt zu innovativen Strategi-
en in der Regionalpolitik.

Darüber hinaus werden in jedem Heft der Zeitschrift Infor-
mationen zu Niedersachsen geboten: neue Literatur und ein
Bericht zur sozio-ökonomischen Situation. Näheres unter
www.wig-niedersachsen.de.

Veranstaltungshinweise

20. – 21. Januar 2006 in Stuttgart
Wohnen – Arbeit – Zuwanderung
Stand und Perspektiven der Segregationsforschung

Veranstalter/Informationen:
Universität Stuttgart, Institut für Geographie
Azenbergstraße 12
70174 Stuttgart
Tel.: 0711-1211470

❐

15. Februar 2006 in Essen
Zukunft der Regionalplanung

Veranstalter/Informationen:
Institut für Landes- und Stadtentwicklungsforschung und
Bauwesen des Landes Nordrhein-Westfalen
Postfach 101764
44017 Dortmund
Tel.: 0231-90510
E-Mail: ils@ils-nrw.de

❐

20. – 21. Februar 2006 in Speyer
Speyerer ÖPP-Tage 2006
(Öffentlich-Private-Partnerschaften)

Veranstalter:
Deutsche Hochschule für Verwaltungswissenschaften
Speyer (DHV)

Anmeldung:
Deutsche Hochschule für Verwaltungswissenschaften
Speyer
Freiherr-vom-Stein-Straße 2
67346 Speyer
Tel. 06232-654-226
E-Mail: tagungssekretariat@dhv-speyer.de
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Zusammenarbeit der vier raum-
wissenschaftlichen Einrichtungen
der Leibniz-Gemeinschaft

ARL - IfL - IÖR - IRS

Seit dem Jahr 2000 treffen sich die Leiter der vier raumwis-
senschaftlichen Einrichtungen der Leibniz-Gemeinschaft

(WGL) und deren Mitarbeiter für Öffentlichkeitsarbeit zwei-
mal jährlich, um gemeinsame Vorhaben auf den Weg zu
bringen, über aktuelle Fragen der Forschungspolitik zu bera-
ten und die Öffentlichkeitsarbeit zu koordinieren. Zum dies-
jährigen Herbsttreffen hatte die ARL am 10. November nach
Hannover eingeladen. Auf dem Programm standen vor allem
eine Reihe von Kooperationsprojekten.

Pakt für Forschung und Innovation

Unter Federführung des Leibniz-Instituts für ökologische Raum-
entwicklung (IÖR) in Dresden haben die 4R-Einrichtungen im
Rahmen des „Paktes für Forschung und Innovation“ einen
Antrag an die Leibniz-Gemeinschaft zur Förderung eines Ko-
operationsprojektes gerichtet. In einer Laufzeit von drei Jah-
ren – beginnend 2006 – sollen Forschungen zum Thema
„Demographischer Wandel – Komplexität als Herausforde-
rung für die Stadt- und Regionalentwicklung“ durchgeführt
werden. Insbesondere sollen im Rahmen des Projektes meh-
rere Doktorandenstipendien vergeben und eine Reihe von
Veranstaltungen angeboten werden. Der Senatsausschuss
Evaluierung der WGL hat die Förderungswürdigkeit des Pro-
jektes anerkannt und die Bund-Länder-Kommission hat die
Förderung zugesagt. Das Projekt hat einen Umfang von rund
600.000 EUR. Noch in diesem Jahr wird eine Arbeitsgruppe
aus den beteiligten Einrichtungen zusammenkommen, um
das Projekt inhaltlich und organisatorisch im Detail auszuar-
beiten. Für die ARL ergeben sich so interessante und Gewinn
bringende Möglichkeiten der Fortführung von Forschungsar-
beiten im Rahmen ihres Schwerpunktes „Sozialer Wandel“.
Über den Fortgang des Projektes wird an dieser Stelle regel-
mäßig berichtet.

Kooperationsprojekte

Die beiden 4R-Kooperationsprojekte „Kulturlandschaften –
Konkretisierung des Begriffs für die räumliche Planung“ und
„Territorialplanung in der DDR“ stehen unmittelbar vor dem
Abschluss. Dies war Anlass, über eine Fortführung oder Neu-
konzeption von gemeinsamen Forschungsvorhaben nachzu-
denken. Die Runde folgte den Empfehlungen der Arbeits-
gruppe „Kulturlandschaften“ und beschloss, auf Basis der er-
zielten Ergebnisse im Rahmen eines gemeinsamen Arbeits-
kreises auch in den kommenden Jahren das Thema Kultur-
landschaften zu behandeln. Detaillierte Forschungsfragen so-
wie das Arbeitsprogramm werden im Verlauf der nächsten
Monate von einer Expertengruppe zusammengestellt.

Auch bei den gemeinsamen Veranstaltungen konnten neue
Vorhaben in Angriff genommen werden. Nachdem das Raum-
wissenschaftliche Kolloquium im Februar 2005 zum Thema
„Aufbau Ost“ auf eine sehr positive Resonanz gestoßen ist,
soll 2007 ein weiteres 4R-Kolloquium in Berlin stattfinden,
und zwar zum Thema „Gleichwertigkeit der Lebensverhält-
nisse“. Die ARL beschäftigt sich ja bereits heute mit diesem
Thema in verschiedenen Gremien, so beispielsweise im Rah-
men des gleichnamigen Ad-hoc-Arbeitskreises (siehe den ge-
sonderten Bericht in diesem Heft) und im Rahmen einer
Arbeitsgruppe der LAG Sachsen/Sachsen-Anhalt/Thüringen.
Darüber hinaus hat auch das Präsidium ein Diskussionspapier
vorgelegt, das wir in Heft 2/2005 der NACHRICHTEN abge-
druckt haben. Daher ist die für Februar 2007 geplante Veran-
staltung eine hervorragende Gelegenheit, die Forschungser-
gebnisse zur Gleichwertigkeit der Fachöffentlichkeit zu prä-
sentieren.

Öffentlichkeitsarbeit

Breiten Raum in den Diskussionen am 10. November nah-
men wiederum die verschiedenen Maßnahmen der koordi-
nierten Öffentlichkeitsarbeit ein. So einigte man sich darauf,
sich im Mai 2007 im Rahmen des Parlamentarischen Abends
der WGL in Berlin, der unter dem globalen Motto „Wasser“
stattfinden wird, zu präsentieren. Hierzu ist allerdings noch
die Zustimmung der WGL erforderlich, da erfahrungsgemäß
nicht alle Beteiligungswünsche der Einrichtungen berücksich-
tigt werden können. Darüber hinaus wird angestrebt, Aufsät-
ze aus den vier Einrichtungen zu bündeln und sie an geeigne-
ten Stellen zu publizieren. Die Zuständigen für die Öffentlich-
keitsarbeit nehmen Kontakt mit in Frage kommenden Zeit-
schriften auf. In diesem Zusammenhang werden die 4R-Ein-
richtungen auch eine Ausgabe des „Zwischenrufs“, eine Pu-
blikation der WGL, gestalten und dort in kurzer Form über ihre
Forschungen zum Thema „Demographischer Wandel“ be-
richten. Schließlich ist das „German Annual of Spatial Plan-
ning and Policy“ zu nennen, das die vier Einrichtungen ge-
meinsam mit dem Bundesamt für Bauwesen und Raumord-
nung ab 2006 herausgeben. Das erste Jahrbuch widmet sich
den räumlichen Mustern des Transformations- und Einigungs-
prozesses in Deutschland und trägt den Titel „Unification and
Transformation“. Es erscheint voraussichtlich im Februar 2006.
In der zweiten Ausgabe (2007) wird es um Metropolregionen
gehen. Die ARL hat hierfür die federführende Herausgeber-
schaft übernommen.

Andreas Klee, Tel. (+49-511) 3 48 42 - 39
E-Mail: Klee@ARL-net.de

4R-Einrichtungen festigen ihre Zusammenarbeit
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Anfang September 2005 traf sich unter der Leitung von
Prof. Dr. Ulf Matthiesen, Erkner, der 4R-Arbeitskreis „Kul-

turlandschaften“ in Hannover zu seiner letzten Sitzung. Haupt-
punkte der Beratung waren die Diskussion des Schlusskapi-
tels der geplanten Veröffentlichung und die Weiterführung
des Themas.

Im Rahmen der interdisziplinären Erörterungen hat sich
gezeigt, dass schon in Bezug auf die in § 2, Abs. Nr. 13, Satz
2 ROG benannte Aufgabe, „die gewachsenen Kulturland-
schaften in ihren
prägenden Merk-
malen sowie in ih-
ren Kultur- und Na-
turdenkmalen zu
erhalten“, in Verbin-
dung zu Satz 1, „die
geschichtl ichen
und kulturellen Zu-
sammenhänge so-
wie die regionale
Zusammengehö-
rigkeit zu wahren“,
Definitionsproble-
me bestehen, was
unter „Kulturland-
schaft“ bzw. „ge-
wachsener Kultur-
landschaft“ zu ver-
stehen ist. Hier gibt es Klärungsbedarf. Diese schwierige
Ausgangslage macht die Aufgabe nicht leicht, die wesentli-
chen Aspekte für die raumplanerische Praxis herauszudestil-
lieren. Nicht leichter wird die Umsetzungsaufgabe infolge

4R-Kooperation

Kulturlandschaften – Konkretisierung des Begriffs
für die Raumordnung

der unterschiedlichen Zugänge und Zuständigkeiten für die
Kulturlandschaft, u. a. durch den Naturschutz und die Land-
schaftspflege sowie die Denkmalpflege. Zugleich zeigt sich
auch eine föderale Vielfalt beim Stellenwert und bei der
Behandlung von Kulturlandschaft.

Die Diskussion um die Kulturlandschaft wird geführt, wenn
auch mit retardierenden Momenten wie dem Ruf nach Vor-
rang für Arbeitsplätze und dem begünstigenden Aspekt der
Forderung nach Nachhaltigkeit. Ein Spannungsfeld besteht

auch zwischen der prädikatisierten Kulturlandschaft (Welt-
kulturerbe), den als wertvoll eingestuften Kulturlandschaften
(Alpen, Wald u. a.), der „gewöhnlichen“ Kulturlandschaft und
den Kulturlandschaften im Bereich der dynamisch sich entfal-
tenden Stadtränder und Metropolregionen.

Den AK-Mitgliedern ist klar, dass trotz der nun vorliegen-
den Hilfestellungen, speziell auch bezüglich der Umsetzung
kulturlandschaftlicher Belange, noch zahlreiche Fragen zu
beantworten sind. Daher müssen bestimmte Aspekte weiter
vertieft und intensiver bearbeitet werden, etwa die Verknüp-
fung der „europäischen“ mit der regionalen Ebene, der Um-
gang mit sog. hybriden Landschaften (Mischformen städti-
scher Elemente und unbebauter Landschaften), Kulturland-
schaft als Standortfaktor in Verbindung mit einem regionalen
Image und als Identifikationsraum. Auch gibt es ein natürli-
ches Spannungsverhältnis zwischen Bewahren und Entwik-
keln. Hier besteht ebenfalls Klärungsbedarf bei der Geset-
zesformulierung.

Volker Wille, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 22
E-Mail: Wille@ARL-net.de

v.l.: Ludger Gailing, Angelika Halama, Sabine Tzschaschel, Dr. Isolde Roch

v.l.: Manfred Kühn, Rainer Danielzyk, Ulf Matthiesen
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Infolge der neuen Herausforderungen im deutsch-polnischen
Grenzraum wurden von der 1992 eingesetzten Deutsch-

Polnischen Regierungskommission mehrere Projekte zu raum-
ordnerischen Leitbildern im deutsch-polnischen Grenzraum
initiiert, beginnend mit den raumordnerischen Leitbildern 1995,
deren Aktualisierung 2002 und einem ergänzenden Projekt
zu räumlichen Entwicklungsperspektiven im erweiterten
deutsch-polnischen Grenzraum bis 2020 im Zuge des EU-
Beitritts Polens (2005). Aktuelle Arbeiten zur Konkretisierung
der raumordnerischen Leitbilder begannen 2004 auf polni-
scher Seite im Rahmen des Phare-Programms. Für das 2006
zu erstellende gemeinsame Leitbild – unter der Leadpartner-
schaft der polnischen Seite – sollen im Rahmen dieses Projek-
tes entsprechende leitbildvorbereitende Bausteine von deut-
scher Seite erstellt werden.

Vorstudie zum deutschen Teilraum

Ziel des leitbildvorbereitenden Projektes ist die Analyse we-
sentlicher Problemlagen auf deutscher Seite einschließlich der
grenzübergreifenden Verflechtungen mit der polnischen Seite
als Baustein für ein gemeinsames Leitbild für den deutsch-
polnischen Grenzraum. Schwerpunkt ist das Aufdecken von
Barrieren, Engpässen und Hindernissen sowie möglichen Hand-
lungserfordernissen für den deutschen Teilraum, ohne dem für
2006 zu erstellenden gemeinsamen Leitbild vorzugreifen. Kon-
kret sollen folgende Forschungsfragen bearbeitet werden:

■ Welches sind die wesentlichen Problemlagen bezüglich
des grenzüberschreitenden Handlungsbedarfs?

■ Wie hat sich die aktuelle Lage insbesondere nach der EU-
Erweiterung entwickelt? Welche Veränderungen haben
sich ergeben?

■ Welche Handlungserfordernisse werden aus heutiger
Sicht von den Akteuren vor Ort gesehen?

Die Ergebnisse bilden dann die Grundlage zur Erarbeitung
des gemeinsamen Leitbildes für den Grenzraum und werden
der polnischen Seite als Analyse und Rahmensetzung zur
Verfügung gestellt.

Die vorbereitende Studie ist vom BMVBW ausgeschrieben
und die 4R-Institute haben sich im Rahmen eines Kooperati-
onsvorhabens unter Federführung des IfL, Leipzig, gemein-
sam beworben. Die Kooperation sieht vor, dass das Projekt
arbeitsteilig von den Instituten bearbeitet wird.

Grenzübergreifende Verflechtungen
der Siedlungsstruktur

Die ARL hat die Aufgabe übernommen, vorliegende Pläne
und Programme der räumlichen Planung auf der Ebene der
Bundesländer und ihrer Planungsregionen sowie der Eurore-
gionen entlang der deutsch-polnischen Grenze auf Leitaussa-
gen zu grenzübergreifenden Verflechtungen der Siedlungs-
struktur hin abzuprüfen und diese Aussagen zu einem Papier

zusammenzufassen. Dabei sollen die folgenden Fragestel-
lungen bearbeitet werden:

■ Wie haben die bestehenden und sich zunehmend ent-
wickelnden grenzübergreifenden Verflechtungen bereits
Eingang in die Planungsaussagen auf der deutschen Seite
gefunden?

■ Wo sind im gemeinsamen Verantwortungsraum entlang
der Grenze noch abzubauende siedlungsstrukturelle Trenn-
wirkungen und wo haben sich bereits Verflechtungsbezie-
hungen entwickelt?

Fachlich-inhaltlich liegt der Focus auf der Analyse der grenz-
übergreifenden siedlungsstrukturellen Zusammenhänge in der
Grenzregion, d.h. auf

■ den Zentralen Orten und ihren Versorgungsbereichen,

■ den Entwicklungsachsen sowie

■ der Rolle der Metropolen in Ostdeutschland (insbesonde-
re Berlin, aber auch Dresden als Teil der Metropolregion
Sachsendreieck).

Verflechtungen im Gesundheitssektor
Ein weiteres Bearbeitungsfeld für die ARL bildet der Gesund-
heitssektor. In diesem Bereich werden die grenzüberschreiten-
den Verflechtungen im engen, aber auch weiteren Grenzraum
in Ostdeutschland immer vielfältiger. Dabei kann erwartet wer-
den, dass diese Marktverflechtungen und Versorgungsberei-
che beiderseits der Grenze allein schon wegen des wechselsei-
tigen Preis- und Kostengefälles und unterschiedlicher Quali-
tätsstandards zukünftig weiter vom Umfang her zunehmen
und enger werden. Es wird in Zukunft vielfältige grenzübergrei-
fende Märkte für den Bereich der Gesundheitsdienste und im
Wellnessbereich geben. Dies betrifft nicht nur den Austausch
von Gütern und Dienstleistungen, sondern auch die Arbeitsver-
flechtungen in diesem Dienstleistungssektor. Hier sind erhebli-
che Verschiebungen der Marktanteile über die Grenzen hin-
weg zu erwarten. Im Rahmen dieses Projektes wird der Analy-
sefokus auf folgenden Fragestellungen liegen:

■ Wie haben sich bestehende grenzübergreifende Markt-
beziehungen (Güter und Dienstleistungen, Arbeitsmärkte
und Pendler) im Gesundheitswesen und im Wellnessbe-
reich entwickelt, wie werden sie sich weiter entwickeln?

■ Welche Barrieren und Trennwirkungen der Grenze beste-
hen auf diesem Gebiet fort, z. B. auf Grund fehlender
staatlicher Übereinkommen oder unterschiedlicher recht-
licher Regulierungen?

■ Wo bestehen Chancen, die grenzübergreifenden Verflech-
tungen im Gesundheitswesen auszubauen und für eine
positive Entwicklung im deutschen Grenzraum zu nutzen?

Die inhaltlichen Arbeiten im Kooperationsprojekt wurden
am 1. Dezember 2005 begonnen und werden voraussichtlich
bis Ende Mai 2006 abgeschlossen.

Hans Pohle, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 44
E-Mail: Pohle@ARL-net.de

Leitbilder für den erweiterten
deutsch-polnischen Grenzraum
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Die vier raumwissenschaftlichen Einrichtungen (4R) der
Leibniz-Gemeinschaft (WGL) präsentieren sich seit kur-

zem mit einer gemeinsamen Website unter der Adresse
www.4R-Netzwerk.de im Internet.

Die 4R-Einrichtungen stimmen ihre Programmplanung mit-
einander ab, führen gemeinsame Vorhaben durch, unterstüt-
zen sich bei Werbung und Öffentlichkeitsarbeit und setzen

4R-Website

Die 4R-Einrichtungen im Internet
sich mit vereinten Kräften für die Anliegen von Raumfor-
schung und Raumplanung ein. Zur Präsentation der vier Part-
ner und der gemeinsamen Aktivitäten wurde nun die ge-
meinsame Website eingerichtet.

Sie bietet eine kurze Darstellung der Ziele und Aufgaben
des 4R-Netzwerks und beschreibt in der Rubrik Mitglieder
die beteiligten Einrichtungen. Über gemeinsam durchgeführ-

te Aktivitäten und Ar-
beitsergebnisse des
Netzwerks informiert
der Bereich Mitteilun-
gen. In der Rubrik Ko-
operationen werden
die aktuellen For-
schungsprojekte der
4R-Einrichtungen be-
schrieben. Der Bereich
Veröffentlichungen ent-
hält Links zu den Publi-
kationen der einzelnen
Einrichtungen. Die Sei-
ten sind auch in engli-
scher Sprache verfüg-
bar.

Umweltprüfung in grenzüber-
schreitender Kooperation

Zu einem Workshop trafen sich am 08.09.2005 im Leibniz-
Institut für ökologische Raumentwicklung (IÖR) in Dres-

den rund 40 Experten aus Polen, Tschechien und Deutsch-
land. Die Teilnehmer und Referenten kamen aus den Um-
weltministerien und den grenznahen Regionen. Ziel war es,
sich über Probleme und Lösungen bei der grenzüberschrei-
tenden Umweltprüfung sowie ein gemeinsames Vorgehen
auszutauschen. Dabei standen Fragen zur Methodik des Prüf-
verfahrens und der grenzüberschreitenden Behörden- und

Deutsche Autobahnen

Entwicklung und Flächen-
wirkung

Autobahnen sind Lebensadern moderner Staaten. Deutsch-
land hat weltweit das dichteste Autobahnnetz. Mit einer

Gesamtlänge von ca. 12.000 km ist es nach den USA das
zweitlängste der Welt.

Im Leibniz-Institut für ökologische Raumentwicklung (IÖR)
wurde die Entwicklung und Umweltwirkung des deutschen
Autobahnnetzes von 1935 bis 2000 analysiert. Dazu wurde
der Verlauf und das Fertigstellungsdatum jeder der etwa 2.000
Autobahnabschnitte erfasst. Aus diesen Geodaten und unter
Nutzung des Flächennutzungsdatensatzes CLC2000 wurden
verschiedene räumliche Indikatoren berechnet. Dazu gehö-
ren die Entwicklung der Erreichbarkeit des Autobahnnetzes
sowie die spezifische Flächennutzung um die Trassen.

Die Arbeiten des IÖR ermöglichen Prognosen zur Sied-
lungsentwicklung um neue Anschlussstellen von Autobah-
nen. Sie stellen ein wichtiges Instrument für eine zukünftig
umweltverträgliche, flächenschonende und effiziente Planung

dar. Es wird vorgeschlagen, die ermittelten und nach Raumka-
tegorien differenzierten Flächennutzungsbilanzen zukünftig
für die Weiterentwicklung der Bundesverkehrswegeplanun-
gen und des Transeuropäischen Verkehrsnetzwerkes (TEN)
zu nutzen. Die Ergebnisse zu Flächennutzung, Erreichbarkeit,
Erschließungsqualität sind zusammen mit interaktiven Karten
unter http://map.ioer.de/website/autobahn/index.htm verfüg-
bar. Ansprechpartner ist Dr. Gotthard Meinel, Tel. 0351-4679-
254, E-Mail: g.meinel@ioer.de.
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Öffentlichkeitsbeteiligung im Vordergrund. Welche Prüfschrit-
te, Verfahren, Umweltindikatoren sind sinnvoll? Wie soll die
Öffentlichkeit beteiligt werden und wie kann die Zusammen-
arbeit der Behörden aussehen?

Bei dem Workshop wurde deutlich, dass ein gemeinsames
Vorgehen zur Harmonisierung und Umsetzung der erforderli-
chen Prüf- und Beteiligungsverfahren zur „Strategischen Um-
weltprüfung“ erforderlich ist. Diese Notwendigkeit ergibt sich
vor allem aufgrund der unterschiedlichen Rechtslagen und
Planungsverfahren in den beteiligten Staaten und Bundeslän-
dern. Ansprechpartner im IÖR: Lars Stratmann, Tel.: 0351-
4679-236, E-Mail: L.stratmann@ioer.de

Auszeichnung für Leipziger
Geographiehistoriker

Der Verband der Geographen an Deutschen Hochschu-
len (VGDH) hat zum sechsten Mal die mit jeweils 1.500

EUR dotierten Dissertationspreise für herausragende Doktor-
arbeiten im Fach Geographie verliehen. Der Preis für die
beste humangeographische Dissertation ging an Dr. Bruno
Schelhaas vom Leibniz-Institut für Länderkunde (IfL) in Leip-
zig. Die Preisverleihung fand auf der Schlussveranstaltung des
diesjährigen Deutschen Geographentages am 5. Oktober 2005
in Trier statt.

In seiner am IfL entstandenen Studie „Institutionelle Geo-
graphie auf dem Weg in die wissenschaftspolitische System-
spaltung: Die Geographische Gesellschaft der DDR bis zur III.
Hochschul- und Akademiereform 1968/69“ zeichnet Bruno
Schelhaas erstmals detailliert die Geschichte der Geographi-
schen Gesellschaft der DDR von ihrer Gründung bis zur Ein-
bindung der Gesellschaft in das sozialistische Wissenschafts-
system nach. Um das von der deutschen Disziplingeschichts-
schreibung bislang vernachlässigte Forschungsfeld zu bear-
beiten, hat der Verfasser große, weitgehend ungeordnete
Aktenbestände aufbereitet und umfangreiches Quellenma-
terial ausgewertet. Die Dissertation ist als Band 60 der IfL-
Schriftenreihe „Beiträge zur Regionalen Geographie“ (ISBN
3-86082-050-8) erschienen.

Tagung

Visualisierung des Raumes

Ende Oktober fand am Leibniz-Institut für Länderkunde (IfL)
in Leipzig eine Tagung zu dem innergeographisch noch

jungen Forschungsfeld der Visualisierung statt. Sie wurde ge-
meinsam von den DFG-geförderten Projekten „Mitteldeutsch-
land“ (Institut für Geographie, Jena) und „Standortprofilierun-
gen“ (IfL) durchgeführt. Gut 40 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer aus Deutschland, der Schweiz, Brasilien, Russland
und Tschechien diskutierten Fragen der Konstruktion von
Raumbildern und der Visualisierung des Raumes aus verschie-
denen disziplinären, thematischen und methodischen Per-
spektiven.

Ausgangspunkt war die Beobachtung, dass die Aufmerk-
samkeit für den Einsatz und die Funktion von Visualisierungen

in den letzten Jahren erheblich gewachsen ist. So wird inzwi-
schen auch in der Geographie von einem pictural turn oder
iconic turn gesprochen. Die Tagung setzte sich sowohl mit
den Raumbildern als wesentlichem Aspekt gesellschaftstheo-
retischer Gegenstandskonstruktionen als auch mit konkreten
Raum-Bild-Zusammenhängen auseinander. Hier bieten sich
vielfache epistemologische Anknüpfungspunkte, Visualisie-
rung aus geographischer Sicht zu thematisieren, beispielswei-
se inwieweit komplexe Problemzusammenhänge durch räum-
liche Projektionen verständlich gemacht oder mit welchen
Assoziationen bestimmte geographische Entitäten in der all-
täglichen Kommunikation verknüpft werden. Auch von der
Semiotik inspirierte Zugänge, die die Differenz von Materiali-
tät und Symbol aufarbeiten, erweisen sich für die Geographie
als fruchtbar. Weitere Informationen unter www.ifl-leipzig.de.

RAUMFORSCHUNG
       RAUMORDNUNG
4/2005

Wissenschaftliche Beiträge

■ Ulf Hahne

Zur Neuinterpretation des Gleichwertigkeitsziels
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Zeitschriftenschau

Als Informationsservice für die Forschung und zur
Förderung des Transfers raumwissenschaftlicher For-

schungsergebnisse in die Praxis wird in den ARL-Nach-
richten in jedem Heft auf raumrelevante Beiträge aus
national und international bedeutsamen Zeitschriften
hingewiesen. Vollständigkeit wird nicht angestrebt. Au-
toren und Leser werden gebeten, die Redaktion auf
erwähnenswerte Arbeiten aufmerksam zu machen.

Die Zeitschriftenschau ist wie folgt gegliedert:

1. Theoretische und methodische Grundlagen
(Theorie der Raumentwicklung, Konzeptionen
der Raumpolitik, Methodenfragen)

2. Raum- und Siedlungsentwicklung in
Deutschland
(alle räumlichen Ebenen einschl. der Kommunen,
Raumtypenbetrachtung: Agglomerationsräume,
ländliche Räume; Wohnen)

3. Raum- und Siedlungsentwicklung in Europa
und dem sonstigen Ausland
(alle räumlichen Ebenen einschl. der Kommunen,
Raumtypenbetrachtung: Agglomerationsräume,
ländliche Räume; Wohnen)

4. Nachhaltige Raumentwicklung

5. Umwelt

6. Wirtschaft
(Öffentliche Finanzen, Arbeitsmarkt, regionale
Wirtschaftspolitik, Agrarpolitik, Tourismus)

7. Soziales
(Bevölkerung, Bildungspolitik, Sozialpolitik,
Lebensstile etc.)

8. Infrastruktur
(Verkehr, Kommunikation, Ver- und Entsorgung,
Bildung etc.)

9. Raumbezogene Planung
(Planung auf allen Ebenen: Raumordnung,
Landes- und Regionalplanung, Stadt- und
Regionalplanung, Kommunalplanung;
Planungsrecht; neue Planungsformen;
Arbeitsmittel der räumlichen Planung)

Die Aufsätze werden nur einmal – nach ihrem inhaltlichen
Schwerpunkt – einer dieser Rubriken zugeordnet.

1. Theoretische und methodische
Grundlagen

Alda, Holger / Bender, Stefan / Gartner, Hermann: The linked
employer-employee dataset created from the IAB esta-
blishment panel and the process-produced data of the IAB
(LIAB). Schmollers Jahrbuch, Bd. 125 (2005), H. 2, S. 327-
336.

Behrens, Kristian: How endogenous asymmetries in interre-
gional market access trigger regional divergence. Regio-
nal Science and Urban Economics, vol. 35 (2005), no. 5,
pp. 471-492.

Blien, Uwe / Hirschenauer, Franziska / Arendt, Manfred /
Braun, Hans J. / Gunst, Dieter-Michael / Kilcioglu, Sibel
/ Kleinschmidt, Helmut / Musati, Martina / Roß, Hermann
/ Vollkommer, Dieter / Wein, Jochen: Typisierung von
Bezirken der Agenturen für Arbeit. Zeitschrift für Arbeits-
marktForschung, Bd. 37 (2004), H. 2, S. 146-175.

Canning, Patrick / Wang, Zhi: A Flexible Mathematical Pro-
gramming Model to Estimate Interregional Input-Output
Accounts. Journal of Regional Science, vol. 45 (2005), no.
3, pp. 539-563.

Chandra, Siddharth: Compositon, Similarity, and the Measu-
rement of Economic Homogeneity. Journal of Regional
Science, vol. 45 (2005), no. 3, pp. 591-616.

Chilla, Tobias: Stadt und Natur – Dichotomie, Kontinuum,
soziale Konstruktion? Raumforschung und Raumordnung,
Bd. 63 (2005), H. 3, S. 179-188.

Couclelis, Helen: “Where has the future gone?” Rethinking
the role of integrated land-use models in spatial planning.
Environment and Planning A, vol. 37 (2005), no. 8, pp.
1353-1371.

Dijst, Martin / Burrough, Peter A. / Schot, Paul P.: Coping with
uncertainties in integrative spatial planning. Environment
and Planning A, vol. 37 (2005), no. 8, pp. 1331-1334.

Doehler-Behzadi, Marta / Keller, Donald A. / Klemme, Ma-
rion / Koch, Michael / Lütke-Daldrup, Engelbert / Reuther,
Iris / Selle, Klaus: Planloses Schrumpfen? Steuerungskon-
zepte für widersprüchliche Stadtentwicklungen. Verstän-
digungsversuche zum Wandel der Planung. DISP, Bd. 41
(2005), H. 161, S. 71-78.

Duranton, Gilles / Rodríguez-Pose, Andrés : When econo-
mists and geographers collide, or the tale of the tree lions
and the butterflies. Environment and Planning A, vol. 37
(2005), no. 10, pp. 1695-1705.

Egger, Peter / Pfaffermayr, Michael / Winner, Hannes: Com-
modity taxation in a ‘linear’ world: a spatial panel data
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approach. Regional Science and Urban Economics, vol. 35
(2005), no. 5, pp. 527-541.

Egger, Peter / Pfaffermayr, Michael: Trade, Multinational Sales,
and FDI in a Three-factor Model. Review of International
Economics, vol. 13 (2005), no. 4, pp. 659-675.

Elliott, Robert F. / Bell, David / Scott, Anthony / Ma, Ada /
Roberts, Elizabeth: Devolved government and public sector
pay reform: Considerations of equity and efficiency. Regio-
nal Studies, vol. 39 (2005), no. 4, pp. 519-539.

Gallus, Rainer: Probleme aktueller Städterankings: Kriterien bei
der Interpretation von Ranglisten. Stadtforschung und Sta-
tistik, H. 2 (2005), S. 20-23.

Gao, Ting: Foreign direct investment and growth under econo-
mic integration. Journal of International Economics, vol. 67
(2005), no. 1, pp. 157-174.

Garmestani, Ahjond S. / Allen, Craig R. / Bessey, K. Michael:
Time-series analysis of clusters in city size distributions.
Urban Studies, vol. 42 (2005), no. 9, pp. 1507-1515.

Gebhardt, Hans: „The south strikes back“? – ein geographischer
Essay über Nord-Süd-Kontraste in Deutschland. Berichte
zur deutschen Landeskunde, Bd. 79 (2005), H. 2-3, S. 193-
207.

Gerberding, Christina / Kaatz, Miriam / Seitz, Franz / Worms,
Andreas: A Real-Time Data Set – for German Macroecono-
mic Variables. Schmollers Jahrbuch, Bd. 125 (2005), H. 2, S.
337-346.

Geske, Otto-Erich: Stand und Perspektiven der deutschen
Föderalismusdebatte. Wirtschaftsdienst, Bd. 85 (2005), H.
7, S. 435-444.

Goebel, Viktor: Wo hört die Region München auf? Statistische
Analysen zur Abgrenzung der Region München. RaumPla-
nung, H. 120-121 (2005), S. 111-116.

Goh, Ai-Ting: Knowledge diffusion, input supplier’s technolo-
gical effort and technology transfer via vertical relationships.
Journal of International Economics, vol. 66 (2005), no. 2, pp.
527-540.

Gooroochurn, Nishaal / Hanley, Aoife: Spillover effects in long-
haul visitors between two regions. Regional Studies, vol. 39
(2005), no. 6, pp. 727-738.

Graham, Stephen D.N.: Software-sorted geographies. Pro-
gress in Human Geography, vol. 29 (2005), no. 5, pp. 562-
580.

Gray, David: An examination of regional interaction and super-
regions in Britain: An error correction model approach.
Regional Studies, vol. 39 (2005), no. 5, pp. 619-632.

Hahlen, Johann: Zur Lage der deutschen und europäischen
Statistik. Wirtschaft und Statistik, H. 7 (2005), S. 665-670.

Hanson, Gordon H.: Market potential, increasing returns and
geographic concentration. Journal of International Econo-
mics, vol. 67 (2005), no. 1, pp. 1-24.

Hartmann, Norbert / Schmidt, Joachim / Oltmanns, Erich:
Schnellschätzungen für das Bruttoinlandsprodukt: Ergeb-
nisse einer Machbarkeitsstudie. Wirtschaft und Statistik, H.
7 (2005), S. 682-699.

Hayes, Peter: Estimating UK regional price indices, 1974-96.
Regional Studies, vol. 39 (2005), no. 3, pp. 333-344.

Irwin, Douglas A.: The Welfare Cost of Autarky: Evidence from
the Jeffersonian Trade Embargo, 1807-09. Review of Inter-
national Economics, vol. 13 (2005), no. 4, pp. 631-645.

Johnston, Ron / Plummer, Paul: What is policy-oriented re-
search? Environment and Planning A, vol. 37 (2005), no. 9,
pp. 1521-1526.

Jones, Calvin: Major events, networks and regional develop-
ment. Regional Studies, vol. 39 (2005), no. 2, pp. 185-195.

Kim, Jae H. / Pagliara, Francesca / Preston, John: The intention
to move and residential location choice behaviour. Urban
Studies, vol. 42 (2005), no. 9, pp. 1621-1636.

Laramie, Anthony J. / Mair, Douglas: Regional tax differentials:
A Kaleckian approach. Regional Studies, vol. 39 (2005), no.
3, pp. 345-355.

Matsubara, Kiyoshi: Import Penetration and Domestic Process
Innovation. Review of International Economics, vol. 13
(2005), no. 4, pp. 646-658.

Mitchell, Matthew F.: Specialization and the skill premium in
the 20th century. International Economic Review, vol. 46
(2005), no. 3, pp. 935-955.

Müller, Andreas: Datenexploration und Wissenskommunikati-
on in der Geovisualisierung: Kartographische Nachrichten,
Bd. 55 (2005), H. 5, S. 236-243.

Naylor, Simon: Historical geography: knowledge, in place and
on the move. Progress in Human Geography, vol. 29 (2005),
no. 5, pp. 626-634.

Nocco, Antonella: The rise and fall of regional inequalities with
technological differences and knowledge spillovers. Regio-
nal Science and Urban Economics, vol. 35 (2005), no. 5, pp.
542-569.

Opitz, Alexander: Daten der amtlichen Statistik für die sozio-
ökonomische Modellierung. Wirtschaft und Statistik, H. 8
(2005), S. 781-791.

Oppermann, Bettina: Die bürgerorientierte Vermittlung von
Information als alte und neue Herausforderung für Planerin-
nen und Planer. UVP-report, Bd. 19 (2005), H. 2, S. 76-78.

Ottaviano, Gianmarco I.P. / Thisse, Jacques-F.: New economic
geography: what about the N? Environment and Planning A,
vol. 37 (2005), no. 10, pp. 1707-1725.

Pagano, Marco / Volpin, Paolo F.: The Political Economy of
Corporate Governance. The American Economic Review,
vol. 95 (2005), no. 4, pp. 1005-1030.

Parr, John B.: Perspectives on the city-region. Regional Studies,
vol. 39 (2005), no. 5, pp. 555-566.

Redepenning, Marc: Über die Unvermeidlichkeit von Grenz-
ziehungen. Berichte zur deutschen Landeskunde, Bd. 79
(2005), H. 2-3, S. 167-177.

Reichenbacher, Tumasch: Adaptive Kartengestaltung für mo-
bile Nutzer. Kartographische Nachrichten, Bd. 55 (2005), H.
4, S. 175-180.

Ringel, Johannes / Korzer, Tanja / Strauß, Christian: Frühwarn-
system: zukunftsweisendes Instrument aktiver Stadtent-
wicklung. Forschungsansatz zu einem computergestützten
Frühwarn- und Kontrollsystem. RaumPlanung, H. 120-121
(2005), S. 143-146.
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Sahr, Wolf-Dietrich / Wardenga, Ute: Grenzgänge – Ein Vor-
wort über Grenzen und ihre (Be-)Deutungen in der Geogra-
phie. Berichte zur deutschen Landeskunde, Bd. 79 (2005),
H. 2-3, S. 157-166.

Schulze, Peter M.: Granger Kausalitätsanalysen in regionalöko-
nomischen Funktionsbeziehungen. Jahrbuch für Regional-
wissenschaft, Bd. 25 (2005), H. 2, S. 113-125.

Siewert, Beate / Wendler, Tilo: Die Klassifizierung von Kom-
munen – ein Ansatz zur Vergleichbarkeit deutscher Städte
und Gemeinden. Wirtschaft und Statistik, H. 8 (2005), S.
885-890.

Simon, Doris / Schaab, Gertrud / Düpmeier, Clemens: Ein
Kartendienst für die dynamische Erzeugung von Karten für
den Themenpark Boden-Geologie-Natur. Kartographische
Nachrichten, Bd. 55 (2005), H. 4, S. 187-193.

Stein, Petra: Soziale Mobilität und Lebensstile: Anwendung
eines Modells zur Analyse von Effekten sozialer Mobilität in
der Lebensstilforschung. Kölner Zeitschrift für Soziologie
und Sozialpsychologie, Bd. 57 (2005), H. 2, S. 205-229.

Thaler, Andreas / Winkler, Matthias: Die fragmentierte Region.
Eine kritische Kommentierung des planerischen Wachs-
tumsparadigmas am Beispiel Hamburgs. RaumPlanung, H.
120-121 (2005), S. 117-121.

Wagener, Sibylle: Zur korrekten Erfassung der staatlichen Ver-
schuldung. Wirtschaftsdienst, Bd. 85 (2005), H. 8, S. 522-
526.

Wälde, Klaus: Endogenous growth cycles. International Econo-
mic Review, vol. 46 (2005), no. 3, pp. 867-894.

Webber, Don J. / White, Paul / Allen, David O.: Income
Convergence across U.S. States: An Analysis Using Measu-
res of Concordance and Discordance. Journal of Regional
Science, vol. 45 (2005), no. 3, pp. 565-589.

Witschas, Sabine: Cross-border Mapping – Grenzerfahrungen
kartographischer Art. Kartographische Nachrichten, Bd. 55
(2005), H. 4, S. 201-207.

2. Raum- und Siedlungsentwicklung
in Deutschland

Adam, Brigitte / Göddecke-Stellmann, Jürgen / Heidbrink,
Ingo: Metropolregionen als Forschungsgegenstand. Aktu-
eller Stand, erste Ergebnisse und Perspektiven. Informatio-
nen zur Raumentwicklung, H. 7 (2005), S. 417-430.

Antikainen, Janne: The concept of Functional Urban Area.
Findings of the ESPON project 1.1.1. Informationen zur
Raumentwicklung, H. 7 (2005), S. 447-456.

Bernt, Matthias / Peter, Andreas: Bevölkerungsrückgang und
Alterung als maßgebliche Entwicklungsdeterminanten: der
Fall Weißwasser. Raumforschung und Raumordnung, Bd.
63 (2005), H. 3, S. 216-222.

Bogumil, Jörg: Verwaltungsstrukturreform in Nordrhein-West-
falen: die Neuordnung der Mittelinstanzen. Neues Archiv
für Niedersachsen, H. 1 (2005), S. 42-52.

Fischer, Christian / Freytag, Tim / Hoyler, Michael / Mager,
Christoph: Rhein-Main als polyzentrische Metropolregion.
Zur Geographie der Standortnetze von wissensintensiven

Dienstleistungsunternehmen. Informationen zur Raument-
wicklung, H. 7 (2005), S. 439-446.

Friedrich, Klaus: Siedlungsstruktureller und sozioökonomischer
Wandel in der mitteldeutschen Kernregion Halle-Leipzig.
Geographische Rundschau, Bd. 57 (2005), H. 7-8, S. 20-26.

Frühauf, Manfred: Das Mansfelder Land. Ökologische Proble-
me in einer sich wandelnden Kulturlandschaft. Geographi-
sche Rundschau, Bd. 57 (2005), H. 7-8, S. 35-41.

Fürst, Dietrich / Löb, Stephan: Kulturlandschaft als Instrument
der Regionalentwicklung? Neues Archiv für Niedersach-
sen, H. 1 (2005), S. 61-69.

Göddecke-Stellmann, Jürgen / Porsche, Lars / Schmidt-Sei-
wert, Volker: Den Blick schärfen. Eine kritische Bestandsauf-
nahme des Konzepts funktionaler Stadtregionen im ES-
PON-Programm. Informationen zur Raumentwicklung, H.
7 (2005), S. 457-464.

Hesse, Joachim J.: Staatliche Repräsentanz in der Fläche: Zur
Verwaltungsreform in Niedersachsen. Neues Archiv für
Niedersachsen, H. 1 (2005), S. 14-26.

Hoyler, Michael: Transnationale Organisationsstrukturen, ver-
netzte Städte: ein Ansatz zur Analyse der globalen Verflech-
tung von Metropolregionen. Informationen zur Raument-
wicklung, H. 7 (2005), S. 431-438.

Isbarn, Heike: Altstadt als Denkmal. Weltkulturerbe Hanse-
stadt Wismar. Stadt und Gemeinde, Bd. 60 (2005), H. 7-8,
S. 268-270.

Krajasits, Cornelia: 5 Leitbilder, 13 Zielgebiete: Orientierung
für die Stadtentwicklung. RAUM, H. 58 (2005), S. 25-27.

Langhagen-Rohrbach, Christian / Fischer, Robert: Regional-
werkstatt Frankfurt RheinMain – Region als Prozeß? STAND-
ORT, Bd. 29 (2005), H. 2, S. 76-80.

Langhagen-Rohrbach, Christian / Gretschel, Sandra: West-
deutsche Kommunen und der demographische Wandel.
Ergebnisse einer Kurzbefragung und ihre Konsequenzen.
Raumforschung und Raumordnung, Bd. 63 (2005), H. 3, S.
223-231.

Meyer, Hubert: Verwaltungsreformen als Chance für den länd-
lichen Raum. Der Landkreis, Bd. 75 (2005), H. 8-9, S. 520-
525.

Müller-Krug, Christian: Das Dessau-Wörlitzer Gartenreich.
Schutz einer ungewöhnlichen Kulturlandschaft in Sachsen-
Anhalt. Geographische Rundschau, Bd. 57 (2005), H. 7-8, S.
42-47.

Nutz, Manfred: Regionalentwicklung im Nordharz – Konkur-
renz oder Kooperation? Geographische Rundschau, Bd. 57
(2005), H. 7-8, S. 28-34.

Paal, Michaela: Europas Metropolen im Wettbewerb. RAUM,
H. 58 (2005), S. 44-49.

Rummel, André: Landeshauptstadt Magdeburg. Entwicklun-
gen und Veränderungen seit 1990. Geographische Rund-
schau, Bd. 57 (2005), H. 7-8, S. 12-19.

Schmidt, Albert: Konsequenzen aus der demographischen
Entwicklung für den Umbau der Grünflächen älterer Wohn-
siedlungen und öffentlicher Parks. Raumforschung und
Raumordnung, Bd. 63 (2005), H. 3, S. 210-215.
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Schremmer, Christof: Step robusta: eine neue Gangart der
Stadtplanung. RAUM, H. 58 (2005), S. 20-24.

Seiß, Reinhard: Dresden: Städtebauliche Vergangenheitsbe-
wältigung. RAUM, H. 59 (2005), S. 38-41.

3. Raum- und Siedlungsentwicklung
in Europa und dem sonstigen Ausland

Aalbers, Manuel B.: Who’s afraid of red, yellow and green?
Redlining in Rotterdam. Geoforum, vol. 36 (2005), no. 5, pp.
562-580.

Auphan, Etienne / Brücher, Wolfgang: Frankreichs (De-)Zen-
tralisierung im Kontext der europäischen Integration. Geo-
graphische Rundschau, Bd. 57 (2005), H. 9, S. 4-10.

Axt, Heinz-Jürgen: Frankreich und die Europäische Union.
Bürger versagen europäischer Verfassung die Zustimmung.
Geographische Rundschau, Bd. 57 (2005), H. 9, S. 45-50.

Bertinelli, Luisito / Decrop, Jehan: Geographical agglomerati-
on: Ellison and Glaeser’s index applied to the case of Belgian
manufacturing industry. Regional Studies, vol. 39 (2005),
no. 5, pp. 567-583.

Borsdorf, Axel / Hidalgo, Rodrigo: Städtebauliche Megaprojek-
te im Umland lateinamerikanischer Metropolen – eine
Antithese zur Stadt? Das Beispiel Santiago de Chile. Geo-
graphische Rundschau, Bd. 57 (2005), H. 10, S. 30-38.

Carluer, Frédéric: Dynamics of Russian regional clubs: The time
of divergence. Regional Studies, vol. 39 (2005), no. 6, pp.
713-726.

Courtot, Roland: Jüngerer geographischer Wandel in der Stadt-
region Marseille – Aix-en-Provence. Geographische Rund-
schau, Bd. 57 (2005), H. 9, S. 28-36.

Dascher, Kristof: Zum Abriß des Wohnungsleerstands, oder:
Schilda in ostdeutschen Städten? Jahrbücher für National-
ökonomie und Statistik, Bd. 225 (2005), H. 4, S. 482-498.

De Propris, Lisa: Mapping local production systems in the UK:
Methodology and application. Regional Studies, vol. 39
(2005), no. 2, pp. 197-211.

Destefanis, Sergio / Sena, Vania: Public capital and total factor
productivity: New evidence from the Italian regions, 1970-
98. Regional Studies, vol. 39 (2005), no. 5, pp. 603-617.

Dörrenbächer, H. Peter / Schulz, Christian: Dienstleistungs-
standort Nord-Pas-de-Calais. Hoffnungsschimmer im Struk-
turwandel einer Altindustrieregion. Geographische Rund-
schau, Bd. 57 (2005), H. 9, S. 12-18.

Ezcurra, Roberto / Gil, Carlos / Pascual, Pedro / Rapún, Manuel:
Regional inequality in the European Union: Does industry
mix matter? Regional Studies, vol. 39 (2005), no. 6, pp. 679-
697.

Fassmann, Heinz / Matznetter, Walter: Stadtentwicklung in
Ostmitteleuropa: Konvergenzen, Divergenzen, Transfor-
mation. Geographische Rundschau, Bd. 57 (2005), H. 10, S.
52-59.

Funck, Caroline / Styczek, Urszula / Yui, Yoshimichi: Hiroshima
60 Jahre danach – eine ganz normale Großstadt? Geogra-
phische Rundschau, Bd. 57 (2005), H. 7-8, S. 56-64.

Jordan, Peter / Klemenèiæ, Mladen: Transkarpatien – Brücken-
kopf oder Peripherie? Geopolitische und wirtschaftliche
Perspektiven einer ukrainischen Region angesichts der EU-
Erweiterung. EUROPA REGIONAL, Bd. 12 (2004), H. 4, S.
189-202.

Jordan, Peter / Lentz, Sebastian: Die Karpaten. Das östliche
Nachbargebirge der Alpen. EUROPA REGIONAL, Bd. 12
(2004), H. 4, S. 166-167.

Kagermeier, Andreas / Niedzballa, Uwe: Siedlungswachstum
und Verkehrsprobleme in der Metropolregion Algier. Geo-
graphische Rundschau, Bd. 57 (2005), H. 10, S. 12-19.

Keating, Michael: Policy convergence and divergence in Scot-
land under devolution. Regional Studies, vol. 39 (2005), no.
4, pp. 453-463.

Killisch, Winfried / Siedhoff, Mathias: Probleme schrumpfen-
der Städte. Geographische Rundschau, Bd. 57 (2005), H.
10, S. 60-67.

Köck, Helmuth: Europa der Regionen. Konstruktiv oder kontra-
produktiv für den Europäischen Integrationsprozess? EU-
ROPA REGIONAL, Bd. 13 (2005), H. 1, S. 2-11.

Kraas, Frauke: Stadtentwicklung und Stadtvisionen in Südost-
asien. Geographische Rundschau, Bd. 57 (2005), H. 10, S.
68-71.

Leichenko, Robin M. / Solecki, William D.: Critical Surveys
Edited by Stephen Roper: Exporting the American Dream:
The Globalization of Suburban Consumption Landscapes.
Regional Studies, vol. 39 (2005), no. 2, pp. 241-253.

Michna, Rudolf: Technologieparks in Rhône-Alpes. Regional-
entwicklung durch Wissens- und Technologietransfer.
Geographische Rundschau, Bd. 57 (2005), H. 9, S. 20-27.

Minca, Claudio: The return of the Camp. Progress in Human
Geography, vol. 29 (2005), no. 4, pp. 405-412.

Mistelbacher, Jochen: Urbanisierungsdynamik in Indien: Das
Beispiel Delhi. Geographische Rundschau, Bd. 57 (2005),
H. 10, S. 20-29.
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Was ist zu Beginn des 21. Jahrhunderts – angesichts
weltweit wirkender Globalisierungsprozesse, des de-

mographischen Wandels und veränderter sozialer wie räumli-
cher Mobilitätsmuster – unter dem Postulat der „gleichwerti-
gen Lebensverhältnisse“ zu verstehen? Gibt es Anlass für die
raumbezogene Politik, auf diesem Gebiet tätig zu werden,
und wenn ja, in welche Richtung? Und lassen sich nach heuti-
gem Kenntnisstand bereits konkrete Handlungsansätze für
ausgewählte Politikfelder formulieren?

Mit diesen Fragen befassten sich zehn Expertinnen und
Experten am 18. Oktober 2005 im Rahmen der ersten Sitzung
des neu konstituierten Ad-hoc-Arbeitskreises (AAK) „Gleich-
wertigkeit der Lebensverhältnisse“. Denn nicht erst seit der
vielbeachteten Aussage von Bundespräsident Horst Köhler
vom September 2004, eine Angleichung der Lebensverhältnis-
se in Deutschland sei unrealistisch, steht das Thema weit oben
auf der Agenda der raumwissenschaftlichen Forschung und der
raumbezogenen Politik, übrigens sowohl in Ost- wie in West-
deutschland. Gerade entlang der Ost-West-Differenzierung
entfaltet die Diskussion eine besondere Brisanz. Vielen west-
lichen Ländern sind die Transferzahlungen an den Osten ein
Dorn im Auge, einige fordern einen größeren „Wettbewerbs-
föderalismus“ – was zu größeren Unterschieden bei der Infra-
strukturausstattung und der kommunalen wie regionalen Fi-
nanzsituation führen dürfte. Und Infrastruktur wie Finanzspiel-
räume sind zwei besondere Handlungsfelder, die auch unmit-
telbare räumliche Komponenten haben.

Der AAK wird unter der Leitung von Prof. Dr. Hans H.
Blotevogel, Universität Dortmund, in einem ersten Schritt das
bisher vorliegende Material, das innerhalb und außerhalb des
Netzwerks der Akademie erstellt wurde, auswerten und aufar-
beiten. Auf diese Weise soll auch eine erste Problemdiagnose
vorgenommen werden, aus der ein aktueller Handlungsbedarf

für Politik und Wissenschaft abgeleitet wird. Die Gruppe sieht
es zudem als unerlässlich an, sich dem Begriff der Gleichwer-
tigkeit auch auf konzeptioneller Ebene zu nähern und die
unterschiedlichen inhaltlichen Facetten zu erfassen und zu
erklären. Hauptaugenmerk soll auf der Formulierung konkreter
Handlungsansätze liegen. Anders ausgedrückt bedeutet dies
die Skizzierung von Konsequenzen, die Gleichwertigkeit als
Politikauftrag für ausgewählte raumbezogene Handlungsfel-
der hat. Dies soll auf drei Feldern exemplarisch erfolgen:

■ Es soll herausgearbeitet werden, wie sich die Instrumente
des Finanzausgleichs mit einer zeitgemäßen Definition
von Gleichwertigkeit vereinbaren lassen. Zudem können
Vorschläge erbracht werden, in welche Richtung sie gege-
benenfalls zu reformieren wären.

■ Es soll der Frage nachgegangen werden, wie sich die regio-
nale Wirtschaftspolitik ändern muss, die Disparitäten in der
Wirtschaftskraft zulässt und endogene Potenziale berück-
sichtigt.

■ Schließlich geht es darum, die Rolle der Raumordnung zu
hinterfragen. Das zentralörtliche System ist danach zu be-
werten, ob es einen Beitrag zur Stabilisierung gleichwerti-
ger Lebensverhältnisse leisten kann oder ob Veränderun-
gen vorgenommen werden sollten. Dies gilt ebenso für
weitere Instrumente der Raumordnung wie für die Infra-
strukturausstattung im Allgemeinen.

Der AAK hat sich zum Ziel gesetzt, im April 2006 ein Positions-
papier vorzulegen, das Entscheidungsträgern in Politik und Ver-
waltung Hilfestellungen für die weitere zukunftsfähige Entwick-
lung der einzelnen Teilräume in Deutschland liefert und auch der
Raumwissenschaft wichtige neue Impulse vermittelt. Über die
Ergebnisse wird auch in den Nachrichten der ARL berichtet.

Andreas Klee, Tel. (+49-511) 3 48 42 - 39
E-Mail: Klee@ARL-net.de

Gleichwertigkeit der Lebensverhältnisse als Politikauftrag

Seit langem schon ergänzen in der Raumplanungspraxis so
genannte „weiche“ Verfahren die formellen raumplaneri-

schen Instrumente. Stichworte hierzu sind u. a. Regionalmar-
keting, Regionalmanagement und Moderation. Mancherorts
ist damit die Gefahr eines Bedeutungsverlustes formalisierter
Verfahren und Instrumente wie auch des Stellenwerts des
Rechts in der Planungspraxis verbunden. Um diese Tatsache
kritisch zu reflektieren und Schlussfolgerungen für die Akade-
miearbeit abzuleiten, ist der Ad-hoc-Arbeitskreis (AAK) unter
der Leitung von Staatssekretär a.D. Dr. Ernst-Hasso Ritter ins
Leben gerufen worden (weitere Mitglieder sind Prof. Dr. Wer-
ner Buchner, München, MinRat a.D. Dr. Ulrich Höhnberg,
München, Prof. Dr. Dr. h.c. Martin Lendi, Zürich, Dr. Frank
Reitzig, Berlin, MinDir. Dr. Peter Runkel, Berlin, und Ass. jur.
Holger Schmitz, Berlin).

Der AAK hat zwei Mal getagt. Dabei hat er zum einen
Themen benannt, die nach seiner Einschätzung im Rahmen
eines Arbeitskreises oder auf andere Weise in der ARL
bearbeitet werden könnten. So sieht er es als vordringlich an,
das Verhältnis von Raumplanung und den raumbedeutsa-
men Fachplanungen eingehender zu beleuchten (z. B. Raum-
ordnungsklauseln in Fachplanungsverfahren). In den Län-
dern zeichnet sich eine gewisse Tendenz ab, die Raumpla-
nung gegenüber den Fachplanungen zurückzunehmen.
Ähnliche Tendenzen sind möglicherweise vom EU-Recht
her zu beobachten (SUP, FFH, WRRL). Aber auch die Zielsys-
teme der Raumordnung bedürfen nach Meinung des AAK
verschiedener Klärungen.

Zum anderen hat sich der AAK mit Fragen der Politikberatung
befasst. Dabei hat er grundlegende Aspekte erörtert und zu-

Ad-hoc-Arbeitskreis „Planung und Recht“
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sammengetragen, wie der Stellenwert der Raumplanung in
einer Politik der nachhaltigen Raumentwicklung verbessert
werden kann und dazu eine argumentative Handreichung
erarbeitet.

Mit den Vorschlägen sieht der AAK seine Aufgaben vorläufig
als beendet an. Er wird jedoch weiterhin – gerade angesichts
der unübersichtlichen und nicht immer klar strukturierten po-
litischen Situation nach der jüngsten Bundestagswahl – auf-
merksam die weiteren Entwicklungen verfolgen und bei ent-
sprechendem Handlungsbedarf seine Expertise aktiv einbrin-
gen.

Burkhard Lange (+49-511) 3 48 42 - 28
E-Mail: Lange@ARL-net.de

Neuer Arbeitskreis zur netz-
gebundenen Infrastruktur

Wir haben in Heft 3/2005 der ARL-Nachrichten (S. 26)
informiert, dass im Rahmen eines kleinen Expertenge-

sprächs der Frage nachgegangen wurde, inwieweit das breite
Themenfeld der Infrastruktur in der Akademiearbeit wieder
aufgegriffen werden sollte. Dieses Gespräch hat im Juli unter
der Leitung von Vizepräsident Prof. Dr. Heinrich Mäding in
Berlin stattgefunden. Neben aktuellen Herausforderungen
der Infrastrukturpolitik wurden mögliche Strategien für eine
langfristig orientierte Infrastrukturentwicklung und insbeson-
dere das Verhältnis von Raumplanung und Fachplanungen /
Infrastrukturplanung erörtert.

Im Ergebnis war sich die Runde einig, dem Präsidium eine
gründliche und vertiefte Betrachtung des Themenfeldes Infra-
struktur nahezulegen. Die Empfehlung bezog sich auf eine
Eingrenzung des Themas auf die netzgebundene, wirtschafts-
nahe Infrastruktur sowie auf eine vergleichende Behandlung
mehrerer Infrastruktursektoren in ihren Wechselwirkungen.
Dieser Empfehlung ist das Präsidium gefolgt. Es hat beschlos-
sen, einen Arbeitskreis zu dieser Thematik einzusetzen. Mit der
Leitung ist Prof. Dr. Hans Peter Tietz, Dormund, betraut wor-
den. Wir halten Sie auf dem Laufenden.

Burkhard Lange, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 28
E-Mail: Lange@ARL-net.de

weiter wachsende Veröffentlichungsreihe „Handbücher der
Planungsbegriffe“ – nicht zuletzt zurzeit für den gesamten
Ostseeraum im Rahmen eines INTERREG III B-Projektes –
liegen Kenntnisse vor, auf denen aus der Problemsicht der
regionalen Ebene weiter aufgebaut werden kann.

Der EAK startet wie gewohnt mit einer kleinen Kerngruppe.
Sie hat die Aufgabe, die inhaltlich breite Thematik zu struktu-
rieren und Leitfragen zu entwickeln. Es ist daran gedacht,
Akteure aus verschiedenen europäischen Teilräumen (z. B.
Frankreich, Großbritannien, Italien, Niederlande, Tschechien
und der Slowakei) am EAK zu beteiligen. Über den Fortgang der
Arbeiten informieren wir zu gegebener Zeit in den NACH-
RICHTEN.

Evelyn Gustedt, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 29
E-Mail: Gustedt@ARL-net.de

 Theoriebedarf der Raumplanung

Die Grundsatzkommission der ARL hat sich in einer De-
batte zum künftigen Forschungsbedarf mit Fragen der

Raumplanungstheorie beschäftigt. Unter den Mitgliedern
herrschte Einigkeit, dass sich die ARL näher mit dieser Thema-
tik befassen sollte. Daraufhin hat das Präsidium beschlossen,
den fachlichen Handlungsbedarf im Rahmen von zwei the-
matisch explorativen, das Themenfeld strukturierenden Ex-
pertengesprächen klären zu lassen.

Die beiden Expertengespräche fanden, moderiert von Prof.
Dr. Christina von Haaren, Hannover, im Jahre 2004 statt (zu den
Ergebnissen: Nachrichten der ARL 2/2004, S. 40 f. u. 4/2004,
S. 33 f.). Sie führten zunächst zu einer Eingrenzung des breiten
Themenfeldes auf „Theorien der Planung“, die sich mit Planer-
verhalten, der Begründung von öffentlicher Planung und Pla-
nungsprozessen befassen, und „Theorien in der Planung“, die
sich auf das Objekt der Planung beziehen. Hierbei sollte raum-
planerisches Handeln nicht auf das derzeitige System der
Raumplanung in Deutschland eingegrenzt werden. Auch wurde
Konsens darüber erzielt, Planung in den Vollzug hinein zu
verlängern und hierbei zu berücksichtigen, dass neue Rahmen-
bedingungen die Planung inhaltlich und in der Wirkung verän-
dern können.

Aufbauend auf diesen Vorarbeiten hat eine kleine Vorberei-
tungsgruppe unter Leitung von Prof. Siebel, Oldenburg, eine
weitere inhaltliche Eingrenzung der Thematik vorgenommen
und konkrete Vorschläge für die Bearbeitung von Teilthemen
unterbreitet. Diese sind Mitte Oktober 2005 vom Präsidium
der ARL beraten worden. Es wurde beschlossen, zunächst zwei
wichtige Teilaspekte in Form von Forschungsaufträgen zu
untersuchen:

■ Wie hat sich Raumplanung/raumplanerisches Handeln in
den letzten 30 Jahren verändert?

■ Wie ist die Wirksamkeit von Planung(sprozessen) einzu-
schätzen?

Danach wird zu prüfen sein, inwieweit die ARL sich breiter,
etwa im Rahmen einer Publikation, mit dem Theoriebedarf der
Raumplanung beschäftigen sollte.

Gerd Tönnies, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 23
E-Mail: Toennies@ARL-net.de

Neuer Europäischer Arbeitskreis

Planungssysteme und
-philosophien in Europa

Insbesondere mit den für die regionale Ebene typischen
Problemsituationen und den Reaktionsweisen und -mög-

lichkeiten der verantwortlichen Institutionen soll sich in den
kommenden 2–3 Jahren ein Europäischer Arbeitskreis (EAK)
der ARL im Rahmen des o.g. Themas befassen. Neben der
Frage nach den Zuständigkeiten werden Methoden und Ver-
fahren inkl. Beteiligungsfragen, die jeweils zur Verfügung
stehenden Instrumente sowie zeitliche und rechtliche Aspek-
te eine Rolle spielen. Durch die bereits umfangreiche und
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Die Landesarbeitsgemeinschaft Bayern traf sich Ende Ok-
tober 2005 in Iphofen unter der Leitung von Verbandsdi-

rektor Christian Breu zur zweiten Mitgliederversammlung in
diesem Jahr. Der erste Bürgermeister Josef Mend stellte
seine Gemeinde vor. Die thematischen Schwerpunkte wa-
ren: 1. Neue Rahmenbedingungen für die Raumordnung,
Landes- und Regionalplanung und Folgerungen für eine Stel-
lungnahme zum Entwurf des Landesentwicklungsprogramms
Bayern, 2. Vorstellung und Diskussion der Arbeitsgruppe „In-
novative Regionalentwicklung“ sowie die Wahl der LAG-
Mitglieder, deren fünfjährige Arbeitsperiode Ende 2005 aus-
läuft.

Neue Rahmenbedingungen für die
Landesentwicklung

Hierzu gab es drei Impulsstatements:

■ Neue Rahmenbedingungen für die Raumplanung. Eine
neue Sicht der Siedlungsstruktur (Prof. Dr. Dr. h.c. Horst
Zimmermann, Vizepräsident der ARL, Marburg)

■ Raumentwicklung im Verborgenen. Die Rolle von Metro-
polregionen und Konsequenzen für Bayern (Prof. Dr. Alain
Thierstein, München)

■ Zwischenstädte am Rande der Verdichtungsräume (Prof.
Dr. Dr. h.c. Jörg Maier, Bayreuth)

Mit der Diskussion um Metropolregionen in einer Hochkon-
sumgesellschaft wird klar, dass derzeit ein Paradigmenwechsel
stattfindet. Nach volkswirtschaftlichem Modelldenken ist die
Zeit des Wachstums und des Ausgleichs durch Überschüsse
vorbei. Die Schere zwischen geringerem Überschuss und
größerem Bedarf öffnet sich derzeit immer weiter. Primär
müssen die leistungsstarken Metropolen ihre Stärken erhalten
bzw. weiter ausbauen, um unter den neuen Rahmenbedingun-
gen der Globalisierung und des europäischen Wettbewerbs

bestehen zu können. Damit verbunden ist ein neues Planungs-
denken in veränderten Leitbildern und mit neuen Philosophien
sowie eine verstärkte Hinwendung zu Wachstumszentren und
zu Orten mit potenziellem Wachstum. Diese Zentren sollten
politisch unterstützt werden. Strategische Mittelallokation in
geeigneten Kompetenzräumen wird als Erfolg versprechende
Strategie gesehen.

Dieses Denken bezieht sich nicht nur auf Metropolregionen,
sondern generell auf geeignete Siedlungsstrukturen wie pros-
perierende Regionen fernab von großen Zentren oder Zwi-
schenstädte. Neue Kategorien sind abzuleiten für „mittlere“
Räume, für die Einzugsbereiche von modernen Agglomeratio-
nen und für geeignete Agrarräume. Die Wahrnehmung dieses
Sachverhaltes gilt es weiterzuvermitteln, durch Analyse der
Situation, indem Grundlagen für eine gemeinsame Wahrneh-
mung gelegt und gestalterisch-kommunikative Schritte beson-
ders im kommunalpolitischen Raum unternommen werden.
Wachstumsziele und Ausgleichsmodalitäten sind neu zu ge-
stalten. Zugleich dürfen aus Sicht der Raumplanung nicht nur
Investitionen, Clusterdenken und ökonomische Aspekte be-
trachtet werden. Mit einzubeziehen sind Infrastrukturen, Aspek-
te der Rechtssicherheit und strategische, längerfristig angeleg-
te Planungsaspekte.

Landesentwicklungsprogramm Bayern

Zum Entwurf des Landesentwicklungsprogramms wird die
LAG Bayern Stellung beziehen und sich zu folgenden Teilbe-
reichen äußern: Ziele und Grundsätze, Gleichwertigkeit der
Lebensverhältnisse, Infrastruktur, demographischer Wandel,
Flächeninanspruchnahme, Einzelhandel, Hochwasserschutz,
Lesbarkeit und Nachvollziehbarkeit auch für Nichtplaner. Eine
schriftliche Ausarbeitung wird den Mitgliedern zur Stellung-
nahme und Ergänzung zugeschickt und soll kurzfristig abge-
schlossen werden.

Innovative Regionalentwicklung

Prof. Dr. Manfred Miosga und Dr. Raymond Saller, München,
stellten die Ergebnisse der Arbeitsgruppe „Aspekte innovati-
ver Regionalentwicklung“ vor. Skizziert wurden die Arbeits-
schwerpunkte und die politischen Empfehlungen (Thesen).
Hier stellt der notwendige Ausbau von metropolregionaler
Governance einen wichtigen Gesichtspunkt dar.

Im Rahmen der Aussprache wurde darauf hingewiesen, dass
Bayern nicht nur aus zwei Metropolregionen besteht und
Metropolregionen nicht zu einer Modeerscheinung werden
dürfen. Hinzu kommt, dass Metropolregionen und bisherige
Ansätze einer metropolregionalen Governance sich nicht ein-
deutig im Rechtssystem der Raumordnung verorten lassen.

Das nächste Treffen der LAG Bayern wird am 9. und 10. März
2006 gemeinsam mit der LAG Baden-Württemberg in Ulm
stattfinden.

Volker Wille, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 22
E-Mail: Wille@ARL-net.de

LAG Bayern diskutiert Landesentwicklungsprogramm

v.l.: Josef Mend, Christian Breu
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Am 20./21. Oktober 2005 veranstaltete die LAG Berlin /
Brandenburg / Mecklenburg-Vorpommern ihre diesjähri-

ge Herbstsitzung in Wismar. Mit der Wahl dieses Tagungsor-
tes wurde der Schwerpunkt im Rahmen des gewählten The-
mas „Kultur als regionaler Entwicklungsfaktor“ auf Stadtbau-
kultur und die Rolle von kulturellen Entwicklungsprojekten für
die Stadtentwicklung gelegt.

Stadt- und Baukultur in Wismar
Nach der Begrüßung der Teilnehmer durch die stellvertreten-
de LAG-Leiterin Prof. Dr. Gabriele Saupe, Potsdam, trug der
Senator für Stadtentwicklung Wismar, Michael Berkhan, aus
der Sicht der Stadt die Rahmenbedingungen der Stadtent-
wicklung vor. Er betonte, dass die
Stadt sowohl bei der Bevölke-
rungsentwicklung als auch bei der
wirtschaftlich-gewerblichen Situa-
tion vergleichsweise gut positio-
niert sei. Dazu steuerten die Ha-
fenentwicklung, die enge Ver-
knüpfung der Hochschule mit der
gewerblichen Wirtschaft, aber
auch die Pflege der mittelalterli-
chen Baukultur und der Industrie-
baukultur wesentliche Impulse
bei. Er erläuterte die wichtigen Vor-
haben mit baukulturellem Hinter-
grund, insbesondere die Pflege
und Wiedernutzbarmachung der
vielen Zeugnisse der Backsteingo-
tik in Wismar, die nicht nur für den
Tourismus eine hohe Bedeutung hätten, sondern auch zum
Selbstverständnis und zur Identifikation der Bürger und der
ansässigen Wirtschaft mit ihrer Stadt wesentlich beitrügen.

Projekt Schiffbauergasse in Potsdam

Der zweite Hauptvortrag wurde von Martin Schmidt-Roßle-
ben, Beauftragter für den integrierten Kulturstandort Schiff-
bauergasse, Potsdam, gehalten. Er zeigte am Beispiel der
Entwicklung des Standortes „Schiffbauergasse“ in Potsdam
auf, wie ein früherer Militär- und Industriestandort, zunächst
durch kulturelle Eigeninitiative von Künstlern und freien Thea-
termachern initiiert, dann durch gezielte Förderung der Stadt
mittels inkrementaler Planung zu einem integrierten Stand-
ortcluster für Kultureinrichtungen und gewerbliche Privatun-
ternehmen entwickelt wird. Er hob hervor, dass auch von den
gewerblichen Firmen, z. B. einem Designzentrum eines gro-
ßen deutschen Automobilherstellers oder einem internatio-
nal tätigen Softwareunternehmen, die Nähe zu den Kultur-
einrichtungen im Standort gerade als Ansiedlungsvorausset-
zung empfunden wurde. Weiche Faktoren seien bei der Stand-
ortentscheidung von Unternehmen inzwischen der „key fac-
tor“. Gerade die Nähe zu außergewöhnlichen kulturellen Ein-
richtungen und das Umfeld werden von ihnen als befruch-

tend auch für die eigene, auf neue Ideen ausgerichtete Arbeit
eingeschätzt.

Räumlich differenzierte Entwicklungs- und
Förderstrategien für Nordostdeutschland
(2006+)
In der anschließenden Mitgliederversammlung stellte die AG-
Leiterin Prof. Dr. Marion Eich-Born das vorläufige Arbeitspro-
gramm der neu gegründeten Arbeitsgruppe der LAG vor. Die
Diskussion der Zielsetzung der AG und der bislang geplanten
Beiträge zeigte, dass eine weitere Schärfung der Zielstellung,
die Ausrichtung auf eine zentrale Aussage und damit einen
gemeinsamen „roten Faden“ als notwendig erachtet wurde.

Insbesondere wurde empfohlen, sich auch mit der Rolle und
den neuen Rahmenbedingungen der EU-Strukturförderung
und dem Begriff der territorialen Kohäsion auseinander zu
setzen. Als Ergebnis müsse eine normativ begründete Aussa-
ge mit Empfehlungen für die praktische Entwicklungspolitik
der Länder des LAG-Gebietes entstehen.

Berichte aus den Ländern
In Fortsetzung der Mitgliederversammlung wurden am zwei-
ten Tag Berichte aus den Planungsinstitutionen der Länder
vorgetragen. Dabei wurde für Brandenburg und Berlin insbe-
sondere auf die begonnenen Arbeiten an einem neuen Lan-
desentwicklungsprogramm, das bis 2007 stehen soll, einge-
gangen sowie, damit verbunden, auf die Aufstellung eines
ersten integrierten Landesentwicklungsplans, der die Raum-
politik des Landes Brandenburg an die neuen Rahmenbedin-
gungen demographischer und wirtschaftlicher Art anpassen
soll. Für Mecklenburg-Vorpommern wurden die Vorarbeiten
zur geplanten funktionalen Verwaltungs- und Gebietsreform
erläutert. So soll es, begründet mit dem Ziel der Einsparung
von Kosten der Verwaltung, neben den kreisfreien Städten
nur noch maximal fünf Landkreise geben. Drei dieser Land-
kreise seien deckungsgleich mit den Regionalen Planungsver-

Kultur als regionaler Entwicklungsfaktor

v.l.: Michael Berkhan, Marion Eich-Born, Gabriele Saupe
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Demographischer Wandel
in Hessen, Rheinland-Pfalz
und dem Saarland

Die jüngste Sitzung der Landesarbeitsgemeinschaft Hes-
sen / Rheinland-Pfalz / Saarland am 7. November 2005

in Gießen war dem zweiten Schwerpunkt zu Aspekten des
demographischen Wandels in den drei Ländern gewidmet.
Während bei der ersten Schwerpunktsitzung im Frühjahr 2005
Informationen zu den grundlegenden Fakten von Schrump-
fung, Alterung und Migration auf der Agenda standen sowie
die Herausbildung damit möglicherweise verbundener neuer
Disparitäten, ging es diesmal um bestimmte sektorale Auswir-
kungen und um den planerischen Umgang mit Fragen des
demographischen Wandels. Auch bei dieser Sitzung konnte
der LAG-Vorsitzende, Ltd. MinRat Gerd-Rainer Damm, Saar-
brücken, zahlreiche Gäste aus der Planungspraxis von Städten
und Gemeinden sowie der Region begrüßen.

Wohnungsmarkt

Über „Auswirkungen des demographischen Wandels auf den
Wohnungsmarkt, dargestellt am Beispiel des Saarlandes“ re-
ferierte Prof. Dr. Annette Spellerberg, Universität Kaiserslau-
tern. Neben zugänglichen statistischen Unterlagen war Grund-
lage ihrer Untersuchung auch eine Befragung von Schlüssel-
personen aus Gemeinden zu Erwartungen im Hinblick auf die
weitere Entwicklung. Eine besondere Schwierigkeit in der
Interpretation vieler Daten liegt oft darin, dass die drei unter
dem Schlagwort „demographischer Wandel“ zusammenge-
fassten Megatrends (Alterung, „Kinderlosigkeit“, Migration)
einen jeweils eigenständigen Einfluss auf die Entwicklung
haben und sich die einzelnen Einflussgrößen überlagern und
die Resultante durch kumulative wie auch reziprok-kompen-
sative Wirkungen bestimmt wird.

Speziell für den Untersuchungsraum gilt, dass die Wande-
rungen das niedrige Fertilitätsniveau nicht ausgleichen können
und selbst die Zahl der Haushalte sinkt. Diese Tatsache ist
insofern erstaunlich, als sie sich im Gegensatz zum allgemei-
nen Trend befindet, der durch veränderte soziokulturelle Fak-
toren bestimmt wird, so dass tendenziell die Zahl der Haushalte
steigt (früher Auszug aus dem Elternhaus, verzögerte Familien-
gründung, Zunahme der Trennungen etc.). In den großen
Städten wirkt sich die Schrumpfung besonders dramatisch aus
und führt gleichzeitig zu sozialer Segregation im Innenstadtbe-
reich mit hohem Mirgrantenanteil – 45 % aller Kinder im
Grundschulbereich haben einen Migrationshintergrund.
Gleichzeitig gibt es aber auch erste Gegenbewegungen in die
Städte, und zwar bei jüngeren Alleinlebenden und Senioren
(hier wird dezidiert eine These von Prof. Dr. Walter Siebel,
Oldenburg, aus der letzten LAG-Sitzung kleinräumig-empi-
risch belegt). Von allen Haushaltsformen sind es allein die
Zweipersonenhaushalte, die zahlenmäßig noch geringfügig
zunehmen. Alle anderen Varianten brechen mehr oder weni-
ger zahlenmäßig ein. Es wurde deutlich, dass im Ergebnis die
Bedürfnisse am Wohnungsmarkt in nicht unerheblichem Maße
unterschiedlich vom Angebot sind.

schläge und Misserfolge der Stadtentwicklung in Vergangen-
heit und Gegenwart deutlich machten. Ein von Huschner ge-
führter Stadtrundgang schloss die Herbstsitzung der LAG ab.

Die nächste LAG-Sitzung wird als gemeinsame Veranstal-
tung der beiden ostdeutschen Landesarbeitsgemeinschaften
am 23./24. März 2006 in Berlin stattfinden.

Hans Pohle, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 44
E-Mail: Pohle@ARL-net.de

bänden, was die Arbeit der Regionalplanung erleichtern kön-
ne. Abschließend wurde noch auf das innerhalb von 2 ½
Jahren neu erarbeitete Landesentwicklungsprogramm hinge-
wiesen.

Diskussion neuer Arbeitsgruppenthemen
Anschließend wurde über neue Themen zur Bearbeitung in
Arbeitsgruppen diskutiert. Mit Verweis auf die letzte Sitzung
wurden die dort angesprochenen Themen nochmals aufge-
rufen. Es wurde zusätzlich der Vorschlag entwickelt, in Zu-
sammenarbeit mit der GL Berlin/Brandenburg im Frühjahr
2006 einen Workshop über die Leitlinien der gemeinsamen
Landesplanung der Länder Berlin und Brandenburg durchzu-
führen. Dort könnte generell über die Notwendigkeit eines
raumplanerischen Paradigmenwechsels und die neuen An-
forderungen an die Planung auf Grund der veränderten Rah-
menbedingungen gesprochen werden. Die GL wird dieses
Angebot prüfen und entsprechende Vorschläge an die LAG
herantragen.

„Wismar kann man nur vom Wasser her
verstehen!“
Mit Kurzvorträgen von Beatrice Busjan, Direktorin des stadt-
geschichtlichen Museums Wismar, zum Thema „Die Bedeu-
tung der Hanse für die Stadtentwicklung Wismars“ und von
Norbert Huschner, Bauamtsleiter Wismar, zum Thema „Mo-
derne Stadtentwicklung Wismar“ wurde der thematisch-fach-
liche Teil der Veranstaltung über die Stadtgeschichte und
Stadtkultur in Wismar fortgesetzt. Der Bezug zum Wasser,
zum Hafen und zur Ostsee und deren Bedeutung für die
historische und heutige Stadtentwicklung Wismars bil-
dete die Klammer der beiden Vorträge, die anschau-

lich die Chancen und die Erfolge, aber
auch die Rück-

Mitglieder der LAG Berlin/Brandenburg/Mecklenburg-Vorpommern in Wismar
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Auch hier hat sich die schon in anderen Zusammenhängen
zu beobachtende Erfahrung bestätigt: Analyse wie auch einzu-
leitende Anpassungsprozesse ergeben immer nur im kleinräu-
migen Fokus Sinn. Denn es gibt ein gleichzeitiges Nebenein-
ander aller Trends. In quantitativer Hinsicht ergibt sich für den
Untersuchungsraum schon bis 2015 ein Überschuss von 4.000
Wohneinheiten; bei Eigenheimen ist – wohlgemerkt: für das
Saarland – kein weiterer Bedarf an Neubau festzustellen.
Könnte daraus nicht abgeleitet werden, mit den Gemeinden
Zielvereinbarungen in der Weise zu treffen, dass neue Wohn-
bauflächen allenfalls nach Schließung örtlicher Baulücken
überhaupt erst prüfungsfähig sind?

Werra-Meißner-Kreis

Mit dem Vortrag „Folgen von Schrumpfung und Alterungs-
prozessen im Werra-Meißner-Kreis“ steuerte Inga Tewer,
Universität Trier, ein Fallbeispiel aus dem peripheren und
strukturschwachen nordhessischen Raum bei. Der Untersu-
chung liegt eine Diplomarbeit auf der Grundlage einer Litera-
turauswertung und einer Expertenbefragung zu Grunde. Auch
wenn der Untersuchungsraum rein geographisch „im Her-
zen“ Deutschlands liegt, so liegt er gleichzeitig weit entfernt
von den auch großräumig ohnehin nur rar vorhandenen Ent-
wicklungsräumen. Wirtschaftliche Schwäche, Alterung und
Abwanderung wirken sich hier in besonderem Maße aus.
Die überwiegende Mehrzahl der Ortsteile ist bereits heute
ohne Grundversorgung.

Aus einem weltweiten Blick über die Grenzen in andere
Staaten mit einer nur sehr schwachen Bevölkerungsdichte
(Mittel- und Nordskandinavien, Australien, Kanada) leitete
Tewer im Ergebnis vier Vorschläge für Anpassungsstrategien
ab. In vielen Bereichen kann ein Angebot aufrechterhalten
werden durch Flexibilisierung, indem auf fantasievolle Weise
unterschiedliche Angebote miteinander kombiniert werden.
Hierzu zählt beispielsweise eine altersgemischte Ausbildung
oder auch eine generationenübergreifende Betreuung. Kon-
sequenterweise bietet sich mit ähnlicher Logik als weiteres
eine Multifunktionalisierung infrastruktureller Einrichtungen
an, so dass diese in mehrfacher Hinsicht genutzt werden
können. Dieses sollte bereits beim Bau berücksichtigt werden
und in Gestaltung und Ausführung einfließen (beispielsweise
die Möglichkeit, einen Kindergarten bei Bedarf in eine Senio-
renbetreuungsstätte umzubauen). Wo möglich, bietet sich als
dritter Aspekt eine Mobilisierung von Einrichtungen an. Hier-
zu gibt es bereits seit längerem erste Lösungen in ländlichen
Räumen, die bislang weitgehend auf Privatinitiative zurückge-
hen. Bei systematischer Prüfung und möglicherweise in Ein-
zelfällen auch mit öffentlichen Anreizen kann dieser Ansatz
weiter ausgebaut werden. Wenn alle Lösungen, die eine
wirtschaftliche Tragfähigkeit zur Voraussetzung haben, versa-
gen, bietet sich als letzter und vierter Punkt immer noch für
manche Bereiche die Selbsthilfe an. Mit Nachbarschaftshilfe
und dem Ausbau sozialer Kontakte zu entsprechenden Net-
zen kann eine Verknüpfung mit institutioneller Betreuung
vielfach noch gelingen. Hierzu zählt auch das Ehrenamt, das
nicht zuletzt durch die zunehmende Alterung in seiner Bedeu-
tung wachsen wird. Denn es ist erkennbar falsch, Senioren
automatisch gleichzusetzen mit Betreuung. Noch nie ist eine
so hohe Anzahl älterer bis teilweiser hoch betagter Menschen

so relativ gesund gewesen, wie es derzeit der Fall und weiter-
hin zu erwarten ist.

Landesplanung Hessen

Martin Orth, Wiesbaden, gab mit seinem Vortrag „Demogra-
phischer Wandel aus Sicht der Landesplanung Hessen“ eine
detaillierte Übersicht über die Situation in diesem Bundes-
land. Er zeigte die räumlich sehr differenzierte Situation in
Hessen auf und belegte das Nebeneinander von Schrump-
fung, mehr oder weniger gleichbleibender Situation und mit-
unter sogar vorübergehend noch moderaten Zuwächsen.
Unterteilt nach den drei hessischen Regierungsbezirken (Süd-,
Mittel- und Nordhessen) ergibt sich tendenziell ein Süd-Nord-
gefälle. Während in den Kernstädten bis 2020 in quantitati-
ver Hinsicht im Wesentlichen keine gravierenden Verände-
rungen zu verzeichnen sind, mitunter sogar noch ein leichtes
Wachstum, findet Schrumpfung umso deutlicher in den Krei-
sen statt; im Ausmaß gemäß der eben skizzierten Zunahme,
d.h. die Intensität nimmt nach Norden zu. Neben Fulda ver-
fügt Mittelhessen mit Limburg im Westen erstaunlicherwei-
se über einen Wachstumskern. Das kann möglicherweise
mit der Tatsache erklärt werden, dass Limburg Haltestation
an der neuen Schnelltrasse Frankfurt-Köln des ICE ist. Da im
ländlichen Raum bzw. in den Kreisen der Schülerverkehr
traditionell das Rückgrat des ÖPNV darstellt, ist hier schon in
absehbarer Zeit mit gravierenden Problemen zu rechnen.
Umso intensiver ist jetzt nach Anpassungsstrategien zu su-
chen. Orth bestätigte die Vorschläge im Hinblick auf Flexibi-
lisierung und Mobilisierung und regte aus Sicht der Landes-
planung den systematischen Ausbau von interkommunalen
Kooperationen an.

Anpassungsstrategien gefordert

Mit der Sitzung wurde deutlich, dass weniger Maßnahmen
des Gegensteuerns gefragt sind, sondern intelligente Anpas-
sungsstrategien das Gebot der Stunde sind. Wir werden min-
destens 40 bis 80 Jahre mit den sich abzeichnenden Tenden-
zen insbesondere im Hinblick auf die Fertilität beziehungs-
weise deren Konsequenzen leben müssen. Eine Trendwen-
de ist nicht erkennbar und selbst, wenn hier morgen massiv
gegengesteuert und dieses Gegensteuern Wirkung zeigen
würde, würden sich die Ergebnisse frühestens in der zweiten
Hälfte dieses Jahrhunderts bemerkbar machen. Unser Nach-
barland Frankreich lehrt dies in eindrucksvoller Weise. Weit-
reichende und nachdrückliche Maßnahmen, die Gesellschaft
kinderfreundlicher zu machen und zumindest die materielle
Last des Großziehens von Kindern weitgehend auf die ge-
samte Gesellschaft zu verteilen, sind dort in den 1940er/
1950er Jahren vorgenommen worden. Die „Ernte“ können
Staat und Gesellschaft heute in Ruhe einfahren. So genügt
ein Blick über unsere Staatsgrenze, um zu erkennen, dass
Bevölkerungspolitik sehr wohl möglich ist. Freilich ist das
keine Aufgabe der Raumordnung. Die Raumordnung kann
sich in diesen Fragen immer nur auf die Konsequenzen ein-
stellen.

Burkhard Lange, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 28
E-Mail: Lange@ARL-net.de
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Auf ihrer Sitzung am 4. November 2005 in Dortmund
informierten sich die Mitglieder der Landesarbeitsgemein-

schaft (LAG) Nordrhein-Westfalen unter der Leitung ihres
Vorsitzenden, Prof. Dr. Rainer Danielzyk, Dortmund, nach
einem Rückblick auf die Planer/innen-Konferenz am Vortrag
(siehe den Beitrag in diesem Heft) zunächst allgemein über
die Tätigkeit der Arbeitsgruppen. Anschließend wurden die
Untersuchungsergebnisse einer
Arbeitsgruppe, die sich mit dem
demographischen Wandel in aus-
gewählten Regionstypen Nord-
rhein-Westfalens und den Konse-
quenzen für die regionale Politik
im Lande beschäftigt hatte, im Rah-
men eines Workshops vorgestellt
und diskutiert.

Arbeitsgruppen

Zunächst gab der Präsident der
ARL, Prof. Dr.-Ing. Klaus Borchard,
Königswinter, einen Überblick
über die Tätigkeit der Akademie.
Er ging hierbei auf die Arbeiten
der wichtigsten Forschungsgremi-
en wie Arbeitskreise, Ad-hoc-Ar-
beitskreise und Landesarbeitsge-
meinschaften ein. Insbesondere die Information über die von
den Arbeitsgruppen der anderen LAGs bearbeiteten Themen
war eine wichtige Grundlage für die Diskussion neuer Ar-
beitsschwerpunkte der LAG.

Anschließend berichteten Dr. Harald Irmer, Präsident des
Landesumweltamtes Nordrhein-Westfalen, Essen, und Prof.
Dr. Lothar Finke, Dortmund, über die Ergebnisse der Arbeits-
gruppe „Wasserwirtschaft und Raumplanung“, die gerade ihre
Tätigkeit beendet hatte.

Der Handlungsbedarf in diesem Themen- und Kooperati-
onsfeld ist groß, da die Fristen zur Umsetzung der Wasserrah-
menrichtlinie (WRRL) der EU sehr knapp bemessen sind. Durch
die in der WRRL geforderten Planwerke – Bewirtschaftungs-
pläne und Maßnahmenprogramme für Flusseinzugsgebiete –
ergibt sich das Erfordernis einer möglichst frühzeitigen Zu-
sammenarbeit zwischen Wasserwirtschaft und der räumlichen
Gesamtplanung. Da die wasserwirtschaftlichen Planungen
gemäß §§ 36 a und b des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG)
die Ziele, Grundsätze und sonstigen Erfordernisse der Raum-
ordnung zu berücksichtigen haben, ist die Wasserwirtschaft
gut beraten, im eigenen Interesse ihre Ziele und Anforderun-
gen möglichst frühzeitig in die raumordnerischen Planerarbei-
tungsverfahren einzubringen. Nur dann werden ihre Anforde-
rungen mit dem gebotenen Gewicht in den Prozess der Ab-
wägung aller raumrelevanten Belange eingebracht werden
können.

Die Raumplanung ihrerseits sollte sich bemühen, möglichst
frühzeitig von den Zielvorstellungen und in Aussicht genom-
menen Maßnahmen der Wasserwirtschaft zu erfahren, insbe-
sondere in der Gebietskulisse internationaler Flusseinzugsge-
biete. Die Abstimmung zwischen den an den naturräumli-
chen Einheiten der Flussgebiete orientierten Planwerken der
Wasserwirtschaft und den an administrativen Grenzen orien-

tierten Landesentwicklungs- und
Regionalplänen dürfte sich ohne-
hin als schwierig erweisen, vor al-
lem dann, wenn bereits internatio-
nal abgestimmte Planwerke der
Wasserwirtschaft vorliegen. Das In-
teresse der Raumplanung muss
darin bestehen, nicht in die Situati-
on einer rein nachrichtlichen Über-
nahme zuvor international abge-
stimmter Fachpläne zu geraten
und dadurch zu einem bloßen Er-
füllungsgehilfen der privilegierten
Fachplanung Wasserwirtschaft zu
werden.

Die weiteren Empfehlungen wa-
ren auf die Erarbeitung wasserwirt-
schaftlicher Fachbeiträge für die
Landes- und Regionalplanung, die
bessere Bekanntmachung der Be-

deutung der Maßnahmenplanung der WRRL im kommuna-
len Bereich, vor allem bei der Bauleitplanung, und auf Fragen
der Öffentlichkeitsbeteiligung gerichtet. Im Hinblick auf das
Thema Gefahren- und Risikokarten – z. B. beim Hochwasser-
risikomanagement in verschiedenen Flussbereichen – wurde
gefordert, es im Rahmen einer bundesweit tätigen Arbeits-
gruppe der ARL weiterzuverfolgen.

Neue Themen

Da die Untersuchungen der beiden Arbeitsgruppen „Novel-
lierung des Landesplanungsrechts in NRW“ sowie „Wasser-
wirtschaft und Raumplanung“ (s. o.) abgeschlossen werden
konnten, wurden anschließend noch Themen für neue Ar-
beitsgruppen der LAG diskutiert. Hierzu gehören neben dem
mit höchster Priorität versehenen und von daher zuerst zu
behandelnden Thema „Strategien und Instrumente der Lan-
desplanung in NRW“ u. a. die Bedeutung neuer Regionalisie-
rungsansätze, die Auswirkungen der EU-Agrarstrukturreform
auf die Entwicklung ländlicher Räume, die Einflüsse der Neu-
justierung der EU-Strukturförderung auf die regionalwirtschaft-
liche Entwicklung in Nordrhein-Westfalen sowie Fragen der
Metropolenentwicklung und der Zukunft der suburbanen Räu-
me. Darüber hinaus soll der politikberatenden Tätigkeit der
LAG weiterhin ein hoher Stellenwert eingeräumt werden.

LAG Nordrhein-Westfalen beschäftigt sich mit dem
demographischen Wandel

v.l.: Jörn Birkmann, Rainer Danielzyk, Frank Osterhage
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Demographischer Wandel in NRW

Im Anschluss an die Sitzung fand unter Erweiterung des Teil-
nehmerkreises ein gut besuchter Workshop statt, auf dem die
Ergebnisse einer weiteren Arbeitsgruppe der LAG, „Demo-
graphischer Wandel in ausgewählten Regionstypen – Heraus-
forderungen und Chancen für regionale Politik in NRW“, vor-
gestellt und mit Expertinnen und Experten diskutiert wurden.
Auch diese von Danielzyk und Prof. Dr. Heiderose Kilper,
Erkner, geleitete Gruppe hatte ihre Untersuchungen gerade
beendet und damit einen weiteren Ergebnisbaustein zu dem
ARL-Verbundforschungsprojekt „Räumliche Konsequenzen
des demographischen Wandels“ vorgelegt, an dem ein Ar-
beitskreis und mehrere Arbeitsgruppen von Landesarbeitsge-
meinschaften beteiligt sind.

Der durch Abnahme, Alterung, internationale und interre-
gionale Migration der Bevölkerung ausgelöste umfassende
strukturelle Wandel betrifft die einzelnen Regionen in Nord-
rhein-Westfalen in unterschiedlichem Maße. Ein besonderer
Anpassungsbedarf ergibt sich für die altindustrialisierten Ge-
biete. Zur Untersuchung dieser Thematik hatte die Landesar-
beitsgemeinschaft Nordrhein-Westfalen eine Arbeitsgruppe
eingerichtet, die sich mit den Konsequenzen und Herausfor-
derungen der demographischen Entwicklung für die regiona-
le Planung und Politik im Lande auseinander setzte.

Die Arbeitsgruppe beschäftigte sich in erster Linie mit den
regional differenzierten Trends der natürlichen Bevölkerungs-
bewegung und der Migration sowie mit den Auswirkungen
des demographischen Wandels auf ausgewählte Politikberei-
che, etwa die Infrastruktur-, Wohnungsmarkt- und Verkehrs-
politik oder die Freiflächen- und Finanzpolitik. Darüber hinaus
diskutierte sie unterschiedliche Entwicklungsszenarien und
deren Konsequenzen für den Handlungsbedarf sowie für Stra-
tegien und Instrumente – insbesondere auf regionaler und
kommunaler Ebene – zur „Steuerung“ des demographisch-
strukturellen Wandels. Die inhaltliche Arbeit wurde mit poli-

tikberatender Tätigkeit im Rahmen von Fachgesprächen mit
Kommunal- und Regionalpolitikerinnen und -politikern kom-
biniert.

Nach der Vorstellung der wichtigsten Ergebnisse der Unter-
suchung einschließlich der Handlungsempfehlungen für Pla-
nung, Politik und Verwaltung durch Abteilungsdirektor Heinz
Konze, Bezirksregierung Düsseldorf, nahmen hierzu ebenso
ausführlich wie fachlich fundiert und regional- bzw. kommu-
nalpolitisch aufschlussreich Stellung: Heinz Sahnen, MdL-Bau-
politischer Sprecher der CDU-Landtagsfraktion, Dr. Andreas
Holstein, Bürgermeister der Stadt Altena (Westf.), Bodo Mid-
deldorf, Leiter der Abteilung Stadtentwicklung in Wuppertal
und Christian Kromberg, Referent des Oberbürgermeisters
der Stadt Essen. Allen lag der Ergebnisbericht der Gruppe

v.l.: Heinz Sahnen, Andreas Holstein, Christian Kromberg, Bodo Middeldorf

rechtzeitig vor der Sitzung vor. Anschließend kam es zu ei-
nem interessanten Dialog zwischen Kommentatoren und Mit-
gliedern der Arbeitsgruppe, der dann in eine Plenumsdiskussi-
on überging. Die Mitglieder der Arbeitsgruppe werden die
fachlichen und politikbezogenen Anregungen der Kommen-
tatoren und Plenumsdiskutanten aufgreifen und bei der Über-
arbeitung des vorgesehenen Veröffentlichungsbandes berück-
sichtigen.

Gerd Tönnies, Tel. (+49-511) 3 48 42 - 23
E-Mail: Toennies@ARL-net.de
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Im Rahmen des Verbundforschungsprojekts der ARL zu den
räumlichen Konsequenzen des demographischen Wandels

hat sich eine Arbeitsgruppe (AG) der Landesarbeitsgemein-
schaft (LAG) Bremen, Hamburg, Niedersachsen, Schleswig-
Holstein mit ausgewählten ländlichen und strukturschwachen
Teilräumen in den nordwestdeutschen Ländern beschäftigt.
Die AG hat unter der Leitung von Dipl.-Volksw. Hans-Jürgen
Back, Stellv. Direktor i. R. des Instituts für Entwicklungspla-
nung und Strukturforschung an der Universität Hannover, mit
der Sitzung Mitte Oktober 2005 ihre Untersuchungen erfolg-
reich abgeschlossen. Ein kleines Redaktionsteam bereitet jetzt
die Ergebnisse für die Veröffentlichung vor. Die AG wird
damit einen weiteren Publikationsbaustein zu dem Verbund-
forschungsvorhaben liefern.

Die Mitglieder der AG befassten sich mit dem Kreis Dith-
marschen im Südwesten Schleswig-Holsteins, dem Landkreis
Lüchow-Dannenberg in Nordostniedersachsen und dem Land-
kreis Goslar im Westharz. Dabei wurden in einem ersten
Schritt die demographischen Entwicklungen in diesen Regio-

Im Frühjahr dieses Jahres hatte die ARL ein Kolloquium zu
der Frage veranstaltet, welche Einflüsse auf die Raument-

wicklung von „der“ Wissensgesellschaft ausgehen und wel-
che planerischen Konsequenzen daraus möglicherweise ge-
zogen werden müssen (vgl. Bericht in Heft 3/2005 der Nach-
richten, S. 51 f.). Mit diesem Kolloquium wurde deutlich, dass
mit dem Terminus „Wissensgesellschaft“ ein Phänomen be-
nannt wird, das zum einen nur sehr ungenau in seinen einzel-
nen Ausprägungen beschrieben werden kann und das zum
anderen viele – durchaus erkenntnisleitende – Facetten um-
fasst, über die bislang alles andere als Klarheit besteht. Darum
konnten auch nur ausgewählte Aspekte angesprochen und
für eventuelle künftige Forschungsaktivitäten auch nur bei-
spielhafte Impulse gegeben werden.

Parallel zu diesem Vorhaben wurde vom SPECTRA-Centre
of Excellence, an dem die ARL als Partner beteiligt ist, unter
der Leitung von Prof. Dr. Maroš Finka, Bratislava, ein interna-
tionaler Wettbewerb ausgeschrieben zum Thema: „The Ef-
ficiency of Knowledge Based Society on Spatial Develop-
ment“. Der Wettbewerb richtete sich an jüngere Nachwuchs-
wissenschaftlerinnen und -wissenschaftler und hatte zum Ziel,
gerade vor dem Hintergrund des schillernden Charakters des
Beobachtungsobjektes ein kreatives Potenzial dazu anzure-
gen, eigene Ideen, Meinungen und Vorschläge zu entwik-
keln, sei es in eher theoretischer Hinsicht, sei es mit praxisori-
entierten Erfahrungsberichten und Schlussfolgerungen dar-
aus für den weiteren Umgang mit dem Ansatz. Die ausgelob-
ten Preise sollten dazu einen materiellen Anreiz bieten. Gleich-
zeitig wurde jedoch jede Autorin und jeder Autor eines abge-

AG „Demographischer Wandel“ der LAG Nordwest
schließt Untersuchungen ab

nen analysiert. Im zweiten Schritt standen die Auswirkungen
auf ausgewählte Handlungsbereiche im Zentrum des For-
schungsinteresses. Hier wurden die Bereiche a) Tourismus,
Freizeit, Wellness, b) Bildung und c) Mobilität näher betrach-
tet.

Im Dialog mit den politisch Verantwortlichen in den drei
Kreisen – es wurden drei Gespräche im Juni 2005 vor Ort
geführt – sind abschließend konkrete, politisch umsetzbare
Maßnahmenvorschläge zum Umgang mit den demographi-
schen Strukturveränderungen erarbeitet worden. Die Ergeb-
nisse sind bereits vorab der Enquetekommission „Demogra-
phischer Wandel – Herausforderungen an ein zukunftsfähi-
ges Niedersachsen“ des Niedersächsischen Landtags zur Ver-
fügung gestellt worden. Wir berichten in den ARL-Nachrich-
ten, sobald der Veröffentlichungsband zur AG vorliegt.

Dietmar Scholich, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 37
E-Mail: Scholich@ARL-net.de

Internationaler Wettbewerb zur Wissensgesellschaft

lieferten Wettbewerbsbeitrages – unabhängig von einer Aus-
zeichnung des Beitrages – eingeladen, an einer Summer-
School zum gleichen Thema am SPECTRA-Centre in Bratisla-
va teilzunehmen. Dort wurde die Möglichkeit geboten, den
jeweils eigenen Beitrag vorzustellen und gemeinsam mit an-
deren ergänzenden Beiträgen zu diskutieren.

Die eingereichten Beiträge wurden von einer neunköpfi-
gen Jury begutachtet. Mitglieder dieser Jury waren Dr. Tho-
mas Döring, Marburg; Prof. Dr. Maroš Finka, Bratislava; Prof.
Dr. Martina Fromhold-Eisebith, Salzburg; Dr. Voitech Hrdina,
Bratislava; Prof. Dr. Joachim Kujath, Erkner; Ref.Leiter Burk-
hard Lange, Hannover; Dr. Michael Schädlich, Halle; Prof. Dr.
Gerhard Steinebach, Kaiserslautern; Prof. Dr. Alain Thierstein,
München. Von den eingereichten Beiträgen wurden in ei-
nem zweistufigen Verfahren vier mit einem Preis ausgezeich-
net. Es wurde kein 1. Preis vergeben, stattdessen aber zwei
2. Preise. Die ausgezeichneten Beiträge sind:

2. Preis: Die intelligente Region – Wissensmanagement
als Strategie der Regionalentwicklung (Sabine von
Löwis, Frank Othengrafen)

2. Preis: Internet + UMTS +WLAN = „Evernet“? Räumliche
Wirkungen aktueller IuK-Technologien und ihre
Konsequenzen für die räumliche Planung
(Christian Langhagen-Rohrbach)

3. Preis: „The Efficiency of Knowlegde Based Society on
Spatial Development“  – Auf dem Weg zur wis-
sensbasierten Stadtlandschaft? (Laura Berliner, Sas-
kia Zibell)
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4. Preis: „The Efficiency of Knowlegde Based Society on
Spatial Development” (Laura Calbet i Elias, Alex-
ander Okon, Andreas Walter)

Im Rahmen der Summer-School sind die Preisträgerinnen
und Preisträger bei einer kleinen Zeremonie gewürdigt wor-
den. Die internationale Summer-School wurde vom 13.–17.
September an der Universität Bratislava durchgeführt. Unter
dem Wettbewerbsthema fanden insgesamt vier Foren statt.

Theoretische Grundlagen
Das erste Forum war den theoretischen Grundlagen gewid-
met und trug den Titel „Knowledge, Information and Space“.
Unter der Moderation von Dr. Ingrid Belcáková, Bratislava,
referierte Dr. Ladislav Kubo über „Phenomenon of Sustainabi-
lity in Knowledge Based Society“. Kubo machte die Nachhal-
tigkeit an der Wiedergewinnung von Rohstoffen durch intelli-
gente Verfahren fest und entwickelte dafür eine Abfolge von
Schritten, aus denen er die Vermutung ableitete, dass sich
möglicherweise analog eine Abstufung von Räumen in der
Wissensgesellschaft herausbilden könne. Prof. Dr. Dagmar
Petrikova, Bratislava, referierte über „Public Participation and
Information Society“. Ausgangspunkt ihrer Überlegungen war
die EU-Richtlinie von 2003 zur Public Participation, aus der
sich Wissensansprüche herleiten lassen für eine materielle
Wahrnehmung öffentlicher Mitwirkung mit möglicherweise
entsprechenden räumlichen Mustern. Weitere grundlegen-
de Beiträge in diesem Forum betrafen „Water Management
in the Waterfront Regeneration“ (Zuzana Ladzianska) und
„Cities in Competition: Searching for Corporate Identity“ (Dr.
Matej Jaššo).

Europäische Perspektive
Das zweite Forum war der europaweiten Perspektive gewid-
met und trug den Titel „Knowledge Based Society and Spatial
Development in the EU Member Countries“. Unter der Mo-
deration von Burkhard Lange wurde zunächst über „Territorial
Cohesion in Spatial Development“ (Finka) diskutiert. Dabei
wurden raumstrukturell unterschiedliche mentale Einflüsse
auf die Entwicklung erörtert und in eher theoretischer Weise
Möglichkeiten für eine optimale Raumstruktur angesprochen.
Die ursprünglich in deutscher Sprache abgefassten Beiträge
„Auswirkungen der Wissensgesellschaft auf die Raumentwick-
lung. Auf dem Wege zur wissensbasierten Stadtlandschaft?“
(Saskia Ziebell, Laura Berliner) und „Wenn Europa wüsste was
Europa weiß... – Wissensmanagement eröffnet neue Chan-
cen im Umgang mit Wissen in der europäischen Regionalent-
wicklung“ (Diana Schoedl) ergänzten diese Aspekte um ein
konkretes Beispiel eines Wissensmilieus sowie eines Wis-
sensstandortes (den Channel Hamburg in Hamburg-Harburg)
und um eine eher theoretische Diskussion zu grundlegenden
Merkmalen und wichtigen Inhalten von „Wissensgesellschaft“,
bei der betriebswirtschaftliche Aspekte von Wissensmanage-
ment übertragen werden auf Ansätze zur Steuerung der euro-
päischen Regionalentwicklung. Im Ergebnis wurde deutlich,
dass viele Erklärungsmuster über das Stadium einer – wenn
auch vielfach plausiblen – Vermutung noch nicht hinausge-
kommen sind. Insofern besteht sowohl im Hinblick auf den
theoretischen Ansatz als auch auf empirische Belege hierfür
noch erheblicher Forschungsbedarf.

Neue Bedürfnisse und Anforderungen

Das dritte Forum widmete sich unter der Moderation von
Finka dem Teilbereich „Knowledge Based Society – New
requirements for the Spatial Relevant Policies“. Mit ihrem
Beitrag “Strategic Environmental Assessment as a Tool for
Safeguarding Sustainability in Information Society?“ diskutier-
te Belcáková ausgewählte Aspekte von Nachhaltigkeit und
der planerischen Entscheidungsfindung. Prof. Dr. Isolde Roch
knüpfte mit ihrem Beitrag „Räumliche Wirkungen der Wis-
sensgesellschaft bei besonderer Beachtung ostdeutscher Ent-
wicklungsperspektiven“ an die Ergebnisse der Arbeitsgruppe
„Räumliche Implikationen von Information und Innovation in
der Wissensgesellschaft“ der Landesarbeitsgemeinschaft Sach-
sen / Sachsen-Anhalt / Thüringen der ARL an und hob die
Besonderheiten der Teilstrukturen in den neuen Bundeslän-
dern hervor. Dabei legte sie besonderen Wert auf die Gene-
rierung von Wissen und diskutierte den privilegierten Charak-
ter des Zugangs zu Wissen. Deborah Peel deklinierte mit
ihrem orginellen Beitrag „Scotland: Space, Place and Policies
in a Knowledge Based Economy“ unterschiedliche raumstruk-
turelle Determinanten der Entwicklung anhand von Beispie-
len aus Schottland, während der Beitrag von Felix Erler „Aus-
wirkungen der Wissensgesellschaft auf die Raumentwicklung“
den Versuch darstellt, den Clusteransatz mit dem Ansatz in-
ner- und interregionaler Kooperationen im politisch-admini-
strativen Raum zu verbinden.

Raumwissenschaftliche Forschung

Im vierten Forum unter der Moderation von Kubo wurde
schließlich der Versuch unternommen, „New Requirements
for the Spatial Research“ abzuleiten. Mit dem Beitrag von
Kujath „The Role of Metropolitan Regions in the Knowledge
Economy – the Case of Berlin / Brandenburg“ wurden anhand
des räumlichen Beispiels Zusammenhänge zwischen den In-
formationstechnologien und der Konzentration der Wissens-
ökonomie auf wenige Standorte Fragen an die Steuerungs-
möglichkeiten räumlicher Entwicklungsprozesse erörtert. Prof.
Dr. Florin Zigrai ging anhand von teilweise nicht unwiderspro-
chenen Plausibilitätsüberlegungen auf „Cooperation and Par-
ticipation of Information and Spatial Sciences as Metascienti-
fic Assumption of Research of the Efficiency of Knowledge
Based Society on Spatial Development“ ein. Dabei leitete er
transdisziplinäre Notwendigkeiten der Wissensgenerierung
ab und reflektierte Aspekte der Forschungsforschung. Hand-
fest und praxisorientiert war dann der Beitrag von Caroline
Roch „Nutzung von Freiflächen durch Ältere und Jugend –
Vergleich der Stadtentwicklung in Bonn und in Dresden“.
Den Abschluss bildeten schließlich die Preisträger des zwei-
ten Preises, von Löwis und Othengrafen, mit ihrem Beitrag
„Die intelligente Region – Wissensmanagement als Strategie
der Regionalentwicklung“, der die Bedeutung von Netzwer-
ken zur Generierung neuen Wissens belegt. Danach behal-
ten auch im Zeitalter der modernen Informations- und Kom-
munikationstechnologien die face-to-face-Kontakte ihre Be-
deutung und ergänzen unverzichtbar die „virtuellen Commu-
nities“. Es wurde deutlich, wie neues Wissen gerade in einer
systematischen Abfolge entsprechender Kontakte generiert
werden kann.
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Fazit

Insgesamt war die Summer-School ein hoch interessanter
Austausch vielfältiger neuer und teilweise recht unkonven-
tioneller Ansätze. Er war in sich im Ergebnis ein Beleg dafür,
wie mit dem Zusammenfügen von vorhandenen Erkenntnis-
sen auf kreative Weise neues Wissen erarbeitet werden kann.
Dabei fließen immer auch Impulse auf das Vorhandene zu-
rück und befördern dieses ebenfalls. Gleichwohl war die
Einsicht mit den Händen zu greifen, dass wir bei der Durch-
dringung des Phänomens „Wissensgesellschaft“ noch ganz
am Anfang stehen. So wurde auch die Projektion in die Zu-
kunft von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern durchaus
unterschiedlich bis ambivalent vorgenommen. Das lag natür-
lich an den subjektiven Einschätzungen der Beteiligten, aber
auch an manchem Missverständnis. Denn es ist nach wie vor
außerordentlich schwierig, den Forschungsgegenstand „sau-
ber“ herauszutrennen aus seinen vielfältigen anderweitigen
Bezügen, mit denen er mitunter fast untrennbar verbunden
zu sein scheint. Das führt selbstverständlich im Einzelfall zu
Ungenauigkeiten – letztlich wohl ein Preis für den Fortschritt
überhaupt. Auf jeden Fall haben Wettbewerb und Summer-
School die Diskussion einen spürbaren Schritt vorangebracht.
Für weitere, darauf aufbauende Arbeiten konnte der Acker
gut bestellt werden.

Burkhard Lange, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 28
E-Mail: Lange@ARL-net.de

Raumplanung heute

ARL / VDSG-Arbeitsgruppe
legt Ergebnisse vor

Der Transfer der Erkenntnisse, die im Rahmen der For-
schungs- und Beratungsaktivitäten in der ARL gewon-

nen werden, ist für die Akademie von großer Bedeutung. Er
findet innerhalb des ARL-Netzwerkes über die Arbeitsgremi-
en und spezielle Informationsmedien, z. B. die NACHRICH-
TEN und die Website der ARL, statt. In die Öffentlichkeit wird
das Wissen vorrangig über Publikationen, Veranstaltungen
und das Internet (www.ARL-net.de) transferiert. Als beson-
ders nutzbringend in beiderseitigem Sinn haben sich hier
ausgewählte Multiplikatoren herausgestellt. Dazu zählt die
ARL in erster Linie Politiker, Journalisten und Lehrer.

Aus diesem Grund haben die jeweiligen Präsidien der Aka-
demie im Laufe der Jahre die Zusammenarbeit mit diesen
Multiplikatorgruppen schrittweise ausgebaut. Wir haben da-
rüber in den NACHRICHTEN regelmäßig berichtet.

Raumentwicklung geht alle an

In unserer Gesellschaft werden die Beteiligung der Öffent-
lichkeit, die Eigenverantwortung und Mitbestimmung der
Bürger und das ehrenamtliche Engagement immer wichti-
ger. Das gilt für nahezu alle gesellschaftlichen Bereiche und
das betrifft auch die Entwicklung unserer Dörfer, Stadtteile,
Städte und Regionen. Raumentwicklung schließt Wohnen,

Arbeiten, Aus- und Weiterbildung, Mobilität und Kommuni-
kation, Kultur, Freizeit und Erholung ein und geht damit uns
alle an.

Verantwortung übernehmen, sich beteiligen und mitreden
muss gelernt werden; je früher umso besser, am besten schon
als Schüler. Und für das Lernen werden geeignete Informa-
tionen zur Raumentwicklung benötigt. Deshalb ist die Zu-
sammenarbeit mit den Lehrern für die Akademie von beson-
derem Gewicht. Vor allem über den Geographieunterricht
können die Schüler erreicht werden.

Kooperation mit den Schulgeographen

Vor diesem Hintergrund sind die ARL und der Verband Deut-
scher Schulgeographen (VDSG) ein Kooperationsabkommen
eingegangen, das verschiedene Teilprojekte umfasst und mit
gemeinsamen Veranstaltungen auf Bundes- und Landesebe-
ne (s. NACHRICHTEN 3/2003 und 4/2004) gestartet worden
ist.

Nun liegt auch ein erstes schriftliches Produkt der strategi-
schen Allianz mit den Lehrern vor. Ziel der gemeinsamen
Handreichung „Raumplanung heute: Hintergründe, Heraus-
forderungen, Perspektiven“ war es, einen Anstoß zu geben,
damit Fragen der Raumentwicklung wieder einen höheren
Stellenwert bekommen.

Dafür hat eine kleine Arbeitsgruppe von ARL (Prof. Dr. Axel
Priebs, Hannover, Prof. Dr.-Ing. Dietmar Scholich, Hannover,
Dr. Thorsten Wiechmann, Dresden) und VDSG (Dr. Frank
Czapek, Hannover, Dr. Reinhard Kurz, Burgwedel) ein Kon-
zept entwickelt. Die ARL-Vertreter haben dabei aktuelle raum-
wissenschaftliche Erkenntnisse zu einem zunächst bewusst
begrenzten Ausschnitt der Raumentwicklung für Geographie-
lehrer und andere interessierte Lehrer im Oberstufenunter-
richt aufbereitet.

Für einen ersten Einstieg sind zunächst Informationen not-
wendig, was Raumplanung in Deutschland heute ist, wo sie
im gesellschaftlichen Kontext steht und welche Kernaufga-
ben sie zu erfüllen hat. Dazu gehört dann auch die Auseinan-
dersetzung mit wichtigen Teilaspekten der Raumentwicklung.
Hier ist das Spektrum groß. Auf Wunsch der VDSG-Vertreter
sind (a) die Stadt-Umland-Problematik, (b) im Kontrast dazu
die Entwicklung dünn besiedelter ländlicher Räume mit er-
heblichen Strukturproblemen und (c) die räumlichen Folgen
der EU-Osterweiterung ausgewählt worden. Zu diesen Teil-
themen hat die Arbeitsgruppe in der Handreichung Module
mit jeweils kompakten Texten, ergänzt durch zahlreiche wei-
terführende Hinweise, zusammengestellt.

Handreichung kann bestellt werden

Die Handreichung ist vom VDSG in Zusammenarbeit mit der
ARL als VDSG-Schrift Nr. 8 veröffentlicht worden (s. auch
unter ARL-Neuerscheinungen). Die Kooperationspartner ha-
ben die 28-seitige Broschüre am 5. Oktober 2005, dem Leh-
rerwelttag, beim Geographentag in Trier der Öffentlichkeit
vorgestellt.

VDSG und ARL sehen in der gemeinsamen Schrift lediglich
einen ersten Anstoß. Die Reaktionen, auch der Lehrer, zei-
gen, dass der eingeschlagene Weg richtig ist. ARL und VDSG
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sind deshalb interessiert und bereit, auf der ersten Handrei-
chung aufzubauen. An gemeinsamen Themen besteht kein
Mangel.

Interessenten an der Broschüre wenden sich bitte an das
Sekretariat der ARL (Tel.: 0511/34842-37, Fax: 0511/34842-
41, E-Mail: ARL@ARL-net.de). Gegen Zahlung einer Schutz-
gebühr (Versandkosten) wird die Handreichung abgegeben,
solange der Vorrat reicht.

Dietmar Scholich, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 37
E-Mail: Scholich@ARL-net.de

Evaluierung des Forschungs-
und Wissenstransfers der ARL
in die Praxis

Im Jahre 1999 wurden die Forschungs- und Serviceleistun-
gen der ARL durch den Wissenschaftsrat evaluiert. Das

Bewertungsgremium hat seinerzeit vorgeschlagen, den Trans-
fer der Erkenntnisse, die im Rahmen der Akademiearbeit
gewonnen werden, in die Wissenschaft und die Praxis zu
erfassen, um so Anhaltspunkte darüber zu erhalten, wie die
Arbeitsergebnisse aufgenommen und von den Nutzerinnen
und Nutzern umgesetzt werden. 2001 hat die Akademie ein
erstes Gutachten in Auftrag gegeben, in dem dargelegt wur-
de, wie der Forschungs- und Wissenstransfer in den wissen-
schaftlichen Bereich erfasst und evaluiert werden könnte.
Zahlreiche Anregungen hieraus sind in der Zwischenzeit auf-
gegriffen und umgesetzt worden und haben in das Konzept
der Qualitätssicherung Eingang gefunden.

Mit einem weiteren Gutachten wurden vor Kurzem Prof.
Dr. Jörg Bogumil, Ruhr-Universität Bochum, Lehrstuhl Ver-
gleichende Stadt- und Regionalpolitik, und Dipl.-Soz. Ste-
phan Grohs, Universität Konstanz, Fachbereich Politik- und
Verwaltungswissenschaft, beauftragt. Ihre Aufgabe ist es,
Vorschläge für die Evaluierung des Forschungs- und Wissens-
transfers der ARL in die Praxis zu machen. So sollen Indikato-
ren zur Erfassung des Transfers anhand der wesentlichen
Transfermedien Personen, Publikationen, Internet und Ver-
anstaltungen entwickelt werden. Zudem geht es darum, de-
taillierte technische Handreichungen zur Erfassung und Auf-
arbeitung der Daten vorzuschlagen, die den Wissenstransfer
beschreiben sollen. Schließlich werden unterschiedliche Eva-
luationsdesigns und alternative Evaluationskonzepte vorge-
schlagen.

Die ARL erwartet von diesem Gutachten Vorschläge, wie
in vertretbarem Rahmen Erkenntnisse über die Akzeptanz
und Nutzung der ARL-Produkte in Politik und Praxis gewon-
nen werden können. Diese Erkenntnisse sind für die strategi-
sche Weiterentwicklung und Schwerpunktsetzung der Aka-
demie überaus wichtig und auch im Hinblick auf die anste-
hende Evaluierung durch die Leibniz-Gemeinschaft von gro-
ßem Nutzen. Mit der Vorlage des Gutachtens ist im April
2006 zu rechnen.

Andreas Klee, Tel. (+49-511) 3 48 42 - 39
E-Mail: Klee@ARL-net.de
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Mit der internationale Konferenz „Cross-Border Manage-
ment of River Basins in the CEE Countries – Case Stu-

dies Moravia, Elbe-Labe, Tisa“ am 11. und 12.10.2005 in Bratis-
lava sind die Ergebnisse der Arbeitsgruppe (AG) „Grenzüber-
schreitendes Management ausgewählter europäischer Fluss-
landschaften“ der Europa-Arbeitsgemeinschaft der ARL für
den mittel- und südosteuropäischen Raum (EAG MSO) ei-
nem internationalen Fachpu-
blikum vorgestellt und mit den
Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern diskutiert worden.
Die Konferenz wurde als Ko-
operationsprojekt vom SPEC-
TRA-Zentrum (Centre of Ex-
cellence) an der Technischen
Universität Bratislava und von
der ARL durchgeführt.

Der Generalsekretär der
ARL, Prof. Dr.-Ing. Dietmar
Scholich, begrüßte im Na-
men der Veranstalter die
Tagungsteilnehmerinnen
und -teilnehmer und dankte
den AG-Mitgliedern für den
erfolgreichen Abschluss der
Untersuchungen, für die ge-
leistete Arbeit, für ihr Enga-
gement in der EAG und da-
mit auch in der ARL sowie
für die interessanten Ergeb-
nisse. Besonders dankte er
der Leiterin der EAG MSO
insgesamt und der AG Flusslandschaften, Prof. Dr. Isolde Roch,
Dresden, und dem Gastgeber, Prof. Dr. Maroš Finka, Bratisla-
va, ohne dessen persönliche Unterstützung und dessen enga-
giertes Team die Konferenz gar nicht möglich gewesen wäre.

In seiner kurzen Einführung hob Scholich hervor, dass das
Thema „Wasser“ im Zusammenhang mit Fragen der Raum-
entwicklung von elementarer Bedeutung ist. Es ist damit auch
ein zentraler Untersuchungsgegenstand der raumwissen-
schaftlichen Forschung. Mit dem Bedeutungsgewinn der über-
greifenden Leitvorstellung einer nachhaltigen Raumentwick-
lung im letzten Jahrzehnt hat die ARL ihre Forschungen auf
diesem Gebiet wieder intensiviert. Dabei wurden die Bemü-
hungen durch Vorgaben der Europäischen Union maßgeblich
verstärkt. Von besonderem Gewicht war bzw. ist hier zweifel-
los die Wasserrahmenrichtlinie der EU (WRRL) vom Dezem-
ber 2000, bei der es ganz wesentlich auch um die Definition
von Flusslandschaften und um die Betrachtung der Flussein-
zugsgebiete geht.

Aber: wie andere Themen der Raumentwicklung auch, darf
Wasser aus dem Blickwinkel des Forschungsinteresses der
ARL – im Gegensatz zu manchen Fachdisziplinen – nicht
isoliert betrachtet werden. Zu groß und intensiv sind die Wech-
selwirkungen zu anderen raumbedeutsamen Fragestellungen.
Deshalb war es ganz im Sinne der Akademie, dass die AG der
EAG MSO wichtige Teilaspekte im Zusammenhang mit dem

Grenzübergreifendes Management
von Flusslandschaften

Management von Flusslandschaften aufgegriffen hat. Stich-
worte sind hier z. B. Risiko- und Gefahrenmanagement von
Hochwasser, Schutz des Grundwassers, Entwicklung der Kul-
turlandschaften, regionale Identität und regionales Bewusst-
sein oder die ökologische, ökonomische und sozio-demogra-
phische Stabilisierung von Teilräumen.

Was die Gesamtthematik darüber hinaus so enorm span-
nend macht, sind einerseits die Herausforderungen und auch
die Chancen für die gesamträumliche Planung, andererseits
die Notwendigkeit der grenzüberschreitenden Zusammenar-
beit. Von daher bietet das Thema „Flusslandschaften“ weitere
Möglichkeiten auch des raumplanerischen Zusammenrückens
und der Integration in Europa.

Das Präsidium freut sich, so betonte Scholich, dass nach
Ergebnissen von Arbeitskreisen und anderen Gremien der
ARL zum Thema WRRL mit den Empfehlungen der AG der
EAG MSO nun weitere Bausteine vorliegen, die bei der Um-
setzung der EU-Richtlinie Hilfestellungen bieten.

Erste Reihe v.l.: Isolde Roch, Jirina Jílková, Dietmar Scholich, Milan Jerábek, Robert Veselý, Ludmila Rohrerová

^

Foto: M. Finka
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Ziele, Vorgehensweise, Typisierungen

Im ersten Veranstaltungsblock „Introduction“ stellte zunächst
Roch die Ziele und die Vorgehensweise der Arbeitsgruppe
vor. Anschließend nahm Dr. Milan Lehocky, Bratislava, eine
Typisierung europäischer Flusslandschaften aus landschafts-
ökologischer Sicht vor.

Fallbeispiele

Block zwei „Case Studies“ war den Untersuchungsräumen
gewidmet. Ingrid Belcáková, Bratislava, und Igor Kyselka, Brno,
stellten das Beispiel March vor. Wichtige Teilfragen betrafen
die Kontraste der Kulturlandschaft. Auf das Beispiel Elbe-Labe
gingen Dr. Milan Jerábek, Usti nad Labem, mit Blick auf sozio-
ökonomische Entwicklungsprozesse in ihren Auswirkungen
auf die Siedlungsstruktur und Prof. Dr. Jirina Jílková, Prag, ein,
die das Projekt „Response to Desaster: Environmental Learning
and Capacity Development in the Czech Republic“ vorstellte.

Managementbedarfe und
Handlungsansätze

Im dritten Veranstaltungsblock „Cross-Border Management
and Impulses“ ging Robert Veselý, Brno, ausgewählten Fra-
gen der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit im Verkehr
nach, gefolgt von Roch, die über Potenziale für die Herausbil-
dung einer grenzüberschreitenden Kulturlandschaft referier-
te. Es folgte der Vortrag von Dr. Matej Jaššo, Bratislava, über
Identität von Flusslandschaften und ihr Wirkungsspektrum für
die Stabilisierung der Siedlungen.

Jaroslav Ungermann, Brno, berichtete über die Dynamik
eines natürlich fließenden Flusses und über den Hochwasser-
schutz der Gemeinden an den Flüssen March und Theya.
Anschließend ging Prof. Dr. Zoltan Dövenyi, Budapest, auf
Handlungsbedarfe und Ansatzpunkte der grenzüberschrei-
tenden Zusammenarbeit in der Hochwasservorsorge und im
Landschaftsschutz am Beispiel der Theiß-Tisa ein. Die meteo-
rologische und hydrologische Auswertung des Hochwassers
vom August 2002 im tschechischen Einzugsgebiet der Elbe
stand im Mittelpunkt des folgenden Vortrags von Prof. Dr.
Bohumil Jansky, Prag.

Der Block wurde abgerundet durch die Referate von Doz.
Eva Kralova, Bratislava, über Architektur als regionale Identifi-
kationsmerkmale von Flusslandschaften und von Prof. Dr. Bar-
ry Wood, Newcastle upon Tyne, über die Wertigkeit und den
Nutzen des Wassers bei der Entwicklung von Gebäuden und
Siedlungen.

Ehrung von Prof. Steis

Die internationale Konferenz hatten die Veranstalter Prof. Dr.
Rudolf Steis gewidmet, der am Vortag das 8. Lebensjahrzehnt
vollendete. ARL-Generalsekretär Scholich überbrachte die
Glückwünsche und Grüße des Präsidiums und würdigte im
Rahmen einer kleinen Feierstunde das Wirken von Prof. Steis
in der Akademie und für die Fortentwicklung der Zusammen-
arbeit im MSO-Raum.

Die ARL hat Prof. Steis viel zu verdanken. Ohne sein inten-
sives, nie nachlassendes Engagement als führende Persönlich-

keit der raumwissenschaftlichen Szene in der Slowakischen
Republik insgesamt und der Architekturfakultät an der Slowa-
kisch Technischen Universität Bratislava im Besonderen über

15 Jahre hinweg wäre es
gar nicht zu einer derart
erfolgreichen transnatio-
nalen Zusammenarbeit
gekommen.

Durch seine Freundlich-
keit und Kollegialität, sei-
ne offene und zugleich
verbindliche Art, seine
Zielstrebigkeit und sein
fundiertes und breites
Wissen hat Prof. Steis
ganz entscheidend zum
großen Erfolg der Koope-
ration beigetragen. Das
gemeinsame Schiff hat
während der Fahrt zwar
mehrmals den Namen
gewechselt. Aus der
Deutsch-Tschechoslowa-
kischen Arbeitsgemein-

schaft wurde die Deutsch-Tschechisch-Slowakische Arbeitsge-
meinschaft und anschließend die Europa-Arbeitsgemeinschaft
für den mittel- und südosteuropäischen Raum. Die Mannschaft
ist in ihren wichtigen Positionen jedoch nicht von Bord gegan-
gen. Bewährte Kapitäne, Steuerleute oder Lotsen, wie Prof.
Steis, sorgten für einen stabilen und erfolgreichen Kurs.

Fazit und Ausblick

ARL-Generalsekretär Prof. Scholich vertrat in seinem Schluss-
wort die Ansicht, dass die Empfehlungen der AG „Flussland-
schaften“ in der Fachöffentlichkeit auf großes Interesse sto-
ßen und gute Resonanz erzeugen werden. Denn es gibt auf
dem Themenfeld WRRL und zum Teilaspekt „Flusslandschaf-
ten“ noch viele offene Fragen.

Auch deshalb hat die ARL dem Wasser als wichtigem Ele-
ment nachhaltiger Raumentwicklung einen vorderen Platz in
ihrem Arbeitsprogramm eingeräumt. Das gilt für die jetzige
Arbeitsperiode, aber auch für die Zeit danach. So wurde vor
Kurzem ein neuer Arbeitskreis eingesetzt, der sich mit dem
Verhältnis von Raumplanung und Wasserwirtschaft beschäf-
tigt. Auf der Ebene der Landesarbeitsgemeinschaften, z. B. in
Nordrhein-Westfalen, werden weitere Schritte zur konkreten
Umsetzung der WRRL unternommen. Und am 22. und 23.
Juni 2006 wird sich die Jahrestagung der ARL mit der Wasser-
thematik befassen. Wichtige Teilfragen werden auch dann
die WRRL und das Verhältnis von Raumplanung und Wasser-
wirtschaft sowie das integrierte Küstenzonenmanagement
(IKZM) sein (über diese Aktivitäten haben wir in den NACH-
RICHTEN der ARL informiert). Von daher kommen die Ergeb-
nisse der AG gerade zur richtigen Zeit, um sie in diese Vorha-
ben der ARL einzubeziehen.

Den Vortragenden, Moderatoren, Organisatoren und allen
Teilnehmerinnen und Teilnehmern der internationalen Kon-
ferenz dankte Scholich abschließend nochmals im Namen
der ARL und des SPECTRA-Zentrums.

^

Rudolf Steis

Foto: M. Finka
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Jochen Kuhn

Unter diesem Thema stand die 11. Konferenz für Planerin-
nen und Planer in Nordrhein-Westfalen, die die Landes-

arbeitsgemeinschaft (LAG) Nordrhein-Westfalen der ARL und
das Institut für Landes- und Stadtentwicklungsforschung und
Bauwesen des Landes NRW (ILS NRW) gemeinsam mit der
Landesgruppe Nordrhein-Westfalen der Deutschen Akade-
mie für Städtebau und Landesplanung (DASL) am 3. Novem-
ber 2005 in Köln (Köln Bonn Airport) durchführten.

Zum Rahmenthema

Hinter den Begriffen Globalisierung und Regionalisierung ste-
hen Megatrends, die eine neue Dynamik und eine neue
Vielfalt von funktionalen Verflechtungen auf unterschiedli-
chen räumlichen Ebenen bewirken. Dies führt zur Herausbil-
dung neuer Zentralitätsstrukturen, die tiefgreifende Verände-
rungen der Raumstrukturen nach sich ziehen.

So lässt sich auf der transnationalen Ebene eine Restruktu-
rierung des europäischen Städtesystems feststellen. Hierbei
entwickeln sich (Groß-)Stadtregionen zu Knoten in einem
zunehmend komplexeren Netz. Aber auch innerhalb der Stadt-
regionen haben sich die räumlichen Muster und Standortsys-
teme sichtbar ausdifferenziert. Hier ist vielerorts ein „Patch-
work“ von spezialisierten Standorten und Teilräumen entstan-
den, die sich funktional ergänzen. Alte Kerne drohen dabei
häufig an Bedeutung zu verlieren, während zugleich an ande-
rer Stelle neuartige Zentren und Zentrencluster entstehen.

Ziele der Konferenz

Im Rahmen der Konferenz sollten verschiedene Fragestellun-
gen näher betrachtet und diskutiert werden, die sich in Folge
der neuen Entwicklungstrends mit neuer Dringlichkeit stellen:

■ Mit welchen Herausforderungen und mit welchen Chan-
cen für eine nachhaltige Raumentwicklung ist die funktio-
nale Ausdifferenzierung von Stadtregionen verbunden?

■ Wie kann eine Qualifizierung der „neuen Zentren“ gelin-
gen? Und welche Rolle spielen in Zu-
kunft die „alten Zentren“?

■ Durch welche Organisationsformen und
durch welche Maßnahmen kann die
Funktionsfähigkeit einer Stadtregion im
Sinne eines kooperativen Gesamtstand-
orts gefördert werden?

■ Inwieweit präsentiert sich die Metropol-
region Rhein-Ruhr als „Global Player“ im
neuen europäischen Städtesystem?

Eröffnung und Einführung

Jochen Kuhn von der Landesgruppe NRW
der DASL konnte im Namen der drei Veran-
stalter über 100 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer zu der Veranstaltung begrüßen. Er

gab einen kurzen Überblick über Sinn und Zweck solcher
Konferenzen und skizzierte Thematik, Programm und Ablauf
der Tagung.

Ministerialdirigent Dieter Krell vom Ministerium für Wirt-
schaft, Mittelstand und Energie (MWME), Düsseldorf, hob in
seinem Grußwort die dynamische Entwicklung des Flugha-
fens Köln Bonn in den
letzten Jahren hervor,
die zur Schaffung zahl-
reicher Arbeitsplätze
führte. Hierfür sei ins-
besondere der Low-
Cost-Carrier-Bereich
entscheidend gewe-
sen. Dies verdeutliche
die besondere Aktua-
lität der Tagungsthe-
matik, die zudem in
Form des Konzeptes
der Metropolregio-
nen auch bei der Dis-
kussion neuer Leitbil-
der der Raumentwick-
lung auf Bundesebe-
ne eine zentrale Rolle
spiele. Von der Veran-
staltung erwarte er, so Krell, Anregungen für die Ausgestal-
tung einer zentrenorientierten zukunftsfähigen Raumentwick-
lungspolitik.

Neues räumliches System der deutschen
Städte

In dem ersten Grundsatzvortrag behandelte Prof. Dr. Peter
Taylor, Loughborough University, das Thema „Geographies of
Regionalization and Globalization: A New Spatial Order of
German Cities“. Auf der Basis umfangreicher empirischer

Untersuchungen der Verflechtungs- und
Kommunikationsprozesse zwischen Welt-
städten und anderen Großstadtregionen
wurden für zahlreiche Funktionsbereiche die
wichtigsten Positionswechsel und ranghier-
archischen Veränderungen im weltweiten
System der Global Cities skizziert und mit
der Entwicklung des Agglomerationssys-
tems in Deutschland und vor allem in Nord-
rhein-Westfalen verglichen.

Im Mittelpunkt der Städtesystemanalysen
standen höherwertige produktionsorientier-
te Dienstleistungen, z. B. von Banken und
anderen Kreditinstituten oder im Bereich
der Rechtsberatung, aber auch die Medien
und im Hinblick auf Fragen der Ästhetik,
Symbolik und raum- bzw. ortsbezogenen

Neue Geographien der Zentralität

Jochen Kuhn

Dieter Krell
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Identität die Architektur. Darüber hinaus wurden die großen
Zentren und Metropolregionen nach ihrer Wachstumsdyna-
mik (prosperierend, stagnierend, schrumpfend) und dem Aus-
maß der externen und internen Vernetzung klassifiziert. Als
herausragende Metropolregionen in
Deutschland erwiesen sich der Rhein-
Main-Raum (Frankfurt am Main) und
die Region Rhein-Ruhr, die je nach
Funktionsbereich von unterschiedli-
chen Zentren (etwa Düsseldorf oder
Köln) repräsentiert wurde.

Neue Dienstleistungs-
zentren

Zu dem Thema „Neue Dienstleis-
tungszentren in der Stadtregion“ re-
ferierte Andreas Schulten von der
BulwienGesa AG. Er wies zunächst
darauf hin, dass die Immobilienwerte
in den deutschen Stadtregionen seit
Anfang der 1990er Jahre zurückgin-
gen. Wichtige Gründe hierfür seien hohe Flächenangebote,
sinkende Büromieten, Stagnation und Rückgang des Einzel-
handels in Nebenlagen sowie die generell ungünstige Wirt-
schafts- und Beschäftigungsentwicklung. So habe es seit 1993
kein Wachstum bei den Bürobeschäftigten mehr gegeben,
womit der Markt für Büroimmobilien allgemein an Bedeu-
tung verliere. Der Einzelhandel entwickle sich am ehesten
noch in den 1a-Lagen. Hierbei besäßen Dienstleistungszen-
tren außerhalb der Innenstädte in Deutschland allerdings bei
weitem nicht die Dynamik der US-amerikanischen „fringe“
und „edge cities“. Auch so genannte „Neue Quartiere“ und
die – für die städtebauliche sowie Immobilien- und Mietpreis-
entwicklung herausragenden –„Landmark-Objekte“ erwiesen
sich eher als wirtschaftlich nicht nachhaltige Äquivalente zu
City-Lagen.

Hinsichtlich des von Taylor analysierten externen Vernet-
zungsgrades von Stadtregion spielten, so Schulten, neben der
physischen Netzinfrastruktur, insbesondere im Verkehrsbe-
reich, vor allem auch Macht- bzw. Autoritäts- und Abhängig-
keitsbeziehungen sowie Vernetzungen im Bereich der Kultur
(Vergabe von Filmpreisen) und anderer weicher Standortfak-
toren eine zentrale Rolle.

Transformation stadtregionaler Räume

Dr. Ulrich Hatzfeld vom Ministerium für Bauen und Verkehr
(MBV) setzte sich in dem dritten Grundsatzvortrag mit der
Frage auseinander, wie sich die Transformation stadtregiona-
ler Räume „managen“ lässt. Als soziale Schattenseite der Glo-
balisierung skizzierte er zunächst die forcierten Tendenzen
zur sozialräumlichen Polarisation und Segregation in den Stadt-
regionen, die in Verbindung mit dem ökonomischen Nieder-
gang von Stadtquartieren und den räumlichen Folgen des
demographischen Wandels zur Herausbildung städtischer Pro-
blemgebiete führten. In diesem Zusammenhang kritisierte er
die mit Städte-Rankings verbundene Fixierung auf die ersten
Plätze bzw. auf die Top-Kandidaten der Top-Liga, wodurch die
hintersten Plätze in Vergessenheit zu geraten drohten. Dies

könne die Einschätzung fördern, dass Investitionen in benach-
teiligten Quartieren und Gebieten mit hohem Stadtumbau-
bedarf und Kredite dafür kontraproduktiv oder aus wirtschaft-
lichen Gründen nicht vertretbar seien.

Außerdem behandelte Hatzfeld
die Situation und Entwicklung der
Brachflächen im Lande und den nach
wie vor starken Ansiedlungsdruck
großflächiger Einzelhandelsbetriebe,
die zunehmend Standorte in den In-
nenstädten aufsuchten. Im Hinblick
auf die Möglichkeiten einer planeri-
schen „Steuerung“ stadtregionaler
Transformationsprozesse diskutierte
er neben den zurzeit eher unpopulä-
ren rechtlichen Instrumenten das sehr
beliebte, in Anbetracht der finanziel-
len Engpässe der öffentlichen Hand
jedoch oftmals überschätzte entwick-
lungsorientierte Förderinstrumentari-
um und die ebenfalls stark favorisier-
ten Instrumente einer kommunikati-

ven Planung und Stadtentwicklung. Der Regionalplanung emp-
fahl er, sich vom Image einer vor allem auf Gesetzen und
Verordnungen basierenden, zu restriktiven Verhinderungs-
planung zu lösen und eine neue Balance zwischen reglemen-
tierenden und aktivierenden bzw. entwicklungsstimulieren-
den Strategien anzustreben.

Vertiefung der Themen in Arbeitsgruppen

Im Anschluss an die Vorträge wurden in drei Arbeitsgruppen,
an deren Beginn jeweils mehrere Impulsstatements standen,
folgende Themenbereiche vertieft behandelt:

■ Arbeitsgruppe 1: Metropol-
region Rhein-Ruhr als „Glo-
bal Player“: Raum der Orte
und Vernetzungen

Moderation: Prof. Dr. Rainer
Danielzyk, Direktor des ILS
NRW, Leiter der Landesar-
beitsgemeinschaft NRW
der ARL

Impulsstatements: Prof. Dr.
Hans H. Blotevogel, Univer-
sität Dortmund; Anne Luise
Müller, Leiterin des Stadt-
planungsamtes der Stadt
Köln

■ Arbeitsgruppe 2: Zentralität in Stadtregionen: Spezialisie-
rung und Polarisierung

Moderation: Joachim Diehl, Abteilungsdirektor „Planung
und Wirtschaft“ der Bezirksregierung Köln, Stellvertreten-
der Leiter der Landesarbeitsgemeinschaft NRW der ARL

Impulsstatements: Prof. Dr. Klaus Brake, Stadt- und Regio-
nalplaner, Berlin; Jens Scheller, Erster Beigeordneter des
Planungsverbandes Ballungsraum Frankfurt/Rhein-Main;
Detlef Funken, Stellvertretender Geschäftsführer des
Zweckverbandes StädteRegion Aachen

Peter Taylor

Rainer Danielzyk
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■ Arbeitsgruppe 3: Transformation städtischer Räume

Moderation: Michael von der Mühlen, Stadtdirektor der
Stadt Gelsenkirchen, Vorstandsbereich Planen, Bauen und
Umwelt

Impulsstatements: Prof. Dr. Karl-Heinz Cox, Recklinghau-
sen (ehemaliger Vorsitzender der Geschäftsführung der
THS TreuHandStelle GmbH); Stefan Kruse, Geschäftsfüh-
rer „Junker und Kruse – Stadtforschung und Planung“;
Frank Osterhage, Institut für Landes- und Stadtentwick-
lungsforschung und Bauwesen des Landes Nordrhein-
Westfalen (ILS NRW)

Schlussworte und Exkursion
In seinem Schlusswort fasste der Leiter der LAG NRW, Prof.
Dr. Rainer Danielzyk, Dortmund, die wichtigsten Ergebnisse
der Tagung getrennt nach den drei Bereichen internationale,
stadtregionale und intraregionale Zentralitäts- und Zentren-
entwicklung zusammen. Danach referierte der Technische
Geschäftsführer des Köln Bonn Airports, Wolfgang Klapdor,
zum Thema „Der Köln Bonn Airport: Neuer Knoten im ‚Space
of Flow’“. Im Anschluss an die Veranstaltung bestand die von
zahlreichen Tagungsteilnehmer/innen genutzte Möglichkeit,
an einer Flughafen-Exkursion teilzunehmen.

Gerd Tönnies, Tel. (+49-511) 3 48 42 - 23
E-Mail: Toennies@ARL-net.de

Wasser und Raumplanung

Erfolgreicher Workshop

Die Ressource „Wasser“ ist in den letzten Jahren zuneh-
mend ins Blickfeld der Raumplanung geraten. Die Zu-

nahme von Hochwasserereignissen einerseits und Perioden
des Wassermangels andererseits, die ökologische Orientie-
rung der EU-Wasserpolitik sowie der Wandel der Institutionen
in der Wasserwirtschaft stellen auch die Akteure der Raum-
planung vor völlig neue Herausforderungen.

Aus diesem Grund hat die ARL einen neuen Arbeitskreis
zum Thema „Wasser und Raumplanung“ eingesetzt. Anfang
November 2005 fand zunächst ein Expertenworkshop in Han-
nover statt. Dabei wurde deutlich, dass ein solcher Arbeits-
kreis auf breites Interesse stößt. Nach Meinung der eingelade-
nen Experten sollte die zentrale Fragestellung des Forschungs-
gremiums sein, wie die Koordination zwischen Wasserwirt-
schaft und Raumplanung, aber auch mit weiteren, diesbezüg-
lich relevanten Fachplanungen wie Landwirtschaft und Natur-
schutz, in Zukunft gestaltet werden kann.

Wie Prof. Dr. Christina von Haaren vom Institut für Umwelt-
planung (IUP) der Universität Hannover, die den Workshop
leitete, und der Vize-Präsident der ARL, Prof. Dr. Dr. h.c. Horst
Zimmermann, in ihren Begrüßungsworten betonten, diente
die Diskussion im hannoverschen Handelshaus der Klärung,
wo die Schwerpunkte in der Arbeit gesetzt werden sollten.
Zu dem Treffen erschienen insgesamt 17 Teilnehmerinnen
und Teilnehmer aus Wissenschaft und Praxis, die einerseits
die Wasserwirtschaft und andererseits die Raumplanung re-
präsentierten.

Zum Auftakt der inhaltlichen Arbeit stellten PD Dr. Stefan
Greiving, Universität Dortmund, und von Haaren ein Thesen-
papier vor, das von ihnen als Diskussionsgrundlage für den
Workshop erarbeitet worden war. In diesem Papier wurden
die Aspekte Wassermengenbewirtschaftung, Wassergüte,
das Verhältnis von Fachplanung Wasser und Raumplanung
sowie die Auswirkungen institutioneller Änderungen als po-
tenzielle Themen identifiziert. Greiving betonte noch einmal
das Ausmaß der zu erwartenden Probleme und verwies auf
neu veröffentlichte Studien zum Klimaschutz, nach denen
die relativ ausgeglichene Wasserführung der deutschen Flüs-
se dramatische Veränderrungen erfahren werde. Auswirkun-
gen solcher Ereignisse auf Schifffahrt und Energieerzeugung
– und damit auf regionale Entwicklung – werden bislang
wenig beachtet.

Die Diskussion machte deutlich, wie vielfältig die Bezüge
zwischen dem Medium Wasser und der Raumplanung sind.
Angesprochen wurden inhaltliche Aspekte (Umgang mit
Hochwasserrisiken), Probleme der Kooperation (sowohl zwi-
schen Raumplanung und Wasserwirtschaft als auch zwischen
Wasserwirtschaft und Landwirtschaft) sowie instrumentelle
Aspekte: Neben dem Zusammenspiel von formellen und
informellen Instrumenten ging es dabei auch um die Frage,
ob das Instrumentarium der Raumplanung überhaupt in der
Lage sei, Inhalte der Wasserwirtschaft angesichts der aktuel-
len und sich abzeichnenden Situation ausreichend zu inte-
grieren.

Weiterhin wurde die konkrete Zielsetzung des Arbeitskrei-
ses diskutiert. Es zeichnete sich schnell ein Konsens ab, dass
einerseits nicht alle Aspekte des Themenfeldes in einem
Arbeitskreis bearbeitet werden können. Insbesondere die
Herausforderungen durch neue inhaltliche Problemstellun-
gen (Auswirkungen des Klimawandels) und durch politische
und rechtliche Vorgaben (Auswirkungen der WRRL) sollten
von einem künftigen AK wahrgenommen, aber nicht zwin-
gend Gegenstand der engeren Bearbeitung sein. Anderer-
seits wurde auch deutlich, dass eine Fokussierung auf die
praktische Zusammenarbeit zwischen den Akteuren Raum-
planung und Wasserwirtschaft das Thema zu sehr beschränkt
und dadurch die Erarbeitung einer Zukunftsperspektive er-
schwert. Stattdessen sollen die multilateralen Akteursbezie-
hungen – bezogen auf das Medium Wasser – zwischen Was-
serwirtschaft, Landwirtschaft, Naturschutz und Raumplanung
sowie die Koordination ihrer Raumansprüche in den Mittel-
punkt gestellt werden. Die Experten empfahlen ferner, so-
wohl deduktiv Koordinationserfordernisse abzuleiten als auch
induktiv über Beispiele guter Planungspraxis nach Lösungs-
ansätzen zu suchen.

An dem Expertenworkshop haben teilgenommen: Dipl.-
Ing. Kirsten Adamczak, Dipl.-Geogr. Mariele Evers, Dipl.-Ing.
Holger Gnest, PD Dr.-Ing. Stefan Greiving, Prof. Dr. Uwe
Grünewald, Dr.-Ing. Evelyn Gustedt, Prof. Dr. Christina von
Haaren, Dipl.-Ing. Peter Horn, Dr. Timothy Moss, Dipl.-Ing.
Jochen Schanze, Dipl.-Geogr. Georg Schrenk, Dipl.-Ing. agr.
Hubertus Schültken, Dipl.-Ing. Petra Sewig, RegDir. Dipl.-
Ing. Christian Wittenbecher, Prof. Dr. Dr. h.c. Horst Zimmer-
mann.

Dipl.-Ing. Holger Gnest (IUP), Tel. (+49-511) 7 62 55 36
E-Mail: gnest@umwelt.uni-hannover.de
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Rund 80 Teilnehmerinnen und Teilnehmer sowie ein Dut-
zend Referentinnen und Referenten aus Österreich und

Deutschland haben sich anderthalb Tage lang Zeit genom-
men, um über die „Zeitdimension raumbezogener staatlicher
Interventionen“ zu diskutieren. Die von der deutschen Akade-
mie für Raumforschung und Landesplanung (ARL) initiierte
Kooperation mit österreichischen Raumplanungsinstitutionen
– neben dem Österreichischen Institut für Raumpla-
nung (ÖIR) auch mehrere Wiener Universitätsinsti-
tute und die Österreichische Gesellschaft für Raum-
planung (ÖGR) – hat damit einen kräftigen Impuls
erhalten.

Thematisch zeigte sich ein noch sehr explorativer
und erst wenig entwickelter Forschungsstand. Selbst
die Frage, in welchen gesellschaftlichen Bereichen
es tatsächlich Beschleunigung gibt, war nicht konsen-
sual. Umso spannender war der Bogen, den das The-
ma zwischen gesellschaftlichen Entwicklungen einer-
seits, politischem Gestaltungsanspruch und planeri-
schen Gestaltungsmöglichkeiten und persönlicher Be-
troffenheit als Forscher, Planer, Beamter für alle Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer nachvollziehbar bot.

Die Zeitdimension raumbezogener
staatlicher Interventionen

Wer nicht dabei war, hat etwas versäumt. Nach
Begrüßungs- und Einführungsstatements von Prof.
Dr.-Ing. Klaus Borchard, Präsident der ARL, und Prof. Dr.
Rudolf Giffinger, Vorsitzender der ÖGR, trugen im Eröff-
nungsblock MR DI Mag. Wolf-Dietrich Huber, Bundes-
kanzleramt, Wien, zum Thema „Chronos und Kairos in der
Raumentwicklung“ und Prof. Dr. Michael Wegener, Dort-
mund, zum Thema „Beschleunigter Strukturwandel: Ver-
such einer Typologie raumrelevanter Veränderungsprozes-
se“ unter der Moderation von Giffinger vor.

Zeitbezogene Konflikte in räumlicher
Planung und Politik

Den zweiten Veranstaltungsblock moderierte Prof. Dr. Ger-
lind Weber, Wien.

Es referierte zunächst Sybilla Zech, stadtland, Wien, über
den Zeitbedarf von Planung und über den Nutzen informeller
Instrumente. Anschließend widmete sich Mag. Peter Schnei-
dewind, Direktor des ÖIR, Wien, dem Thema „Slow Gover-
nance: Anspruch oder Fluch?“. VerbDir. Christian Breu, Mün-
chen, ging dann auf die Frage ein, ob ein beschleunigtes
Umfeld der Raumordnung wirklich neue Ziele und Instru-
mente der Regionalentwicklung erfordert. Den Block runde-
te Mag. Markus Gruber, convelop, Graz, ab. Er sprach über die
Bedeutung der Zeitabhängigkeit von Folgewirkungen für die
Maßnahmenevaluierung.

Zeitkonzepte in Raumforschung
und Raumplanungspraxis

Im dritten Block trug Helmuth Hiess zum Thema „Entschleu-
nigung als Schlüssel für eine nachhaltige(re) Raumentwick-
lung“ vor. Es schloss sich das Referat von Prof. Dr. Dietrich
Henckel, Berlin, „Verkürzung der Lebenszyklen von Standor-

Raum.Planung.Zeit

Komplizierten Verhältnissen auf der Spur

v.l.: Christian Breu, Gerlind Weber, Dietmar Scholich, Rudolf Giffinger, Klaus Borchard,
Michael Wegener

Foto: J. Kohlbacher-Frassine

ten? Räumliche Folgen einer Beschleunigung von Standort-
veränderungen“ an. Bernd Kreuzer sprach anschließend über
die ungebrochene Logik der Beschleunigung beim Ausbau
der regionalen und transnationalen Verkehrsinfrastruktur. Den
Abschlussvortrag bot Hans Emrich. Er referierte über „Verfah-
rensbeschleunigung als Herausforderung für an Nachhaltig-
keit orientierte Raumplanungspraxis“. Dieser thematische
Block wurde von Prof. Dr.-Ing. Dietmar Scholich, Generalse-
kretär der ARL, moderiert.

Die Lebendigkeit der Vorträge und ausführlichen Diskussio-
nen jeweils am Schluss der drei Blöcke können die Präsenta-
tionen zu den Vorträgen, die auf den Websites der ARL
(www.ARL-net.de) und des ÖIR (www.oir.at) zum Downloa-
den zur Verfügung stehen, leider nicht vermitteln. Der Ge-
nuss, den der Film „Ten Minutes Older“ für die Zuschauerin-
nen und Zuschauer bot, kann nachgeholt werden. Die DVD
dieses Episodenfilms über die Zeit ist im Handel und Video-
verleih erhältlich (Bewertung der ÖIR-Videoredaktion:
✩✩✩✩✩).

Die von vielen Teilnehmerinnen und Teilnehmern sowie
allen Organisatorinnen und Organisatoren gewünschte Fort-
setzung wird nächstes Jahr in München stattfinden.

Peter Schneidewind, Tel.: 0043 – 1 533 87 47 0
E-Mail: oir@oir.at
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In vielen Regionen spielt der Tourismus heute eine wichtige
Rolle als Raumnutzer sowie als gestaltende Kraft im Raum

und trägt wesentlich zur Schaffung von Arbeitsplätzen und
zum Bruttoinlandsprodukt bei. Der Tourismus stellt aber auch

Region, erfordern daher eine grenzübergreifende Abstim-
mung und Zusammenarbeit. Diesem Themenfeld war die
gemeinsame Raumordnungskonferenz Sachsen-Anhalt/Thü-
ringen am 22. und 23. September 2005 in Freyburg an der
Unstrut gewidmet, die gemeinsam vom Land Sachsen-An-
halt, dem Freistaat Thüringen und der Akademie für Raum-
forschung und Landesplanung veranstaltet wurde.

Ziel der Konferenz war es, in beiden Ländern den Zusam-
menhang zwischen räumlicher Planung und touristischer Ent-
wicklung stärker ins Bewusstsein zu rücken und zu helfen,
bisher vernachlässigte Entwicklungspotenziale insbesondere
in der grenzübergreifenden Zusammenarbeit zu entwickeln
und zu nutzen. Die Bedeutung des Themas der Konferenz
„(Wie-)viel Raum für Tourismus? – Zukunftsorientierte, län-
derübergreifende Regionalentwicklung“ spiegelte sich in der
Wahl der Gastgeberregion „Saale-Unstrut-Region“, einer
grenzübergreifenden Tourismusregion zwischen Sachsen-
Anhalt und Thüringen, wider.

Gemeinsames Natur- und Kulturerbe
in der Region

Der Minister für Bau und Verkehr des Landes Sachsen-An-
halt, Dr. Karl-Heinz Daehre, Magdeburg, betonte in seiner
Begrüßung der über 130 Teilnehmer die Bedeutung grenz-
übergreifender Kooperation gerade im Tourismussektor. Wie
die Saale-Unstrut-Region zeige, seien Regionen mit attrakti-
ven Natur- und Kulturpotenzialen häufig verwaltungsgren-
zenübergreifend, so dass kooperative Abstimmung und Zu-
sammenarbeit über diese Grenzen hinweg die wichtigste

(Wie-)viel Raum für Tourismus?
Raumordnungskonferenz Sachsen-Anhalt/Thüringen

Ansprüche an den Raum. Die räumliche Eignung, die natürli-
che und kulturelle Ausstattung der Regionen sind entschei-
dende Voraussetzungen für eine erfolgreiche Entwicklung.
Raumplanung kann helfen, die Ansprüche des Tourismus zu
koordinieren und Kooperationen mit anderen Institutionen
und Fachpolitiken zu unterstützen, um so sich wechselseitig
verstärkende Entwicklungsimpulse zu erzielen. Städtische wie
ländliche Räume sind gleichermaßen von dieser Thematik
betroffen. Allerdings kümmert sich die Tourismusnachfrage
nicht um bestehende Verwaltungsgrenzen. Solche grenz-
übergreifenden Tourismusgebiete, wie die Saale-Unstrut-

Plenum bei der Raumordnungskonferenz
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Voraussetzung zur Entwick-
lung dieser Regionen bilde.
Vieles sei bereits getan, aber
dennoch müssten diese Be-
mühungen noch verstärkt
werden.

Auch der Leiter der Lan-
desarbeitsgemeinschaft
Sachsen/Sachsen-Anhalt/
Thüringen der ARL, Prof. Dr.
Martin T. W. Rosenfeld,
IWH Halle (Saale), hob in
seiner Begrüßung das ge-
meinsame Natur- und Kul-
turerbe in der Region als be-
sonderes Alleinstellungs-
merkmal hervor. Seine Be-
deutung reiche weit über
den engen Tourismussektor
hinaus und sei auch für das
Gesamtimage der Region,
für neue Investoren wie
auch für Zuwanderungen
besonders wichtig.

Neue Trends und
Entwicklungen im
Tourismus

Der Wettbewerb im Tou-
rismussektor und seine
jüngsten Trends wurden

von Prof. Dr. Hubert Job, Deutsches Wirtschaftswissen-
schaftliches Institut für Fremdenverkehr, Universität Mün-
chen, dargestellt. Dabei sei vor allem ein Trend hin zu
kürzeren, dafür aber häufigeren Urlauben festzustellen.
Auch Städtereisen und Wellness-Urlaub nähmen deutlich
zu. Insgesamt sei eine Zunahme der Ausdifferenzierung
der Tourismusaktivitäten zu beobachten. Daher komme es
für die Destinationen darauf an, ihr Angebot aus der Sicht
des Reisenden als Gesamt-
produkt zu gestalten sowie
die Alleinstellungsmerk-
male und besonderen Po-
tenziale in einer integrier-
ten Darstellung zusam-
menzubinden. Da vieler-
orts eine kommunal über-
greifende Fachplanung
Tourismus fehle, sei es
eine besondere Chance
der räumlichen Planung,
als Ersatzvornahme solche
integrierten Leitbilder und
Konzepte zu entwerfen so-
wie informell und koope-
rativ mit den wichtigen Ak-
teuren im Tourismussektor
abzustimmen.

Tourismus als wirtschaftlicher Impulsgeber

Nicht nur touristische Großereignisse oder Events wie die
Biathlon-WM in Oberhof, sondern auch der Tourismus insge-
samt sei für die wirtschaftliche Entwicklung des Landes Thü-
ringen besonders wichtig, so MinDgt Jürgen Lange, Thürin-
ger Ministerium für Wirtschaft, Technologie und Arbeit, Er-
furt. Daraus ergebe sich eine wichtige strategische Steue-
rungsaufgabe für die Landespolitik, nämlich zu helfen, punk-
tuelle, infrastrukturelle Angebotslücken durch Fördermaß-
nahmen des Landes zu schließen, neue Themen und „label“
im Tourismusmarketing zu schaffen und auf Landesebene für
eine Koordination und Bündelung der vielfältigen Tourismus-
angebote Sorge zu tragen. Durch integrative Konzepte der
Stadt- und Regionalentwicklung, in die Tourismusprojekte
eingebunden sind, oder durch „best practice“-Wettbewerbe
könnte die Entwicklung der Städte und Regionen einen zu-
sätzlichen Schub bekommen.

Destination Burgenlandregion

In der „Mitte von Mitteldeutschland“ gelegen, sei der Bur-
genlandkreis ein besonderes Ziel für den Ausflugs- und Erleb-
nistourismus wie auch für den Erholungs- und Bädertouris-
mus. Der Leiter des Amts für Wirtschaftsförderung des Bur-
genlandkreises, Thomas Böhm, Naumburg, führte dazu aus,
dass die in der Region liegenden Kurstandorte sich daher neu
strukturieren und sich arbeitteilig vernetzen müssten. Hier
bilde die noch unzureichende Verkehrsinfrastruktur einen
Engpass, der insbesondere durch die Aktivierung der Burgen-
landbahn und die durchgängige Anlage, Vernetzung und
Beschilderung von Radwegen beseitigt werden könne.

Regionalentwicklung ohne Grenzen

Die sich an die Vorträge anschließende Podiumsdiskussion
unter der Moderation von Albrecht Günther, Naumburger
Tageblatt, zeigte, dass der Begriff „Saale-Unstrut-Region“ als
Label für das Tourismusmarketing grenzübergreifend stärker
genutzt werden müsse, um nach außen höhere Aufmerk-
samkeit und nach innen stärkere Identifikation von Wirtschaft
und Bevölkerung mit ihrer Region zu erzeugen. Dazu könne
auch die Revitalisierung der Burgenlandbahn beitragen, die
über eine verkehrliche Engpassbeseitigung hinaus für die
innere Struktur und den Zusammenhalt der Region beson-
ders wichtig sei.

Teilnehmer dieses Podiums waren: Dr. Christian Antz, Mini-
sterium für Wirtschaft und Arbeit Magdeburg, Olaf Langlotz,
Thüringer Ministerium für Bau und Verkehr, Jürgen Simon,
Landkreis Sangerhausen, Klaus-Dieter Böhm, Hotel an der
Therme GmbH Bad Sulza.

Beispiele aus der Region sowie
Teilprobleme und -projekte

Mit mehreren Exkursionen konnten sich die Teilnehmer vor
Ort einen Überblick über Potenziale und Engpässe sowie
neue Projekte der Tourismusentwicklung in der Region ver-
schaffen.

Hubert Job

Martin T. W. Rosenfeld

Karl-Heinz Daehre
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Der zweite Tag war, nach den
Berichten von den Exkursionen
des Vortages, der Darstellung
und der Diskussion von Einzel-
problemen und -projekten aus
der Region gewidmet. In Kurz-
referaten wurden u. a. die
Themen „Regionalplan – Bei-
trag zur Tourismusentwick-

lung“, „Impuls-
region – Ge-
schichte und
Geschichten“
und „Der Harz
– Entwicklung
über Länder-
grenzen“ be-
handelt.

Tourismus als Schlüsselsektor einer
nachhaltigen Landesentwicklung

In seinem Schlusswort konstatierte der Thüringer Minister für
Bau und Verkehr, Andreas Trautvetter, Erfurt, dass es mit
dieser ersten gemeinsamen Raumordnungskonferenz Sach-
sen-Anhalt / Thüringen gelungen sei, Planung, Wirtschaft,
Wissenschaft, Verbände und Politik an einen Tisch zu bringen
und über die Probleme und Chancen der grenzübergreifen-
den Tourismusentwicklung in beiden Ländern zu sprechen.
Dabei sei deutlich geworden, dass der Tourismus inzwischen
für die beiden Länder wegen seiner beschäftigungsintensiven
Strukturen und der mittelständischen Prägung zu einem der
Schlüsselsektoren einer nachhaltigen Landesentwicklung ge-
worden sei.

Viele neue Anregungen seien auf der Konferenz entwickelt
worden, die es zu prüfen und umzusetzen gelte. Dazu zähle
er vor allem die grenzübergreifende Vernetzung von Einzel-

Exkursion zum
Kyffhäuser-
denkmal

Naumburger Tageblatt vom 23. September 2005
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angeboten in regionalen Tourismusstrategien und ihre
Einbindung in integrierte regionale Entwicklungskonzep-
te, die Frage der Verkehrsinfrastruktur, z. B. der Burgen-
landbahn und der Vernetzung der Radwege, sowie die
Nutzung des Begriffs „Saale-Unstrut-Region“ als zentra-

les, gemeinsam genutztes
Marketingplakat.

Trautvetter betonte, dass
diese Konferenz ein großer
Erfolg nicht nur für die Regi-
on, sondern vor allem auch
für die beiden veranstalten-
den Länder sei. Grenzüber-
greifende Probleme seien
deutlich gemacht worden
und darauf bezogenes Politik-
und Verwaltungshandeln er-
halte damit einen wichtigen

Anstoß. Daher sollten solche Konferenzen, dann zu ande-
ren wichtigen Themen, regelmäßig, z. B. in zweijähriger
Abfolge, durchgeführt werden. Mit dem Dank an die
Teilnehmer schloss er die Konferenz.

Hans Pohle, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 44
E-Mail: Pohle@ARL-net.de

Die diesjährige Herbsttagung des Informationskreises (IIK)
Braunkohlenplanung fand turnusgemäß im Rheinischen

Revier statt. Am 10./11. Oktober 2005 kamen Mitglieder
und Gäste des IIK in der Bezirksregierung Köln zusammen,
um über aktuelle Probleme der Braunkohlenplanung zu dis-
kutieren.

Umsiedlung
Pier
Nach der Begrü-
ßung durch Abt.Dir.
Joachim Diehl, Be-
zirksregierung Köln,
und durch den Lei-
ter des IIK, Dr. An-
dreas Berkner, Re-
gionale Planungs-
stelle Leipzig, war
der erste Teil der
Veranstaltung dem
Thema „Umsiedlung Pier“ gewidmet. Zunächst erläuterte
ORegRätin Susanne Brüggemann, Bezirkregierung Köln, die
Entschädigungserklärung der RWE Power AG vom 03.02.2004,
die die Grundlage der bereits erfolgten und der noch durchzu-
führenden Umsiedlungen der Gemeinde Pier bildet. Sie be-
tonte, dass damit eine klare, für alle Betroffenen nachvollzieh-
bare und vergleichbare Darstellung der Entschädigungsbe-

rechnungen und der Umsiedlungsmodalitäten geschaffen
wurde.

In Ergänzung dazu berichtete Dipl.-Ing. Elisabeth Mayers-
Beeks, RWE Power AG, über die bisherigen Erfahrungen mit
den Umsiedlern aus Pier zu diesem Entschädigungskonzept.
Mit ca. 100 von 400 Einwohnern sei bereits eine Einigung
erzielt worden, wobei sich das Entschädigungskonzept auf
Grund seiner Transparenz und Vergleichbarkeit bewährt habe.
Die Umsiedler hätten akzeptiert, dass nicht das Prinzip „Neu
für Alt“ angewendet wird, sondern dass sie auch einen gewis-
sen, allerdings relativ geringen Eigenanteil zu tragen haben,
um die Wertsteigerungen zum Teil abzudecken.

Braunkohlenänderungsplan Inden II

Der zweite Teil der Tagung war dem Thema „Wasser“ gewid-
met. Zunächst berichtete Vera Müller, Bezirksregierung Köln,
über das Änderungsverfahren zum Braunkohlenplan Inden II.
Hier werde zurzeit geprüft, ob die Verfüllung des Restlochs
und die Wiederherstellung der ehemaligen Ackerflächen über-
haupt sinnvoll ist. Die dabei entstehende landwirtschaftliche
Nutzfläche werde wegen der Veränderung der landwirtschaft-
lichen Rahmenbedingungen weder heute noch in Zukunft
benötigt. Als Alternative werde geprüft, den Tagebau großflä-
chig mit Wasser aus der Rur volllaufen und einen großen See
als naturnahes Erholungsgebiet für Köln und Aachen entste-
hen zu lassen. Die bisherigen Prüfungen hätten ergeben, dass
diese Variante durchaus ökologisch verträglich umzusetzen

Naumburger Tageblatt vom 23. September 2005

Herbsttagung des IIK Braunkohlenplanung

Andreas Trautvetter

Joachim Diehl
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sei und mit der Schaffung von über 1000 Arbeitsplätzen rund
um den See auch regionalökonomische Vorteile bieten wür-
de.

Diehl erläuterte die rechtlichen Grundlagen einer solchen
Planänderung. Nach dem neuen Landesplanungsgesetz sei-
en bei Regionalplänen inzwischen Änderungen jederzeit

möglich, eine Ausnahme bildeten jedoch die Braunkohlen-
pläne, bei denen zur Gewährleistung der langfristigen Investi-
tionssicherheit Änderungen nur bei Hinfälligkeit der Grund-
annahmen möglich seien. In dem hier vorliegenden Fall Inden
II sei dies zutreffend, weil insbesondere die frühere Annahme
eines wesentlichen Defizits an Agrarflächen heute nicht mehr
gegeben sei. Auch die anderen Grundannahmen zum frühe-
ren Braunkohlenplan hätten sich so geändert, dass einer Plan-
änderung zu Inden II in Hinblick auf die Schaffung eines Sees
rechtlich nichts entgegenstehe.

Indeverlegung und Umsiedlungsstandort
Langerwehe

Der zweite Tag begann mit einer Einführung in das geplante
Exkursionsprogramm zum Thema Indeverlegung und Um-
siedlung Pier durch Michael Eyll-Fetter und Jochen Kittlaus
von RWE Power AG und durch Elisabeth Mayers-Beeks. Die
Exkursion führte entlang der neuen Inde, die um den aktiven
Tagebau Inden herumführt und mit Mäandern und Strömungs-
stufen naturnah ausgestaltet wurde. Einen zweiten Schwer-
punkt bildete die Gemeinde Langerwehe, die als Aufnahme-
ort für einen Großteil der Umsiedler aus Pier vorgesehen ist.

Der Bürgermeister von Langerwehe, Franz Josef Löfgen, er-
läuterte die Planungen und die bereits begonnenen Erschlie-
ßungsmaßnahmen auf dem Ansiedlungsgebiet für die Neu-
ansiedler aus Pier.

Hans Pohle, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 44
E-Mail: Pohle@ARL-net.de

Mit einem von ARL und IRS gemeinsam veranstalteten
Workshop am 10. Oktober 2005 in Berlin wurden die

Arbeiten der AG „Umbau von Städten und Regionen in Nord-

ostdeutschland“ der LAG Berlin/Brandenburg/Mecklenburg-
Vorpommern der Akademie zum Abschluss gebracht. Ziel
des von Prof. Dr. H. Kilper, Direktorin des IRS, Erkner, mode-
rierten Workshops war zum einen die gutachterliche Diskussi-
on über die Einzelbeiträge und die Empfehlungen der AG
insgesamt, zum anderen der Transfer der Ergebnisse in Wis-
senschaft, Planungspraxis und Politik.

ARL-Forschungsschwerpunkt
„Demographischer Wandel“

Nach der Begrüßung der Teilnehmer durch Kilper stellte ARL-
Vizepräsident Prof. Dr. Heinrich Mäding, Difu, Berlin, die
Untersuchungen der Arbeitsgruppe in den Zusammenhang
des ARL-Forschungsschwerpunktes „Räumliche Auswirkun-
gen des Demographischen Wandels“. Er berichtete, dass die
vielfältigen Ergebnisse der ARL-Arbeitsgremien, von Arbeits-
kreisen über LAG-Arbeitsgruppen bis zur WP 2004 in Magde-
burg, inzwischen zu einem Positionspapier aus der ARL zu-
sammengestellt werden. Damit werde ein guter Überblick

Umbau von Städten und Regionen in Nordostdeutschland

Handlungsnotwendigkeiten und Handlungsperspektiven

Die neue Inde

Umsiedlungsstandort Langerwehe

v.l.: Heiderose Kilper, Heinrich Mäding
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über Handlungsnotwendigkeiten und -möglichkeiten der
Raumentwicklungspolitik im Problemfeld des demographi-
schen Wandels gegeben.

Modell ausgleichsorientierter Raumpolitik

In seinem Einführungsvortrag behandelte der Leiter der AG,
Prof. Dr. Hans-Joachim Kujath, IRS, Erkner, die Ausgangssitua-
tion und die Leitfragen der Arbeitsgruppe. Die AG habe zu
Beginn ausführlich darüber diskutiert, ob das traditionelle
Modell ausgleichsorientierter Raumpolitik unter Bedingun-
gen des demographischen Wandels und knapper öffentlicher
Finanzspielräume noch tragfähig ist. Eine abschließende Ant-
wort könne nicht gegeben werden, zumal die Problematik
auch in der AG durchaus nicht einheitlich bewertet werde.
Dennoch seien alle Mitgliedern der Meinung, dass das bishe-
rige Leitbild der Gleichwertigkeit einer Revision bedarf. Mit
dieser Neuorientierung müsse auch ein realistisches Bild der
Gestaltungsmöglichkeiten der Landes- und Regionalentwick-
lungspolitik gezeichnet werden. Die AG habe versucht, hier-
zu einen Beitrag zu liefern.

Einfluss des demographischen Wandels
auf ausgewählte raumrelevante Politikfelder

Dr. Klaus-Peter Schwitzer,
Deutsches Zentrum für Alters-
fragen (DZA), Berlin, trug eine
Zusammenfassung der AG-
Beiträge zu den Auswirkungen
des demographischen Wan-
dels auf ausgewählte raumre-
levante Politikfelder vor. Die
Beiträge wurden anschließend
von Prof. Dr. Wolfgang Stein-
grube, Universität Greifswald,
einer kritischen, aber durch-
weg positiven Begutachtung
unterzogen. Er führte dabei
aus, dass mit den Beiträgen neue, wichtige Aspekte in der
raumwissenschaftlichen Diskussion behandelt worden seien.

Fallstudien
über Klein-
und Mittel-
städte im
ländlichen
Raum
Die Kurzpräsentati-
on der Beiträge in
diesem Abschnitt
wurde von Priv.-
Doz. Dr. Wolfgang
Weiß, Universität
Greifswald, vorge-
tragen. Die gutach-
terliche Stellung-
nahme zu den Bei-
trägen trug Dipl.-

Ing. Bärbel Winkler-Kühlken, Institut für Stadtforschung und
Strukturpolitik GmbH, Berlin, vor. Sie betonte, dass die Analy-
sen zwar umfassend seien, aber die durchaus neuen, kreati-
ven Vorschläge zu den Handlungsmöglichkeiten noch zu kon-
kreten Instrumenten weiterentwickelt werden sollten.

Entwicklungsszenarien zu dünn
besiedelten ländlichen Räumen

Im Rahmen der Ar-
beitsgruppe wur-
den zwei Szenarien
entwickelt, deren Er-
gebnisse von Prof.
Gabriele Saupe,
Universität Pots-
dam, vorgestellt
wurden. Das an-
schließende Korre-
ferat zu den Beiträ-
gen wurde von Dr.
Christan Diller, In-
nenminis ter ium
Schleswig-Holstein,
Kiel, gehalten. Er
stellte insbesondere heraus, dass es gelungen sei, mittels
Szenarien langfristige Handlungsmöglichkeiten auf der Lan-
des- und der Kommunalebene darzustellen. Dies sei ein inno-
vativer Ansatz, der in den Regionen stärker als weit vorausrei-
chende Prognosen der Bevölkerungsentwicklung Resonanz
erzielen und ein Bewusstsein für notwendige Handlungser-
fordernisse wecken könne.

Fallstudien zur Metropolregion Berlin
als Vorreiter des Umbauprozesses

Die beiden in der AG erarbeiteten Beiträge wurde von Suntje
Schmidt, M.A., IRS, Erkner, präsentiert. Die gutachterliche
Stellungnahme zu den Beiträgen trug Prof. Dr. Jörg Knieling,
Universität Hamburg-Harburg, vor. Er hob hervor, dass die
Konzentration der Förderpolitik auf die Metropolen weder
theoretisch noch empirisch abgesichert sei. Dennoch seien
für die Metropolregion Berlin langfristig durchaus positive
Impulse zu erwarten, die es zu unterstützen gelte.

Zusammenfassung der Ergebnisse
und Abschlussstatement

Das von H. J. Kujath / H. Pohle / S. Schmidt zusammengestell-
te Gesamtergebnis der AG wurde in Thesenform von Dr.
Hans Pohle, Sekretariat der ARL, Hannover, vorgetragen. Er
erläuterte die gemeinsame analytische Basis der AG, resü-
mierte die Diskussionen über das (neue) Leitbild der Raum-
ordnung, stellte grundsätzliche Auffangstrategien der Raum-
entwicklungspolitik dar und formulierte abschließend Reform-
notwendigkeiten für das raumplanerische Instrumentarium.

In seinem Abschlussstatement leitete Prof. Dr. Harald Spehl,
Universität Trier, zentrale Schlussfolgerungen aus den aktuel-
len Strategiediskussionen für eine angepasste Regionalent-
wicklungspolitik ab. Er kritisierte die in diesen Diskussionen

Gabriele Saupe

Klaus-Peter Schwitzer

v.l.: Marion Eich-Born, Wolfgang Weiß
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häufig gestellte Forderung nach einer Abkehr von der bisheri-
gen Ausgleichszielsetzung vor allem als symptomorientierte
Politik mit einer „pick the winners“-Ausrichtung, die ohne
genaue Kenntnis von Ursache-Wirkungs-Zusammenhängen
eine Neuorientierung der Raumentwicklungspolitik fordere.
Ohne adäquate theoretische Basis sei eine Anpassung und
die Ausrichtung der Regionalpolitik an den Prinzipien der
Nachhaltigkeit als den zentralen Leitgedanken der Raumord-
nung nicht zu erreichen.

Mit dem Statement, dass auch diese Veranstaltung deutlich
gezeigt habe, dass vor dem Hintergrund des demographi-
schen Wandels noch eine große Zahl ungelöster Fragen für
die Raumwissenschaft zu bearbeiten sei, schloss Kilper die
Veranstaltung.

Hans Pohle, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 44
E-Mail: Pohle@ARL-net.de

Unter dem Leitthema „Der Wettbewerb der Regionen –
um Einwohner, Wachstumspotenziale, Images“ fand der

Kongress für Standort- und Regionalmanagement mit Fach-
ausstellung, die Euregia-Bodensee 2005, vom 10.–12. Okto-
ber 2005 zum zweiten Mal in Friedrichshafen statt. Gemein-
sam führten die Akademie für Raumforschung und Landespla-
nung (ARL), das Bundesamt für Bauwe-
sen und Raumordnung (BBR) und der
Regionalverband Bodensee-Oberschwa-
ben ein Forum zum Thema „Wachstums-
regionen fernab der Metropolen – Chan-
cen, Potenziale und Strategien“ durch.

Ausgehend von der Diskussion um die
Metropolregionen wurde die Frage ge-
stellt, ob nicht auch Räume mit positiver
Bevölkerungsentwicklung bei stabilen
und prosperierenden Arbeitsmärkten
existieren, die gleichfalls in den Blick-
punkt der Planenden zu nehmen sind.
Die Tagung sollte darauf eine Antwort
finden. Sie gliederte sich in einen Block
zu generellen Fragen und einen mit Blick
auf konkrete Räume aus drei Staaten.

Die Vorträge im ersten Block moderierte Dr. Stefan Köhler,
Verbandsdirektor, Regionalverband Bodensee-Oberschwaben,
Ravensburg.

■ Zwischen Agglomeration und ländlich-strukturschwachem
Raum: Zur Rolle „mittlerer Regionen“ aus ökonomischer
Sicht (Prof. Dr. Dr. h.c. Horst Zimmermann, Vizepräsident
der ARL, Marburg)

■ Neue Leitbilder und Handlungsansätze der Raumentwick-
lungspolitik (MinDgt Manfred Sinz, Bundesministerium
für Verkehr, Bauen und Wohnen, Berlin)

■ Wachstumsregionen in Deutschland (Dr. Rupert Kawka,
Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung, Bonn)

■ Strategien der Wachstumsregionen in peripheren Räu-
men – das Beispiel Emsland (Prof. Dr. Rainer Danielzyk,
Universität Oldenburg)

Der zweite Block im Rahmen eines Podiums mit State-
ments zu ausgewählten Teilregionen wurde von Peter Ludä-
scher, Ressortleiter Wirtschaft des Südkurier, Konstanz, mo-
deriert:

■ Technologieregion Oberösterreich, vertreten durch Mag.
Anke Merkl, Projektmanagerin, Projektansiedlung und
Standortentwicklung, Linz

■ Wirtschaftsregion Chur – Bündner Rheintal, vertreten durch
Eugen Arpagaus, Amtsvorsteher, Amt für Wirtschaft und
Tourismus des Kantons Graubünden, Chur

„Stille Stars“ – Stabilisatoren des Wachstums?

EUREGIA-Bodensee 2005

v.l.: Hans-Joachim Kujath, Suntje Schmidt, Harald Spehl

v.l.: Horst Zimmermann, Manfred Sinz
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■ Wirtschaftsregion Regensburg, vertreten durch Peter Fuess,
Regierungsdirektor, Regionsbeauftragter Region Regens-
burg, Regierung der Oberpfalz

■ Zukunftsregion Bodensee-Oberschwaben, vertreten durch
Dr. Stefan Köhler, Verbandsdirektor, Regionalverband Bo-
densee-Oberschwaben, Ravensburg

Die aktuell nicht nur in Deutschland geführte Leitbilddiskus-
sion unterliegt den allgemeinen Rahmenbedingungen (Glo-
balisierung, Regionalisierung usw.) und den Erfordernissen
einer nachhaltigen Raumentwicklung. Kerne des Leitbildes
sind die Metropolregionen, als Wachstumsmotoren und Sta-
bilisierungsregionen bei einem „evidence-based-planning“, das
die Prüfung der Entwicklungspotenziale voraussetzt. Suburba-
nisierungsprozesse, Gewerbesuburbanisierung, Verkehrs- und
Telekommunikationsmuster sowie Zusammenhänge zwischen
Altersstruktur und Innovation (rückkoppelnde Eigendynamik,
Lebensweise innovativer Kreise, Qualität der Landschaft) sind
datenmäßig auszuwerten. Die Baulandpreise erweisen sich
als „aussagekräftige Attraktionsmesszahl“ einer Region. Letzt-
lich geht es bei den räumlichen Leitbildern nicht um erfunde-
ne Qualitäten, sondern um darstellbare  Fakten.

Am Beispiel des Emslandes wurde die Frage gestellt, ob hier
ein Einzelfall vorliegt oder ob dies ein Modell für ländliche
Entwicklung auch andernorts darstellt. Das Emsland verfügt
über beeindruckende „harte“ Standortkriterien (Infrastruktur,
Flächenverfügbarkeit, günstige Preise, Arbeitskräftepotenzial
u. a.) und „weiche“ Faktoren wie positive Mentalität der Men-
schen. Dennoch steht auch dieser Raum vor Herausforderun-
gen und neuen Aufgaben, die durch zunehmende Raumnut-
zungskonflikte, Gefährdung der Kulturlandschaft, urbanisier-
te Lebensweise und den Rückgang bei den Fördermitteln
hervorgerufen werden.

Die Ergebnisse der Tagung werden 2006 publiziert.

Volker Wille, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 22
E-Mail: Wille@ARL-net.de

Journalistenwettbewerb 2005

Auch in diesem Jahr führte die ARL anlässlich ihrer Wissen-
schaftlichen Plenarsitzung am 16. und 17.Juni 2005 in

Ravensburg (vgl. Bericht in Heft 2/2005 der NACHRICHTEN)
einen Wettbewerb für Journalistinnen und Journalisten durch,
der dem Thema der Plenarsitzung „Grenzenloser Verkehr? –
Verkehr an Grenzen!“ gewidmet war. Ziel des Wettbewerbs
war es, neben der Förderung des journalistischen Nachwuch-
ses die allgemein verständliche Vermittlung von Verlauf und
Ergebnis der Veranstaltung, der Tätigkeit der ARL und von
Inhalten der räumlichen Planung über die Medien Presse,
Funk und Fernsehen zu unterstützen. Daher wurde auch wie-
der ein Zusatzpreis für eine erfolgte Veröffentlichung eines
Wettbewerbsbeitrags in einer dieser Medien ausgeschrie-
ben.

Der Wettbewerb war auch in diesem Jahr sehr gut ange-
nommen worden. 20 Teilnehmer wurden zugelassen, wovon
16 einen eigenen Wettbewerbsbeitrag einreichten.

Der Jury gehörten an: Dr. Heik Afheldt, Wirtschaftspublizi-
stischer Berater, Berlin; Rainer Frenkel, Die Zeit, Hamburg;
Christian Holl, Freier Journalist, Stuttgart; Prof. Dr. Rainer Kunz-
mann, Universität Dortmund; Katrin Voermanek, Freie Journa-
listin, Stuttgart.

In ihrer Sitzung am 7. Oktober 2005 hat die Jury die einge-
reichten Beiträge begutachtet und insgesamt vier Preise ver-
geben:

1. Preis (1.000,- EUR):
Sara Reinke: Wann endlich wird das Beamen erfunden?

2. Preis (800,- EUR):
Frederik Bombosch: Großer Grenzverkehr

3. Preis: wurde nicht vergeben

4. Preis (650,- EUR):
Anke Scholz: Die Mauer ist gefallen

4. Preis (650,- EUR):
Benjamin Müller: Die Angst vor dem Verkehrskollaps

Die Beiträge sind auf der Website der ARL einzusehen und
werden zusätzlich im Tagungsband der ARL veröffentlicht.

Der Sonderpreis für einen veröffentlichten Beitrag (250,-
EUR) ging an Remko Kragt für einen Hörfunkbeitrag im DLF.

Auf Grund des erfolgreichen Verlaufs und der guten Ergeb-
nisse hat das Präsidium der ARL beschlossen, auch im näch-
sten Jahr anlässlich der Wissenschaftlichen Plenarsitzung 2006
in Rostock am 22./23. Juni 2006 einen solchen Journalisten-
wettbewerb durchzuführen.

Hans Pohle, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 44
E-Mail: Pohle@ARL-net.de

v.l.: Rainer Danielzyk, Rupert Kawka, Horst Zimmermann,
Stefan Köhler
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Umweltprüfung von
Regionalplänen

Diskussion von Lösungs-
ansätzen aus der Planungs-
praxis

Am 25. Januar 2006 findet in Hannover ein Workshop zum
Themenbereich „Umweltprüfung von Regionalplänen“

statt, der gemeinsam von der Akademie für Raumforschung
und Landesplanung, dem Niedersächsischen Ministerium für
den ländlichen Raum, Ernährung, Landwirtschaft und Verbrau-
cherschutz und der Region Hannover durchgeführt wird.

Ziel der Veranstaltung ist es, die Forderungen der am
21.07.2001 in Kraft getretenen EU-Richtlinie 2001/42/EG über
die Prüfung der Umweltauswirkungen bestimmter Pläne und
Programme zu erörtern.

Ausgehend von dem gegenwärtigen Stand der Umsetzung
werden kurz das Verfahren der Umweltprüfung sowie die
Inhalte des Umweltberichtes vorgestellt. In drei Arbeitsgrup-
pen zu Teilthemen soll anhand von Fallbeispielen ein Erfah-
rungsaustausch über die Lösungen und Ergebnisse geführt
werden. Folgende Arbeitsgruppen sind vorgesehen:

1. „Neuaufstellung / Gesamtforschung von Regionalplänen“,
moderiert von Prof. Dr. Catrin Schmidt, Fachhochschule
Erfurt

2. „Teilfortschreibung von Regionalplänen für Fachbereiche“,
moderiert von Petra Illona Schmidt, Ministerium für Ar-
beit, Bau und Landesentwicklung Mecklenburg-Vorpom-
mern, Schwerin

3. „Änderungen von Regionalplänen für einzelne Gebiete /
Standorte“, moderiert von Prof. Dr. Christian Jakoby, Uni-
versität der Bundeswehr München.

Im Schlussplenum werden die Ergebnisse zusammenge-
führt. Wir hoffen auf einen lebendigen Erfahrungsaustausch,
der Hinweise für die weitere Umsetzungspraxis gibt.

Volker Wille, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 22
E-Mail: Wille@ARL-net.de

Technische Infrastruktur
in der Raumplanung

Zu diesem Thema veranstalten die ARL und das Fachge-
biet „Ver- und Entsorgungssysteme in der Raumplanung“

(VES) an der Fakultät Raumplanung, Universität Dortmund,
am 16. und 17. Februar 2006 ein gemeinsames Kolloquium,
um Ergebnisse des kürzlich abgeschlossenen ARL-Arbeitskrei-
ses „Räumliche Aspekte neuer Entwicklungen der Energiepo-
litik in der Bundesrepublik Deutschland“ vorzustellen und zu
diskutieren.

Der erste Veranstaltungstag steht unter dem Motto „Der
Strommarkt bis 2030“. Dabei werden die räumlichen Wirkun-
gen der Strommarktliberalisierung im Zusammenspiel mit den
ordnungs- und umweltpolitisch motivierten regulierenden

staatlichen Eingriffen in Hinblick auf die Entwicklung der Un-
ternehmensstrukturen bzw. auf die technische Infrastruktur-
ausstattung des Raumes betrachtet.

Am zweiten Veranstaltungstag wird das Fachgebiet „Ver-
und Entsorgungssysteme in der Raumplanung“ (VES) der Dort-
munder Raumplanungsfakultät unter dem Motto „Wasser-
wirtschaft und Raum“ aktuelle Ergebnisse von Forschungsar-
beiten rund um die Themenfelder Wasserversorgung und
Abwasserentsorgung präsentieren. Dabei werden sowohl in-
ternationale als auch deutsche Projekte vorgestellt, die einer-
seits landschaftsgestalterische und siedlungsökologische
Aspekte aufgreifen, andererseits die Wechselwirkung zwi-
schen Siedlungs- bzw. Bevölkerungsentwicklung und Infra-
strukturfolgekosten thematisieren.

Das Kolloquium findet im Rudolf-Chaudoire-Pavillion an der
Universität Dortmund, Campus Süd, Baroperstr. 297 in 44227
Dortmund-Eichlinghofen statt. Die Einladungen zum Work-
shop werden im Januar 2006 verschickt. Interessenten wen-
den sich bitte an Dr. Jörg Fromme, Fakultät Raumplanung,
Fachgebiet Ver- und Entsorgungssysteme in der Raumpla-
nung, Universität Dortmund, Tel.: 0231-7 55 46 67.

Vorankündigungen

Nationale Stadtpolitik

Es hat schon Tradition, dass die Akademie für Raumfor-
schung und Landesplanung (ARL), das Bundesamt für

Bauwesen und Raumordnung (BBR) und die Deutsche
Akademie für Städtebau und Landesplanung (DASL) in
jedem Jahr gemeinsam ein wissenschaftliches Kolloqui-
um durchführen. Im Frühjahr 2006, voraussichtlich am 11.
und 12. Mai, wird in Berlin die nationale Stadtpolitik im
Mittelpunkt stehen. Auch schon traditionell wird darunter
die stadtregionale Perspektive verstanden. Wir werden
im nächsten Heft der NACHRICHTEN Einzelheiten be-
kannt geben. Interessenten können sich aber auch schon
vorab auf den Websites der Veranstalter informieren
(www.ARL-net.de, www.bbr.bund.de, www.dasl.de).

Metropolregionen

Seit Mitte der 1990er Jahre erfahren Metropolregionen
eine erhöhte Aufmerksamkeit in der raumwissenschaft-

lichen und raumordnungspolitischen Diskussion. Und im
Frühjahr 2005 erweiterte die Ministerkonferenz für Raum-
ordnung den Kreis der Europäischen Metropolregionen in
Deutschland um weitere vier auf jetzt elf. Eine der „neu-
en“ ist die Metropolregion Nürnberg. Dort wird im Früh-
sommer 2007 eine weitere gemeinsame Jahrestagung
von ARL und DASL (Deutsche Akademie für Städtebau
und Landesplanung) stattfinden. Über den Termin, die
Schwerpunkte der Tagung und die Programmstruktur
werden wir zu gegebener Zeit ausführlich in den NACH-
RICHTEN der ARL informieren.
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Räumliche Konsequenzen des
demographischen Wandels - Teil 6

Räumliche Auswirkungen des
demographischen Wandels

Paul Gans, Ansgar Schmitz-Veltin (Hrsg.)

Forschungs- und Sitzungsberichte
der Akademie für Raumforschung und Landesplanung

Hannover 2006, Bd. 226, 384 S., m. farb. Abb.
ISBN 3-88838-055-3

Der langfristige Rückgang und die kontinuierliche Alte-
rung der Bevölkerung in Deutschland und in vielen an-

deren europäischen Ländern lösen einen umfassenden Hand-
lungsbedarf aus. Die Einwohnerzahl in Deutschland schrumpft
von Generation zu Generation um rund ein Drittel. Die regio-
nalen Verteilungskämpfe um demographische Potenziale wer-
den in Zukunft auf allen räumlichen Ebenen an Bedeutung
gewinnen. Internationale Zuwanderungen werden diese
Trends noch verstärken.

In den neuen Ländern vollzog sich nach der deutschen Verei-
nigung ein  noch weitaus dramatischerer Rückgang der Ge-
burtenraten. In dünn besiedelten, vielfach zugleich struktur-
schwachen und peripher gelegenen ländlichen Regionen be-
steht bereits jetzt die konkrete Gefahr der Absiedelung und
passiven Sanierung ganzer Teilgebiete. Darüber hinaus ha-
ben auch die Innenstädte der ostdeutschen Stadtregionen mit
den Folgen dramatischer Bevölkerungsabnahme zu kämpfen.
Siedlungs- und Stadtumbauerfordernisse stellen in der ge-
samten Fläche große Anforderungen an die räumliche Pla-
nung und Politik in den neuen Ländern und zunehmend auch
in Teilgebieten der alten Länder.

Wegen der komplexen und weittragenden Auswirkungen
des demographischen Wandels auf die Raumentwicklung hat
die ARL ihre Arbeiten in diesem Themenbereich schon seit
längerem intensiviert und zu einem Verbundforschungspro-
jekt ausgebaut, an dem mehrere Gremien beteiligt sind. Eine
wichtige Rolle spielte in diesem Zusammenhang ein Arbeits-
kreis, dessen Ergebnisse in diesem Band veröffentlicht wer-
den. Im Mittelpunkt der Tätigkeit standen die Auswirkungen
des demographischen Wandels auf die Standortpolitik der
Unternehmen, die regionale Arbeitsmarktentwicklung, die
öffentlichen Finanzen, die soziale und technische Infrastruk-
tur sowie die Bereiche Freizeit und Erholung. Auf der Grundla-
ge dieser Untersuchungen wurden außerdem Empfehlungen
für Politik und Verwaltung formuliert.

Paul Gans Vorwort

I Grundlagen

Claus Schlömer Bestimmungsfaktoren der zukünftigen
räumlich-demographischen Entwicklung
in Deutschland

Martin T. W. Rosenfeld Zukunft der Regionalentwicklung in
Franz Kronthaler Deutschland – welche Auswirkungen ha-
Rupert Kawka ben langfristige sektorale, technologische

und gesellschaftliche Veränderungen?

Paul Gans Grundzüge der demographischen
Ansgar Schmitz-Veltin Entwicklung in Europa

II Sektorale Auswirkungen

Thiess Büttner Demographischer Wandel und regionale
Arbeitsmärkte

Martin T. W. Rosenfeld Demographischer Wandel, unternehme-
rische Standortentscheidungen und
regionale Disparitäten der Standort-
entwicklung

Walter Müller Räumliche Auswirkungen des demogra-
phischen Wandels auf die öffentlichen
Finanzen

Matthias Waltersbacher Räumliche Auswirkungen des demogra-
phischen Wandels auf den Wohnungs
markt

Joachim Scheiner Auswirkungen des demographischen
Wandels auf den Verkehr

Hans-Peter Tietz Auswirkungen des demographischen
Wandels auf die Netzinfrastruktur

Rainer Winkel Die Auswirkungen des demographischen
Wandels auf die soziale Infrastruktur

Caroline Kramer Räumliche Auswirkungen des demogra-
Manfred Nutz phischen Wandels auf das Bildungs- und

Erziehungswesen

Paul Reuber Demographischer Wandel und
Günter Wolkersdorfer Tourismus

III Regionale Betrachtungen und Fallbeispiele

Gerlind Weber Sicherung der Grundversorgung mit
Gütern und kommerziellen Diensten vor
dem Hintergrund des demographischen
Wandels in Österreich

Petra Ilona Schmidt Querschnittsbetrachtung Mecklenburg-
Vorpommern als Beispiel für den demo-
graphischen Wandel in ländlichen
Räumen Ostdeutschlands

Frank Schröter Die Auswirkungen des demographischen
Wandels auf den verstädterten Raum
Braunschweig

Paul Gans Die Auswirkungen des demographischen
Ansgar Schmitz-Veltin Wandels auf den Agglomerationsraum

Rhein-Neckar – Ausgewählte regionale
Entwicklungsbereiche vor dem Hinter-
grund sich ändernder Bevölkerungs-
entwicklungen

IV Handlungsansätze

Heinrich Mäding Demographischer Wandel als Heraus-
forderung für die Kommunen

Paul Gans Handlungsempfehlungen des ARL-Arbeits-
Ansgar Schmitz-Veltin kreises „Räumliche Auswirkungen des

demographischen Wandels“

Kurzfassungen / Abstracts
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Arbeitsmaterial
der Akademie für Raumforschung und Landesplanung

Hannover 2005, Nr. 318, 94 S., m. farb. Abb.
ISBN 3-88838-318-8

Landesplanung
im Stadt-Umland-Bereich

Gemeindeübergreifende Zusammenarbeit findet in un-
terschiedlichen Bereichen und Intensitäten statt, wie

z.B. auf planerischen Ebenen über Zweckverbände, Regiona-
le Planungsverbände oder Kooperationsvereinbarungen. Auch
der Blickwinkel, aus dem das Stadt-Umland-Problem gesehen
wird, unterlag und unterliegt einem Wandel. Der Band zeigt
einige Problemfelder in ihrer Komplexität bei der Kooperati-
on auf wie auch die rechtlichen Instrumente zur interkommu-
nalen Koordination und Kooperation. Dazu gehören Fragen
zur Standortsicherung, Standortgestaltung, Gewerbeflächen-
entwicklung im Zusammenhang mit Flächenmangel und der
angespannten Finanzsituation. Grundsätze aus der Sicht baye-
rischer Landesentwicklung werden ergänzend dargestellt.

Ulrich Ante (Hrsg.)

Vorwort

Ulrich Ante Beobachtungen zur Stadt-Umland-
Problematik: Eine Einführung

Dieter Witt Möglichkeiten und Grenzen von
Karin Rosskopf Raumbilanzen zur Beschreibung

und Bewertung  von Stadt-Umland-
Beziehungen

Franz-Ludwig Knemeyer Interkommunale Zusammenarbeit
im Stadt-Umland-Bereich – recht-
liche Würdigung und praktische
Anwendung einschlägiger recht-
licher Instrumente

Peter Lintner Interkommunale Kooperationen –
neue Wege zur Standortsicherung
und Standortgestaltung in Verdich-
tungsräumen

Oliver Stipar Interkommunale Kooperationen
bei der Gewerbeflächenentwick-
lung als neuer Ansatz im Stadt-
Umland-Kontext

Franz Dirnberger Interkommunale Kooperation aus
Sicht des Bayerischen Gemeinde-
tags

Jürgen Weber Interkommunale Kooperationen
zwischen Stadt und Umland aus
Sicht der Landesentwicklung in
Bayern

Kurzfassungen/Abstracts

Arbeitsmaterial
der Akademie für Raumforschung und Landesplanung

Hannover 2005, Nr. 323, 186 S., zahlr. farb. Abb.,
Kartenbeilage, ISBN 3-88838-323-4

Braunkohlenplanung,
Bergbaufolgelandschaften,
Wasserhaushaltssanierung

Das Thema „Gebietswasserhaushalt und Braunkohlenpla-
nung“ stellt einen zentralen Problembereich sowohl für

den aktiven Braunkohlentagebau als auch für den Braunkoh-
lensanierungsbergbau und die entstehenden Bergbaufolge-
landschaften dar. Mit diesem Band wird mittels Analysen und
Fallbeispielen aus dem Rheinischen (Nordrhein-Westfalen),
dem Mitteldeutschen (Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüringen)
und dem Lausitzer Revier (Brandenburg, Sachsen) ein weiter-
führender, integrativer und fachlich tief greifender Gesamt-
überblick über diese Thematik vorgelegt, die bislang nur parti-
ell und fachbezogen in einzelnen Fachpublikationen zu fin-
den war.

Ausgehend von einer Betrachtung der raumordnungsplaneri-
schen Praxis in den Ländern und Revieren werden zunächst
Problemfelder und Handlungsschwerpunkte zwischen staa-
ten- und länderübergreifenden Abstimmungen, Grundwas-
serabsenkung und -anstieg, Wasserversorgung, „Seetaufen“
und Pauschalierungsmodellen aufgegriffen. Daran schließen
sich Beiträge zu Nutzungsperspektiven und Betreibermodel-
len an, die Strukturen aus allen großen Revieren berücksichti-
gen. Weiter werden wassertouristische Potenziale und Pro-
jekte näher betrachtet, wobei regionale und kommunale Ent-
wicklungsvorstellungen zwischen Seenverbünden, „Erlebnis-
welten“ und Umsetzungsstrukturen mit teilweise noch offe-
nen Erfolgsaussichten näher beleuchtet werden. Den Ab-
schluss bilden die bereits 2002 vorgestellten Leitlinien zu
„Wasserwirtschaftliche(n) Belange(n) in der Braunkohlenpla-
nung“. Ein umfangreiches Literaturverzeichnis, der Abdruck
der Langfassung des Stichworts „Braunkohlenplanung“ aus
der aktuellen Ausgabe 2005 des Handwörterbuchs zur Raum-
ordnung der ARL sowie eine Kartenbeilage „Braunkohlenre-
viere in Deutschland 2004“ ergänzen den Band, der sich an
Bergbautreibende, Behörden und Dienststellen auf Landes-
und kommunaler Ebene sowie wissenschaftliche Einrichtun-
gen und Planungsbüros gleichermaßen wendet.

Andreas Berkner, Tobias Thieme (Hrsg.)

Analysen und Fallbeispiele
aus dem Rheinischen, Mitteldeutschen

und Lausitzer Revier
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Vorwort

1 Braunkohlenbergbau, Gebietswasserhaushalt und
Regionalentwicklung in der Bundesrepublik
Deutschland – eine Einführung (Andreas Berkner)

1.1 Aktiver Bergbau und Braunkohlenverstromung

1.2 Braunkohlenbergbau und Fließgewässer

1.3 Grundwasserabsenkung und -wiederanstieg

1.4 Die Entstehung neuer Seenlandschaften

1.5 Gewässerunterhalt und -bewirtschaftung

2 Braunkohlenbergbau und Raumordnungsplanung

2.1 Braunkohlenplanung und Wasserhaushalt – Rechtsrahmen
und Handlungsfelder (Andreas Berkner, Rüdiger Geffers,
Rolf Heidenfelder, Vera Müller, Marion Schilling, Kathrin
Schneider, Tobias Thieme, Annetta Villwock)

2.2 Manchmal kommt alles ganz anders – Fallbeispiele für die
Beeinträchtigung regionalplanerischer Festlegungen in der
Folge von Naturereignissen (Andreas Berkner, Rolf
Heidenfelder)

3 Problemfelder und Handlungsschwerpunkte

3.1 Länderübergreifende Abstimmungen zur Braunkohlen-
planung und zu Wasserhaushaltsfragen im Lausitzer
Revier, Fallbeispiel LIWAG (Frank Krone, Kathrin
Schneider)

3.2 Länderübergreifende Abstimmungen zur Braunkohlen-
planung und zu Wasserhaushaltsfragen im mittel-
deutschen Revier (Andreas Berkner, Tobias Thieme)

3.3 Staaten- und länderübergreifende Abstimmung zu
Wasserhaushaltsfragen im Zusammenhang mit Braun-
kohlenabbau und Wiedernutzbarmachung – Ansätze
und Ergebnisse aus regionalpolitischer Sicht
(Wolfgang Engel)

3.4 Der Grundwasserwiederanstieg im Raum Delitzsch
(Nordraum Leipzig) (Andreas Berkner, Thomas
Tschetschorke)

3.5 Grundwasserwiederanstieg in bebauten Gebieten –
Fallbeispiel Hoyerswerda (Rolf Heidenfelder)

3.6 Brauchwasserversorgung und Niedrigwasseraufhöhung
im Zuge des aktiven Bergbaus in der Lausitz
(Ingolf Arnold)

3.7 Sicherstellung der Wasserversorgung im rheinischen
Revier unter Berücksichtigung von bergbaulicher Grund-
wasserabsenkung und Grundwasserwiederanstieg
(Wolfgang Engel)

3.8 Wasserbereitstellung des aktiven Braunkohlenbergbaus
zur Restlochflutung im Leipziger Neuseenland
(Andreas Berkner)

3.9 Braunkohlensanierung und Liegenschaftsverwertung
durch die LMBV mbH – Ergebnisse und zukünftige
Entwicklung (Klaus Zschiedrich)

3.10 Die „Taufe“ neu entstehender Seen – Handlungsfeld der
Regionalplanung oder regionales Konfliktfeld?
(Andreas Berkner, Thomas Pietsch)

3.11 Wasserwirtschaftliche Sanierung zwischen Nachsorge-
freiheit und Pauschalierungsmodellen – Fallbeispiele
und Lösungsansätze (Carsten Drebenstedt)

4 Nutzungsperspektiven und Betreibermodelle

4.1 Der Erftverband – Aufbau und Aufgaben (Bernd Bucher)

4.2 Entwicklung der Betreiberstruktur des Erholungsgebiets
Senftenberger See (Dana Hüttner, Michael Vetter)

4.3 Kommunen und neue Seenlandschaft im Geiseltal
(Sachsen-Anhalt) (Steffen Eichner, Frank Gebhardt,
Annetta Villwock)

4.4 Organisations- und Betreiberstrukturen im Braunkohlen-
plangebiet Westsachsen (Andreas Berkner)

4.5 Speicherwirtschaftliche Nutzung von Tagebaurestseen
(Andreas Berkner, Rolf Heidenfelder, Kathrin Schneider)

5 Wassertouristische Potenziale und Projekte

5.1 Urlaubsgäste statt Kohlekumpel? Die Nutzung des
rheinischen, mitteldeutschen und Lausitzer Reviers
für die Erholung (Peter Seifert)

5.2 Seenverbünde in der „Neuen Wasserlandschaft Mittel-
deutschland“ (Andreas Berkner)

5.3 Wassertouristische Potenziale in der Lausitz zwischen
IBA Fürst-Pückler-Land, Seenverbund und „Erlebniswelt“
(Rolf Heidenfelder, Kathrin Schneider)

5.4 Zwischen Nutzung und Vision – der Sedlitzer See
(Volker Mielchen)

5.5 Restsee statt Verfüllung? Vorbereitung eines Braun-
kohlenplanänderungsverfahrens Restsee Inden II zum
Braunkohlenplan Inden II (Vera Müller)

5.6 Entwicklungsziele und aktueller Planungsstand zum
Projekt „Berzdorfer See“ (Andreas Schaaf)

5.7 Wassertouristische Potenziale und Schaffung von Frei-
zeit-, Sport- und Erholungsangeboten inSachsen-Anhalt
(Liane Komczynski)

5.8 Entwicklungsziele und Umsetzungsstrukturen im länder-
übergreifenden Sanierungsgebiet der Goitzsche (Andreas
Berkner, Ekkehardt Tandel, Thomas Tschetschorke)

6 Leitlinien zur Thematik „Wasserwirtschaftliche
Belange bei der Braunkohlenplanung“
(Andreas Berkner, Rüdiger Geffers, Rolf Heidenfelder,
Manfred Knauff, Liane Komczynski, Frank Krone, Sigrun
Oelke, Hans Pohle, Kathrin Schneider, Ekkehardt Tandel,
Tobias Thieme, Hans Friedrich Wittmann)

Literatur

Anhang: Stichwort „Braunkohlenplanung“ (Langfassung)
aus Handwörterbuch der Raumordnung, Hannover 2005

Neuersch_4-05(S055-058).p65 02.12.2005, 11:4357



58

NEUERSCHEINUNGEN

4/2005

Raumplanung heute

Die ARL ist Mitherausgeber der vom Verband Deutscher
Schulgeographen (VDSG) veröffentlichten Schrift Nr. 8

„Raumplanung heute: Hintergründe, Herausforderungen, Per-
spektiven“, Bretten 2005, ISSN 1616-6108.

Ziel der gemeinsamen
Handreichung war es, ei-
nen Anstoß zu geben, da-
mit Fragen der Raument-
wicklung im Geographieun-
terricht der Oberstufe wie-
der einen höheren Stellen-
wert bekommen. Dafür hat
eine kleine Arbeitsgruppe
von ARL und VDSG ein
Konzept entwickelt (s. auch
den gesonderten Bericht in
diesem Heft).

Für einen ersten Einstieg
sind zunächst Informationen
notwendig, was Raumpla-

nung in Deutschland heute ist, wo sie im gesellschaftlichen
Kontext steht und welche Kernaufgaben sie zu erfüllen hat.
Dazu gehört dann auch die Auseinandersetzung mit wichti-
gen Teilaspekten der Raumentwicklung. Hier ist das Spek-
trum groß. Auf Wunsch der VDSG-Vertreter sind (a) die Stadt-
Umland-Problematik, (b) im Kontrast dazu die Entwicklung
dünn besiedelter ländlicher Räume mit erheblichen Struktur-
problemen und (c) die räumlichen Folgen der EU-Osterweite-
rung ausgewählt worden. Zu diesen Teilthemen hat die Ar-
beitsgruppe in der Handreichung Module mit jeweils kom-
pakten Texten, ergänzt durch zahlreiche weiterführende Hin-
weise, zusammengestellt.

Interessenten an der 28-seitigen Broschüre wenden sich bitte
an das Sekretariat der ARL (Tel.: 0511/34842-37, Fax: 0511/
34842-41, E-Mail: ARL@ARL-net.de). Gegen Zahlung einer
Schutzgebühr Versandkosten) wird die Handreichung abge-
geben, solange der Vorrat reicht.

I. Stellenwert der Handreichung
Frank-Michael Czapek, Reinhard Kurz

II. Raumplanung heute
Axel Priebs, Dietmar Scholich

III. Stadt-Umland-Problematik
Axel Priebs

IV. Entwicklung peripherer ländlicher Räume
Dietmar Scholich

V. Räumliche Folgen der EU-Osterweiterung
Thorsten Wiechmann

VI. Anhang – Literatur- und Internet-Hinweise

Leseproben

Das vollständig neu
bearbeitete „Hand-

wörterbuch der Raumord-
nung“ (4. Auflage 2005)
bietet einen umfassen-
den Überblick über alle
wesentlichen Bereiche
von Raumordnung,
Raumforschung und
Raumentwicklung. Be-
reits seit seiner Ankün-
digung wird es stark
nachgefragt. Auf viel-
fachen Wunsch stellt
die ARL jetzt erstmals Leseproben dieses Standardwer-
kes auf ihrer Website (www.arl-net.de) zur Verfügung.

In der Rubrik „News“ finden Sie einen Link auf die Seite
des Handwörterbuchs. Hier liegen drei ausgewählte Bei-
träge als frei abrufbare pdf-Dokumente vor:

■ Bewertungs- und Entscheidungsmethoden

■ Konzeptionen der Raumordnung

■ Regionale Strukturpolitik

Das Handwörterbuch kann über den Online-Shop der
ARL (www.arl-net.de/shop) oder im Buchhandel (ISBN
3-88838-555-5) bestellt werden.

Handwörterbuch
der Raumordnung

2005
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Arbeitsgespräche

Austausch mit der DASL

Die Zusammenarbeit zwischen der ARL und der Deut-
schen Akademie für Städtebau und Landesplanung

(DASL) hat lange Tradition. Zahlreiche gemeinsame Projek-
te zu Fragen der Stadt- und Regionalentwicklung sind er-
folgreich durchgeführt worden. Fester Bestandteil der Zu-
sammenarbeit sind regelmäßige Treffen der Präsidien bei-
der Akademien. So trafen sich am 20.09.2005 in Berlin ARL-
Präsident Borchard und Generalsekretär Scholich mit DASL-
Präsidentin Thalgott, Vizepräsident Krautzberger, Wiss. Se-
kretär Wékel und Geschäftsführer Krause zu einem weite-
ren Informations- und Erfahrungsaustausch. Ziel war es, auf
der Grundlage der bisherigen Kooperation und der unter-
schiedlichen Strukturen, Arbeitsweisen und Aufgaben bei-
der Akademien Möglichkeiten einer künftigen Intensivie-
rung der Zusammenarbeit auszuloten.

Das Gespräch ergab u. a., dass die erfolgreiche Zusam-
menarbeit im Rahmen wissenschaftlicher Kolloquien (DASL,
ARL, BBR) fortgesetzt werden soll. 2006 wird das Thema
„Nationale Stadtpolitik“ aufgegriffen. Zur Vorbereitung des
Kolloquiums haben die Veranstalter ein kleines Team ein-
gesetzt.

ARL und DASL werden nach 1998 im Frühsommer 2007,
dem Jahr der deutschen EU-Ratspräsidentschaft, wieder eine
gemeinsame Jahrestagung durchführen. Die Veranstaltung
wird das Thema „Metropolregionen“ aufgreifen und in Nürn-
berg stattfinden.

Die Ausbildung für die räumliche Planung ist ein gemein-
sames Anliegen beider Akademien. In einem Arbeitsge-
spräch sollen ausgewählte Vertreter aus dem Hochschulbe-
reich (Angebotsseite) und aus der Praxis (Nachfrageseite)
den erforderlichen Kanon von künftigen Ausbildungsinhal-
ten (Kerninhalte) erörtern. Eine Grundlage des Gesprächs
werden die Ergebnisse eines Forschungsauftrages der ARL
zur Situation der Raumplanung und der Raumplanerausbil-
dung in Deutschland sein.

Das nächste Gespräch wird Mitte Februar 2006 in Kassel
stattfinden.

Gedankenaustausch
mit neuen NRW-Ministern

Zu einem fruchtbaren Gedankenaustausch haben sich
am 28.09.2005 der Präsident der ARL, Prof. Dr.-Ing.

Klaus Borchard, und der Vorsitzende der LAG NRW, Prof.
Dr. Rainer Danielzyk, mit der für die Landes- und Regional-
planung zuständigen Ministerin für Wirtschaft, Mittelstand
und Energie, Christa Thoben, sowie mit dem Minister für
Städtebau und Wohnen, Kultur und Sport, Oliver Wittke, im
Nordrhein-Westfälischen Landtag in Düsseldorf getroffen.
Vermittelt hatte das Gespräch der Vorsitzende der CDU-
Landtagsfraktion, Helmut Stahl, der ebenso wie der Grup-

v.l.: Helmut Stahl, Oliver Wittke, Christa Thoben, Klaus Borchard,
Rainer Danielzyk

penleiter im Städtebau-Ministerium, Dr. Ulrich Hatzfeld, an
dem Gedankenaustausch teilgenommen hat.

Themen waren u. a. die anstehende Novellierung des
Landesplanungsgesetzes, die notwendige Fortschreibung
des Landesentwicklungsplans und des Landesentwicklungs-
programms sowie die Beibehaltung der Rahmenkompe-
tenz des Bundes für die Raumordnung.

Die zuständige Fachministerin wird die Novellierung der
Landes- und Regionalplanung vorantreiben und sich dabei
von dem Grundsatz leiten lassen: “Keine unnötige Bürokra-
tie. Der Staat konzentriert sich auf Kernaufgaben. Nach
dem Grundsatz der Subsidiarität: mehr Planungs- und Ent-
scheidungskompetenz vor Ort.“

Das Landesentwicklungsprogramm und der Landesent-
wicklungsplan sollen, so Ministerin Thoben, „unter Konzen-
tration auf die für das Land wichtigen Sachverhalte“ zusam-
mengefasst werden. „Das gilt auch für recht unbequeme
Themen wie die Rohstoffsicherung. Durch Grundsätze der
Raumordnung sollen Empfehlungen und Leitbilder vermit-
telt sowie die Planungskompetenz und Entscheidungen
weitgehend der regionalen und kommunalen Ebene über-

lassen werden.“ Zur Stärkung des Ruhrgebiets soll die Re-
gionalplanungskompetenz, die bisher noch bei drei ver-
schiedenen Regierungsbezirken liegt, auf den Regionalver-
band Ruhr übertragen werden. „Damit wird das Ruhrgebiet
einen Wechsel von einer staatlichen zu einer kommunal
verfassten Planung erleben, der auch den Einstieg in die
Verwaltungsstrukturreform möglich macht.“

Die bisher u. a. in den Beratungen der Föderalismuskom-
mission erzielte Übereinstimmung zur Beibehaltung der
Rahmenkompetenz des Bundes für die Raumordnung wur-
de von Ministerin Thoben deutlich kritisch bewertet, woge-
gen Minister Wittke sich klar für deren Erhaltung ausgespro-
chen hat.

Die ARL hat beiden Ministern ihre fachliche Unterstüt-
zung im weiteren Verfahren der Novellierung angeboten.
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Grundsatzkommission diskutiert
Forschungsperspektiven der ARL

Eine wichtige Aufgabe der von Prof. Dr. Dietrich Fürst,
Hannover, geleiteten Grundsatzkommission (GKOM) ist

die Beratung des Präsidiums der ARL im Hinblick auf die
Behandlung strategischer Themen, bei denen es von grundle-
gender Bedeutung ist, frühzeitig über breite und zuverlässige
Informationen sowohl zu Forschungs-, Beratungs- und Koope-
rationsbedarfen als auch zur Leistungsfähigkeit des personel-
len Netzwerkes der ARL zu verfügen.

Daher führen die Mitglieder der GKOM einen themenbe-
zogenen Strategiediskurs, in dessen Mittelpunkt auf der letz-
ten Sitzung, die am 26. September 2005 in Hannover statt-
fand, die Themen „Europäische Planungsphilosophien“, „Stel-
lenwert der räumlichen Planung“ und „Raumbedeutsame Po-
litik der EU“ standen.

Bericht des Präsidenten und Dank für die
Mitwirkung während der ersten Arbeits-
periode der GKOM

In seinem Bericht informierte ARL-Präsident Prof. Dr.-Ing. Klaus
Borchard, Königswinter, zunächst generell über die Tätigkeit
der ARL im letzten Halbjahr. Aus der großen Zahl der Aktivitä-
ten hob er das bevorstehende zweite Audit durch den Wis-
senschaftlichen Beirat, die nächste Evaluierung der ARL (vor-
aussichtlich 2007) und ein in Vorbereitung befindliches exter-
nes Gutachten zur Beurteilung der Wirksamkeit des Transfers
von Ergebnissen der ARL-Tätigkeit in Politik und Verwaltung
hervor. Außerdem wies er auf die zahlreichen Arbeiten in den
Bereichen Forschungsplanung (das neue, im halbjährlichen
Rhythmus aktualisierte Arbeitsprogramm 2005/2006 ist auf
der Webseite der ARL im Internet einsehbar und herunterzu-
laden), Öffentlichkeitsarbeit (Tätigkeitsbericht 2003/2004,
Ausbau der Kontakte zu Medienvertretern, Journalistenwett-
bewerbe, Kooperation mit Schulgeographen) und Beratung
von Politik und Verwaltung hin.

Im Hinblick auf die Vorbereitung neuer Forschungsgremien
der ARL berichtete er über den neuen Arbeitskreis „Raumpla-
nung und Wasserwirtschaft“ und über zwei neue Ad-hoc-
Arbeitskreise „Raumplanung und Recht“ sowie „Gleichwer-
tigkeit der Lebensverhältnisse“. Ebenso seien in den Landesar-
beitsgemeinschaften neue Arbeitsgruppen eingerichtet wor-
den, etwa zu Fragen der grenzüberschreitenden Raumpla-
nung, zu räumlich differenzierten Entwicklungs- und Förder-
strategien, zur Entwicklung ländlicher Räume, zum Freiraum-
schutz durch Raumordnung, zur Gleichwertigkeit der Lebens-
verhältnisse und zum Monitoring im Bereich der Raumord-
nung und Landesplanung. Auf der europäischen Ebene seien
dem INTERREG III B-Projekt COMMIN, bei dem die ARL
Leadpartner ist, gute Fortschritte zu attestieren.

Die GKOM besteht seit Anfang 2002 und hat sich seitdem
als Beratungsgremium des Präsidiums der ARL hervorragend
bewährt. Am 31. Dezember 2005 endet die erste Arbeitsperi-

ode der GKOM. Präsident Borchard dankte daher im Namen
des Präsidiums der ARL den turnusgemäß ausscheidenden
Mitgliedern Prof. Heinze, Prof. Kistenmacher (Stellvertreter
Vorsitzender) und insbesondere dem Leiter, Prof. Fürst, für
ihre engagierte, souveräne und inhaltlich kompetente Mitwir-
kung und Beratung des Präsidiums bei wichtigen Grundsatz-
fragen der ARL-Tätigkeit.

Europäische Planungsphilosophien
im Vergleich

In seiner Einleitung wies Prof. Fürst darauf hin, dass sich die
Rahmenbedingungen der Raumentwicklung in Europa, nicht
zuletzt die Zahl der Mitgliedstaaten der EU (Osterweiterung),
beträchtlich verändert haben. Als wichtige Aspekte der The-
matik nannte er den Umgang anderer EU-Staaten mit Pla-
nungsproblemen und die Frage, ob eine Tendenz zur Konver-
genz der Planungssysteme bestehe. Weitere interessante Fra-
gen seien, inwieweit von der Raumplanung neue, über die
klassische Ordnungsplanung hinausgehende Themen aufge-
griffen und welche Schritte unternommen werden, um auf
eine größere Akzeptanz planerischer Entscheidungen bei den
davon betroffenen Akteuren und Bevölkerungsgruppen hin-
zuwirken.

Darüber hinaus wurde darauf hingewiesen, dass es zwar
zahlreiche, auch größere Untersuchungen zu der Thematik
(z. B. EU-Kompendium, ARL-Handbücher der Planungsbegrif-
fe in Europa), jedoch kaum vergleichende Analysen gebe.
Daher habe der Wissenschaftliche Beirat der ARL dafür plä-
diert, das Thema erneut aufzugreifen und hierbei einen prag-
matischen bzw. problemorientierten Ansatz zu verfolgen. So
solle an konkreten Beispielen aufgezeigt werden, wie die
Raumplanung in ausgewählten Mitgliedstaaten der EU mit
wichtigen Problemen der Raumentwicklung umgeht.

Es wurde Einigkeit darüber erzielt, dass von vier Planungs-
system-Typen ausgegangen werden könnte:

■ mitteleuropäischer Typ (Niederlande, Deutschland, Tsche-
chische Republik, Slowakische Republik, Österreich, Un-
garn)

■ französischer Typ (Frankreich)

■ angelsächsischer Typ (Großbritannien)

■ Länder mit wenig ausdifferenzierten/institutionalisierten
(weichen) Planungskulturen („Nicht-Planungsländer“: Itali-
en).

Hinsichtlich der im Zusammenhang mit den Problemlö-
sungsprozessen der Raumplanung in den verschiedenen Län-
dern näher zu untersuchenden Fachaspekte wurden in erster
Linie genannt:

■ Einzelhandelsentwicklung

■ Gewerbeentwicklung (wirtschaftlicher Strukturwandel)
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■ Wohnsiedlungsentwicklung

■ Revitalisierung von Siedlungen/Quartieren

■ Freiraum- und Ressourcenschutz.

Als weitere wichtige Fragestellung wurde die Suburbanisie-
rung und das Management ihrer raumwirksamen Folgen in
verschiedenen Bereichen genannt (Bevölkerungs-, Industrie-
und Dienstleistungssuburbanisierung).

Die GKOM unterstützt die Überlegung des Präsidiums, zu
dieser wichtigen Thematik einen neuen Europäischen Arbeits-
kreis einzurichten (siehe den Bericht in diesem Heft).

Wo steht die räumliche Planung heute?

Zu Beginn des Gesprächs über diese Thematik wurde vorge-
schlagen, dass Raumplanung sich in stärkerem Maße finanzi-
eller Argumente/finanzpolitischer Instrumente bedienen soll-
te (gesellschaftliche Kosten einer Zersiedlung der Landschaft
bzw. unterschiedlicher Siedlungsstrukturen [nachhaltig vs. nicht
nachhaltig], bessere Argumente für Lobbyarbeit). Auf ähnlich
breite Zustimmung stieß die Anregung, nach einer Phase der
stärkeren Betonung der Entwicklungsfunktion in Zukunft der
Weiterentwicklung der das Image der Raumplanung in star-
kem Maße prägenden Ordnungsfunktion wieder mehr Be-
deutung beizumessen.

Darüber hinaus wurde darauf hingewiesen, dass die Raum-
planung mit Blick auf Verwirklichung ihrer plausiblen und
überzeugenden Raumordnungs- und -entwicklungsziele stär-
ker auf Schlüsselpersonen aus der Wirtschaft und auf Kommu-
nalpolitiker zugehen und diese in ihre Tätigkeit einbeziehen
müsse. Generell müsse mehr Marketing für die Tätigkeit der
Raumplanung/-entwicklung betrieben und hierdurch eine stär-
kere Nachfrage nach ihren „Produkten“ entfaltet werden (Pla-
nungs- und vor allem räumlich konkreter: Regionalmarketing).

Zudem bestehe insbesondere bei Wirtschaftsunternehmen
ein großer Bedarf an einer rechtzeitigen Klärung von Fragen
der Planungssicherheit. Ebenso seien die demographische
Entwicklung und ihre Auswirkungen auf das Humankapital
sowie auf einzelne Regionen und Standorte von großem In-
teresse und von daher als Ansatzpunkte für Marketingstrategi-
en geeignet. Darüber hinaus könne versucht werden, Vertre-
ter/innen aus dem Bereich der Wirtschaft stärker in die Tätig-
keit der ARL und ihrer Gremien zu integrieren sowie (vice
versa) Raumplaner/innen für eine Tätigkeit in der Wirtschaft
zu motivieren. Auch Seminare oder Workshops zu einschlägi-
gen Themen im Grenzgebiet zwischen räumlicher Planung
und wirtschaftlicher Entwicklung kämen in Betracht.

Raumbedeutsame Politik der EU: Wo gibt
es Zugänge für Anstöße? Vom Reagieren
zum Agieren

In seiner Einführung skizzierte Fürst die Problematik, dass die
gesamte Tätigkeit der EU-Kommission vor allem von angel-
sächsischen Denkanstößen und Handlungsstrategien be-
stimmt werde. Dies führe zu entsprechenden personellen
Vernetzungen, die wiederum von großem Einfluss auf die
Partizipation an Forschungsprogrammen und die Verteilung
von Fördermitteln seien. Zugleich entstünden hierdurch (se-
lektive) Einflüsse auf die Einwerbung von EU-Mitteln mit ne-

gativen Konsequenzen für die Evaluierung nationaler For-
schungsinstitute (geringere Teilnahme an EU-Programmen,
schlechtere Position im internationalen Wettbewerb um For-
schungsmittel). Insofern seien Strategien zu entwickeln, die
ein besseres Abschneiden deutscher Organisationen und In-
stitute unterstützen.

Als Grundproblem wurde der Faktor „Zeit“ genannt. So
existierten in Deutschland zahlreiche Forschungsprojekte und
-programme zu hochinteressanten Themen, die jedoch häu-
fig nicht rechtzeitig in Brüssel platziert werden könnten. Ob-
wohl sich die Situation verbessert habe, sei nach wie vor eine
intensivere und schlagkräftigere Lobbyarbeit vor Ort erforder-
lich, gerade im Bereich raumwissenschaftlicher und raument-
wicklungspolitischer Belange und Forschungsthemen. In die-
sem Zusammenhang spiele auch eine nähere Konkretisie-
rung und Definition des ergänzend zur wirtschaftlichen und
sozialen Kohäsion in die neue EU-Verfassung eingeführten
Begriffs der territorialen Kohäsion eine wichtige Rolle. Insbe-
sondere sei zu prüfen, ob hierdurch eine stärkere Koordinati-
on und Integration der raumrelevanten Fachpolitiken der EU
erreicht werden könne.

Es herrschte Einigkeit, dass die Kapazitäten des Sekretariats
und generell der ARL für eine Forcierung der Lobbyarbeit in
Brüssel sehr begrenzt seien (z. B. Europa-Arbeitskreise, Pla-
nerhandbücher und Leadpartnership bei COMMIN). Von da-
her sei am ehesten an gezielte ergänzende Aktivitäten wie
den Ausbau von Kontakten zum Ausschuss der Regionen
(AdR) oder zu einzelnen EU-Parlamentariern zu denken (di-
rekte Einflussnahme über „anchor persons“ ist oft wirksamer
als indirekte über Positionspapiere).

Gerd Tönnies, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 23
E-Mail: Toennies@ARL-net.de

Präsidiumsmitglieder
auf Konferenzen und
Veranstaltungen

Raumordnung und Risiko

Das Institute for Environment and Human-Security (EHS)
der in Bonn ansässigen UNITED NATIONS UNIVERSITY

hatte den Präsidenten der Akademie, Prof. Dr.-Ing. Klaus Bor-
chard, eingeladen, aus der Sicht der Raumordnung einen
grundlegenden Vortrag im Rahmen einer Session auf der
internationalen Konferenz „Open Meeting“ der Human Di-
mension of Global Environmental Change Research Commu-
nity am 12. Oktober 2005 zu halten. Diese Session war gleich-
zeitig die zweite Sitzung der internationalen Expert Working
Group on Measuring Vulnerability, die erstmals in Kobe nach
der Weltkonferenz für Disaster Reduction getagt hatte. Bor-
chards Beitrag „Spatial Planning and Vulnerability“ fügte sich
gut ein in die Session zum Thema „Measuring the immeasura-
ble – Indicators for Vulnerability and Coping Capacity”. Er
konnte an die jüngeren Ergebnisse aus der ARL-Forschung
anknüpfen und hob in seinem Beitrag neben der Darstellung
der deutschen Situation auch die Bezüge zur europäischen
Ebene hervor.
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Zur 74. Versammlung der Ordentlichen Mitglieder der
ARL konnte Präsident Prof. Dr.-Ing. Klaus Borchard am

18. November 2005 in Berlin rund 60 Personen begrüßen.
Die Veranstaltung fand in den Räumen der Vertretung des
Landes Niedersachsen beim Bund statt. Das angenehme Am-
biente des neuen Gebäudes – zwischen Potsdamer Platz und
Brandenburger Tor gelegen – beeindruckte die Mitglieder
und trug zu einer gedeihlichen Arbeitsatmosphäre bei. Die
Versammlung begann mit dem Gedenken an die seit der
letzten Zusammenkunft verstorbenen Ordentlichen und Kor-
respondierenden Mitglieder Paul Klemmer, Lothar Juckel,
Karlheinz Witzmann und Colin Gee.

Der Bericht des Präsidenten über die vielfältigen Aktivitä-
ten des letzten Halbjahrs war den Mitgliedern – wie üblich –
in schriftlicher Fassung vorab zugegangen. Präsident Borchard
ergänzte den Bericht um einige aktuelle und perspektivische
Aspekte. So ging er zunächst auf das Audit des Wissenschaft-
lichen Beirats ein, das Ende Oktober stattfand. Dabei wurden
die Forschungs- und Serviceleistungen der Akademie in den
vergangenen zwei Jahren bewertet und Anregungen für die
künftige Arbeit gegeben. Der Bericht des Beirats liegt zwar
noch nicht vor, das Präsidium geht jedoch von einer positiven
Beurteilung der Akademiearbeit aus. Borchard erläuterte an-
schließend die jüngsten Aktivitäten zur Beratung von Politik
und Verwaltung, insbesondere die Bemühungen, politische
Entscheidungsträger von den Aufgaben und der Notwendig-
keit räumlicher Planung zu überzeugen.

Seit der letzten Mitgliederversammlung haben eine Reihe
von Gremien ihre Arbeit begonnen. Hierzu ist beispielsweise
der neu eingesetzte Arbeitskreis „Infrastruktur“ zu zählen, der
sich mit den netzgebundenen Infrastrukturen aus der Sicht
der Raumentwicklung beschäftigt. Darüber hinaus wird es
einen zweiten Europäischen Arbeitskreis geben, der anhand
konkreter Beispiele aufzeigen soll, wie die Raumplanung auf
der regionalen Ebene in ausgewählten Mitgliedstaaten der
EU mit wichtigen Problemen der Raumentwicklung umgeht.
Dabei geht es um die Skizzierung europäischer Planungssys-
teme und -philosophien im Vergleich. Borchard wies auf künf-
tige größere Veranstaltungen der Akademie hin, so auf die
Wissenschaftliche Plenarsitzung 2006 in Rostock und im fol-
genden Jahr – als gemeinsame Jahrestagung mit der Deut-
schen Akademie für Städtebau und Landesplanung – in Nürn-
berg zum Thema „Metropolregionen“.

Planung und Recht

OM Dr. Ulrich Höhnberg aus München ergänzte den Bericht
und informierte die Mitglieder über die wahrscheinlichen
gesetzlichen Änderungen im Bereich von Raumordnung und
Landesplanung, die sich durch den Regierungswechsel in
Berlin ergeben. Grundlage seiner Ausführungen war der Ko-
alitionsvertrag, der just am Tag der Mitgliederversammlung
unterzeichnet wurde. Danach ist von der Abschaffung der
Rahmengesetzgebungskompetenz des Bundes im Bereich

der Raumordnung auszugehen. Künftig dürfte es wohl eine
konkurrierende Gesetzgebungskompetenz geben, allerdings
mit weit reichenden Möglichkeiten für die Länder, vom Bun-
desraumordnungsgesetz abweichende Regelungen zu erlas-
sen. Man einigte sich schnell, diesen Prozess zu beobachten
und Vorschläge zur Ausgestaltung der neuen rechtlichen
Grundlagen vorzulegen. Der kürzlich eingerichtete Ad-hoc-
Arbeitskreis „Planung und Recht“ wird demnächst zu einer
Beratung zusammenkommen. Auch OM Dr. Peter Runkel,
der an den Verhandlungen der Koalition teilgenommen hat-
te – soweit es um Fragen der Raumordnung ging –, berichte-
te über das Zustandekommen der neuen Regelungen und
plädierte dafür, die Änderungen als Chance zu begreifen.

Verkehrsentwicklung

Im Anschluss berichtete KM Dr. Markus Hesse, Berlin, über
den Stand der Untersuchungen des von ihm geleiteten Ar-
beitskreises „Neue Rahmenbedingungen, Herausforderun-
gen und Strategien für die Verkehrsentwicklung“. Er stellte
vor allem die Ziele des Vorhabens vor und erläuterte das
Arbeitsprogramm, das sich die Gruppe gegeben hat. Ein
Schwerpunkt der Arbeit liegt bei Fragen der Verkehrsinfra-
strukturplanung und -politik vor dem Hintergrund schrump-
fender öffentlicher Budgets, wirtschaftlicher Stagnation und
der fortschreitenden europäischen Integration. Dies schließt
Überlegungen neuer Finanzierungskonzepte für Verkehrs-
projekte und -infrastrukturen mit ein. Wie zukunftsfähige
Verkehrsplanung im Kontext des demographischen Wandels
in strukturschwachen Räumen aussehen kann, steht eben-
falls auf der Agenda. Es wurde deutlich, dass eine großräumi-
ge Betrachtungsweise und die hohe gesellschaftliche sowie
politische Relevanz der Fragestellungen im Vordergrund ste-
hen. Daraus werden konkrete praktische Anwendungsmög-
lichkeiten der Erkenntnisse und Empfehlungen an Planung
und Politik abgeleitet. In der anschließenden Diskussion er-
gaben sich zahlreiche Hinweise und Anregungen, die Hesse
in die weitere Arbeit integrieren wird.

Perspektiven ländlicher Räume

In einer der letzten Mitgliederversammlungen wurde ange-
regt, dass sich die Akademie stärker mit der aktuellen Proble-
matik und den Entwicklungsperspektiven ländlicher Räume
befassen sollte. Das Präsidium hat den Vorschlag gern aufge-
griffen und verschiedene Vorhaben gestartet. Darüber hin-
aus sollten nach seiner Ansicht die fachliche Kompetenz, die
umfangreichen Erfahrungen und die fundierten Kenntnisse
der Ordentlichen Mitglieder genutzt werden, um sich über
die Zukunft der unterschiedlichen ländlichen Räume in
Deutschland auszutauschen. Als Einstieg in die Diskussion
referierte OM Prof. Dr. Hans H. Blotevogel, Dortmund, über
die Situation der ländlichen Räume und schilderte den Wan-
del von ehemals rückständigen Problemräumen zu sehr dif-

74. Mitgliederversammlung der ARL
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ferenziert zu beurteilenden Regionen. Er illustrierte seine
Aussagen mit empirischen Befunden – Wanderungsbewe-
gungen, Pendlerverflechtungen, Beschäftigungssituation etc.
– und kartographischen Darstellungen. Im nächsten Schritt
stellte er eine Typologie ländlicher Räume in Deutschland
vor und benannte davon ausgehend drei zentrale Handlungs-
erfordernisse an die Politik und die raumbezogene Planung.
Er plädierte für eine wachstumsorientierte Regionalentwick-
lung, für die Sicherung der Daseinsvorsorge unter Berück-
sichtigung eines modifizierten Zentrale-Orte-Konzepts so-
wie für einen umsichtigen und kreativen Umgang mit den
vielfältigen Kulturlandschaften.

Gleichwertigkeit der Lebensverhältnisse
Vizepräsident Prof. Dr. Heinrich Mäding, Berlin, ergänzte die
Ausführungen um Gedanken über eine zeitgemäße Interpreta-
tion des Postulats der „Gleichwertigkeit der Lebensverhältnis-
se“. Einer Bilanz der räumlichen Entwicklung in Deutschland
seit der Wende unter der Perspektive gleichwertiger Struktu-
ren und Verhältnisse folgte zunächst die Auseinandersetzung
mit dieser Leitvorstellung auf einer Diskursebene, die normati-
ve, finanzielle und ordnungs- wie sozialpolitische Aspekte um-
fasste. Den zweiten Teil seines Statements bildeten einige
Thesen und – aus Sicht der räumlichen Entwicklung – offene
Fragen, beispielsweise zur Reichweite der verfassungsrechtli-
chen Begründung gleichwertiger Lebensverhältnisse und zum
Stellenwert des Postulats im Rahmen einer Abwägung von
Zielen. Mäding bezog sich in seinem Referat auf das Diskussi-
onspapier des Präsidiums zu diesem Thema, das in Heft 2/2005
der ARL-Nachrichten veröffentlicht wurde.

In der sich anschließenden Diskussion wurden eine große
Zahl von ergänzenden Argumenten und Perspektiven einge-
bracht. Die von Blotevogel vorgestellte Typologie ländlicher
Räume wurde als ein gewinnbringendes Instrument zur Analy-
se der Heterogenität der Raumstrukturen und der Entwicklun-
gen in ländlichen Räumen sowie zur Begründung differenzier-
ter Strategien und Maßnahmen der Raumordnungspolitik ge-
sehen. Unterschiedliche Auffassungen zeigten sich gleichwohl
an der einen oder anderen Stelle, beispielsweise bei der Frage
der Multifunktionalität einzelner Teilräume. Konsens bestand
in der Auffassung, dass künftige Planung und Politik für ländli-
che Räume sehr differenziert zu erfolgen habe und Aussagen
über Mindeststandards, beispielsweise bezogen auf Infrastruk-
tureinrichtungen, in einzelnen Teilräumen unterschiedlich de-
finiert sein müssen. Deutlich wurde auch, dass die ARL bei
ihren vielfältigen Aktivitäten im Themenfeld „Ländliche Räu-
me“ stärker als bisher eine internationale Perspektive einneh-
men sollte.

Wahlen
Die Ordentlichen Mitglieder befassten sich bei der Versamm-
lung auch mit zwei eher formalen, gleichwohl sehr bedeutsa-
men Tagesordnungspunkten. Zum einen stand die Zuwahl
neuer Ordentlicher Mitglieder an (siehe gesonderten Kas-
ten), zum anderen galt es, den Zuwahlausschuss für die Ar-
beitsperiode 2006/2007 zu wählen. Dabei sind die Ordentli-
chen Mitglieder dem Vorschlag des Präsidiums gefolgt und
wählten folgende Kolleginnen und Kollegen zu Mitgliedern
des Zuwahlausschusses:

■ Prof. Dr. Dieter Eberle, Tübingen

■ Dr. Otto Goedecke, München

■ Dr. Konrad Lammers, Hamburg

■ Margrit Paepke, Magdeburg

■ Prof. Dr. Catrin Schmidt, Erfurt

■ Prof. Dr. Klaus Wolf, Bad Homburg

Präsident Borchard schloss die Sitzung mit der Einladung
zur nächsten Mitgliederversammlung, die in zeitlichem Zu-
sammenhang mit der Wissenschaftlichen Plenarsitzung im
Juni 2006 in Rostock stattfinden wird.

Andreas Klee, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 39
E-Mail: Klee@ARL-net.de

Neue Ordentliche Mitglieder

In der Mitgliederversammlung am 18. November 2005
in Berlin wurden für die Dauer von zehn Jahren zu

Ordentlichen Mitgliedern gewählt:
■ Prof. Dr. Gisela Färber, Inhaberin des Lehrstuhls für

Wirtschaftliche Staatswissenschaften an der Deutschen
Hochschule für Verwaltungswissenschaften Speyer

■ Prof. Dr. Christina von Haaren, Professorin am Insti-
tut für Landschaftspflege und Naturschutz der Univer-
sität Hannover

■ Privatdozent Dr. Markus Hesse, Oberassistent am In-
stitut für Geographische Wissenschaften der Freien
Universität Berlin

■ Prof. Dr. Heiderose Kilper, Direktorin des Leibniz-
Instituts für Regionalentwicklung und Strukturplanung
in Erkner

■ Prof. Dr. Stefan Krätke, Inhaber des Lehrstuhls für
Wirtschafts- und Sozialgeographie an der Europa-Uni-
versität Viadrina Frankfurt/Oder

■ Dr. Michael Schädlich, Geschäftsführender Vorstand
des Instituts für Strukturpolitik und Wirtschaftsförde-
rung Halle-Leipzig e.V.

■ Dr. Holger Schmitz, Rechtsanwalt und Partner in der
Sozietät Nörr, Stiefenhofer, Lutz in Berlin

Damit hat die ARL zurzeit 134 Ordentliche Mitglieder.

Das Präsidium berief folgende Persönlichkeiten in
Würdigung ihrer Mitwirkung in der ARL zu Korres-

pondierenden Mitgliedern:
■ Dipl.-Ing. Wolfgang Jung, Universität Stuttgart, Institut

für Grundlagen der Planung
■ Dr. Walter Müller, Ministerium der Finanzen des Lan-

des Rheinland-Pfalz, Referat Kommunale Finanzange-
legenheiten

■ Dipl.-Geogr. Jörg Saalbach, Zweckverband Regio
PAMINA, Scheibenhardt

■ Jun.-Prof. Dr. Annette Spellerberg, Technische Uni-
versität Kaiserslautern, Lehrgebiet Stadtsoziologie

Neue Korrespondierende Mitglieder
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Der Wissenschaftliche Beirat der ARL kam am 28. Okto-
ber 2005 zu seiner Herbstsitzung in Hannover zusam-

men. Im Mittelpunkt stand die Bewertung der Forschungs-
und Serviceleistungen der Akademie. Der Beirat führt alle
zwei Jahre ein so genanntes Audit durch. Grundlage hierfür ist
ein Statusbericht, den das Sekretariat in Abstimmung mit dem
Präsidium vorlegt. Der Wissenschaftliche Beirat verfasst dazu
eine Stellungnahme, die dann – gemeinsam mit einer Stel-
lungnahme des Präsidiums – dem Senatsausschuss Evaluie-
rung der Leibniz-Gemeinschaft sowie dem Kuratorium zuge-
leitet wird.

Grundlagen der erneuten Bewertung des fachlichen Out-
puts der ARL, der entwickelten Konzeptionen, Verfahren und
Perspektiven waren vor allem der Entwurf des Tätigkeitsbe-
richts 2003/2004, die Arbeitsprogramme 2003/2004 und
2005/2006 sowie diverse veröffentlichte Papiere, z. B. zur
Qualitätssicherung in der ARL oder das Veröffentlichungsver-
zeichnis. Hinzu kamen eine Reihe von Unterlagen, die über
die Forschungs- und Servicequalität der Akademie Auskunft
geben. So konnte sich der Beirat unter anderem über Aufla-
genhöhen und Absatzzahlen der ARL-Veröffentlichungen,
über die neu gewählten Ordentlichen und neu berufenen
Korrespondierenden Mitglieder und über die Kooperationen
im Berichtszeitraum informieren.

Wesentliche Kriterien des Audits waren:

■ Kohärenz und Aktualität des Arbeitsprogramms und der
strategischen Ziele: Sind die Arbeitsschwerpunkte ent-
sprechend den Aufgaben der ARL sinnvoll gewählt wor-
den? Entsprechen die konkreten Arbeitsziele der nächsten
zwei bis drei Jahre den Aufgaben der ARL? Können damit
die überregionale Bedeutung der Einrichtung und das ge-
samtstaatliche wissenschaftspolitische Interesse sicherge-
stellt werden?

■ Resonanz und Nutzung der Arbeitsergebnisse: Wurden
die Serviceangebote an den Nutzern orientiert? In wel-
chem Maße wurden die Angebote genutzt? Waren die
Kunden zufrieden? Hat die ARL das Wissen effizient trans-
feriert? Wie intensiv war die Beratungstätigkeit?

■ Qualitätssicherung: Gibt es in der Einrichtung Maßnah-
men zur Sicherung der Qualität der Arbeit und der
Leistungsfähigkeit? Wendet die ARL die Regeln guter
wissenschaftlicher Praxis an? Hat die Einrichtung die
Kosten-Leistungs-Rechnung und Programmbudgets ein-
geführt?

■ Mittelverwendung: Wurden die Mittel aufgabengerecht
eingesetzt und angemessene Erträge durch die Service-
leistungen erzielt? Ist die Drittmittelausstattung angemes-
sen?

■ Kompetenz des Personals: Sind Personalumfang und -struk-
tur angemessen? Legt die Einrichtung Wert auf Nach-
wuchsförderung? Ist die Nachwuchsförderung in das Ar-
beitsprogramm integriert?

■ Einbindung in nationale und internationale Kooperatio-
nen: Wie ist die Einrichtung mit anderen Wissenschafts-
einrichtungen und insbesondere auch Hochschulen ver-
netzt?

Über die Ergebnisse des Audits werden wir im nächsten
Heft der ARL-Nachrichten berichten. So viel sei vorab schon
gesagt: Das Präsidium und die Leitung des Sekretariats
haben den Eindruck gewonnen, dass auch die zweite Be-
wertung des Wissenschaftlichen Beirats positiv ausfallen
wird.

Andreas Klee, Tel. (+49-511) 3 48 42 - 39
E-Mail: Klee@ARL-net.de

Zweites Audit des Wissenschaftlichen Beirats

Vorsitzender und Stellvertreter
des Wissenschaftlichen Beirats

bestätigt

Nach § 11 Absatz 1 der Satzung der ARL wählen die
Mitglieder des Wissenschaftlichen Beirats aus ih-

rer Mitte die Vorsitzende bzw. den Vorsitzenden sowie
eine Stellvertretung. Die Arbeitsperiode dauert zwei
Jahre. Für die kommenden beiden Jahre 2006/2007 stan-
den Wahlen an, die im Rahmen der Sitzung des Beirats
am 28.10.2005 durchgeführt wurden. Der bisherige Vor-
sitzende, Professor Dr. Gerhard Steinebach (Technische
Universität Kaiserslautern, Lehrstuhl Stadtplanung), und
sein Stellvertreter, Professor Hans D. Jarass, LL.M. (Zen-
tralinstitut für Raumplanung an der Universität Münster)
kandidierten erneut und wurden einstimmig wiederge-
wählt.
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Es ist inzwischen eine gute Tradition geworden: das einmal
jährlich stattfindende Treffen des Präsidiums mit den älte-

ren Ordentlichen Mitgliedern der Akademie. Der Präsident
und die beiden Vizepräsidenten kommen üblicherweise in
zeitlichem Zusammenhang mit einer Mitgliederversammlung
zu einem Gedankenaustausch mit den Akademiemitgliedern,
die das 65. Lebensjahr vollendet haben, zusammen. So auch
in diesem Jahr am 17. November 2005 in Berlin. Präsident
Prof. Dr.-Ing. Klaus Borchard konnte dort rund 35 Ordentliche
Mitglieder begrüßen.

Im Blickpunkt: der neue Berliner
Hauptbahnhof

Zunächst traf man sich im noch nicht ganz fertig gestellten
neuen Hauptbahnhof, ehemals Lehrter Stadtbahnhof, unweit
des neuen Regierungsviertels. Noch umgeben von vielen
Bauarbeitern, lärmenden Maschinen und brachliegenden Flä-
chen war es kaum vorstellbar, dass Ende Mai 2006 die Regio-
nal- und Fernzüge dort halten sollen. OM Michael Stoll, Ltd.
Baudirektor in der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung,
lieferte die passenden Hintergrundinformationen, erläuterte
das Vorankommen des imposanten Gebäudes und führte
durch den neuen Bahnhof sowie das Umfeld. Der vom Büro
von Gerkan, Marg und Partner entworfene Bau beeindruckte
vor allem durch seine gläserne Dachkonstruktion und die
Integration der so genannten Bügelbrücken. Der neue Bahn-
hof wird an der oberirdischen Ost-West-Stadtbahn vier Fern-
bahngleise haben, an der unterirdischen Nord-Süd-Verbin-
dung acht. Großen Unmut gibt es derzeit aber wegen der
jüngst publik gewordenen Absicht der Deutschen Bahn AG,
den Bahnhof Zoo in der City-West für den Fernverkehr aufzu-
geben. Nicht nur viele Planerinnen und Planer, sondern vor
allem Bürgerinnen und Bürger im Westteil der Stadt sehen
erhebliche Standortnachteile, sollte eine Fahrt nach West-
deutschland künftig am neuen Hauptbahnhof oder im Stadt-
teil Spandau beginnen. Michael Stoll erläuterte in diesem
Zusammenhang das Bahnkonzept für Berlin, das den Fern-,
Regional- und Nahverkehr optimal vernetzen soll. Ein ambi-
tioniertes Vorhaben, wenn man bedenkt, dass die ersten
Planungen von einer großen Zunahme der Bevölkerung in
Stadt und Region Berlin ausgingen, die aber nicht eingetre-
ten ist. Auch dass der neue Bahnhof und die ihn umgeben-
den Straßen und Plätze einmal mit pulsierendem Leben er-
füllt sein sollen, ist heute nur schwer vorstellbar. Denn vor
allem die Vernetzung des Hauptbahnhofs mit zentral gelege-
nen öffentlichen und privaten Einrichtungen scheint derzeit
noch nicht optimal gegeben zu sein. Gleichwohl erwarten
die Akteure – wie auch die Akademiemitglieder – mit der
Eröffnung des zentralen Bahnhofs eine steigende Nachfrage
nach Flächen und Nutzungen im Umfeld und eine kontinu-
ierliche Entwicklung des Quartiers. Man darf also gespannt
sein.

Bericht des Präsidenten

Im Anschluss an die Bahnhofsführung trafen sich die Ordent-
lichen Mitglieder im Bundesministerium für Verkehr, Bau-
und Wohnungswesen an der Invalidenstraße. OM MinDgt
Manfred Sinz überbrachte zunächst die Grußworte des Haus-
herrn und erläuterte die Geschichte und die baulich-räumli-
chen Entwicklungsperspektiven des Berliner Dienstsitzes des
Ministeriums. Zudem konnte er über einige organisatorische
Veränderungen in seinem Haus sowie über wahrscheinliche
gesetzliche Änderungen im Bereich der Raumordnung im
Zuge des Regierungswechsels informieren, was die Mitglie-
der mit großem Interesse zur Kenntnis nahmen. Präsident
Borchard berichtete anschließend über einige bedeutsame
Vorhaben und Aktivitäten der Akademie. So sprach er zu-
nächst das so genannte Audit des Wissenschaftlichen Beirats
an (siehe Bericht in diesem Heft), dessen Ergebnis mit großer
Erwartung entgegengesehen wird. Ausführlich erläuterte er
die jüngsten Initiativen der ARL zur Politikberatung. Unter
anderem hat er in Schreiben an zwei Ministerpräsidenten den
Stellenwert und die Bedeutung der Raumplanung im Allge-
meinen sowie bewährter planungs- und umweltrechtlicher
Regelungen zum Ausdruck gebracht. Damit soll auf Landes-
ebene dem neuerlichen Image der Raumordnung als „Verhin-
derungsinstanz“ und „Innovationsbremse“ entgegengewirkt
werden. Darüber hinaus berichtete Borchard über neue Vor-
haben im Forschungsbereich, geplante Veranstaltungen und
über die Neubesetzung von Stellen im Sekretariat in Hanno-
ver.

Planung und Recht

Im zweiten Teil der Zusammenkunft sprach OM Prof. Dr.
Werner Buchner über das Thema „Planung und Recht“ und
legte seinen Ausführungen insbesondere die Ergebnisse des
kürzlich zum vorläufigen Abschluss gebrachten gleichnami-
gen Ad-hoc-Arbeitskreises zugrunde. Das Thema weist eine
außerordentlich hohe aktuelle Brisanz auf, die nicht nur in den
wahrscheinlichen Änderungen der Gesetzgebungskompe-
tenz für die Raumordnung zu sehen ist, sondern auch im
Bedeutungsrückgang räumlicher Planung vor allem auf der
Ebene vieler Bundesländer. Zudem wird auch bei der Lösung
von räumlichen Problemen zunehmend eine „Verrechtli-
chung“ des bestehenden Regelungssystems unterstellt, die
gestalterische und kreative Ergebnisse erschwere. Und schließ-
lich wirft man der Planung nicht selten vor, Vorhaben zu
verhindern und Entwicklungen zu bremsen. Gründe genug,
darüber nachzudenken, wie die bestehenden Rechtsgrundla-
gen verbessert werden können. Aber Buchner fügte sogleich
hinzu, dass Verzögerungen von Planungs- und Bauvorhaben
oft nicht auf das Vorgehen von Raumordnung und Landespla-
nung selbst zurückzuführen sind, sondern dadurch eintreten,
dass an der Nahtstelle von Politik und Verwaltung unsachge-
mäß auf die räumliche Planung eingewirkt oder die Umset-

Treffen des Präsidiums mit den
älteren Ordentlichen Mitgliedern
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zung ihrer Ergebnisse mangelhaft gehandhabt wird. Dies er-
läuterte er an zwei Beispielen und zeigte daran, dass ein
effizientes Raumordnungsverfahren zu guten und rechtssi-
cheren Ergebnissen führen und ein Vorhaben dadurch sogar
beschleunigen kann.

Buchner blickte auf die sich wandelnde Bedeutung der
Raumordnung in der Geschichte der Bundesrepublik zurück
und fragte nach ihrer heutigen Funktion angesichts weit rei-
chender Verwaltungsreformen und Dezentralisierungstenden-
zen. Die Schnelllebigkeit vieler Teile der Gesetzgebung so-
wie ein Politikstil des kurzfristigen Denkens widersprechen ja
gerade dem Charakter der Raumordnung als langfristig wir-
kende Vorausschau und Interessenskoordination. Hier gilt es,
eine neue Rolle der Raumordnung zu formulieren und die
grundlegenden rechtlichen Rahmenbedingungen anzupas-
sen.

Schließlich reflektierte Buchner die noch „druckfrischen“
Aussagen des Koalitionsvertrages, soweit sie die Raumord-
nung betreffen. Es ist davon auszugehen, dass die Rahmenge-
setzgebungskompetenz des Bundes in eine konkurrierende
Kompetenz übergehen wird und die Länder weit reichende
Möglichkeiten erhalten werden, vom Bundesraumordnungs-
gesetz abweichende Regelungen zu erlassen. Was das im
Einzelnen bedeutet – beispielsweise die Möglichkeit der Ab-
schaffung von Raumordnungsverfahren –, lässt sich noch nicht
absehen. Insofern sollte die Akademie sich dafür einsetzen,
dass auf Seiten der Länder nur in sinnvoller Weise von dieser
Abweichungsmöglichkeit Gebrauch gemacht wird. Dabei wird
es mehr denn je darauf ankommen, die Sinnhaftigkeit von
Raumordnung und Raumordnungspolitik darzustellen. Dass
in diesem Zusammenhang auch wieder stärker konzeptionell
gedacht und gearbeitet werden sollte, ist – so Buchner – eine
entscheidende Hilfe für diesen Prozess des Aufklärens und
Überzeugens. Auf die Raumordnung und Landesplanung kom-
men wahrscheinlich unruhige Zeiten zu – eine Herausforde-
rung, der sich die Akademie durch weitere Behandlung die-
ses zentralen Themas stellen wird.

Andreas Klee, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 39
E-Mail: Klee@ARL-net.de

Tätigkeitsbericht 2003/2004
der ARL

Vor kurzem ist der Tätigkeitsbericht 2003/2004 der
ARL erschienen. Neben einem kompakten Überblick

über die Konzeption und die Aufgaben der ARL sowie das
personelle Netzwerk
enthält der Bericht Infor-
mationen über alle Ser-
viceleistungen, die die
ARL für die räumliche
Forschung, Planung und
Politik erbringt. Hierbei
wird die Darstellung der
Tätigkeit der ARL-Gre-
mien nach den vier For-
schungsschwerpunkten
der mittelfristigen For-
schungsperspektive
(Orientierungsrahmen
der ARL)

■ Sozialer Wandel

■ Wirtschaft, Technik, Infrastruktur, Mobilität

■ Natürliche Ressourcen, Umwelt, Ökologie

■ Wandel des Staates und der Planung

gegliedert. Darüber hinaus wird zwischen grundlegen-
den Themen, die etwa von Arbeitskreisen bearbeitet wer-
den, länderspezifischen Themen (Landesarbeitsgemein-
schaften), europabezogenen Themen (Europa-Arbeitsge-
meinschaften) und weiteren Vorhaben (z. B. Informati-
ons- und Initiativkreise, Redaktionsausschüsse und For-
schungsaufträge) unterschieden.

Abgerundet wird der Bericht durch ergänzende Dar-
stellungen des Wissenstransfers (Veranstaltungen, Veröf-
fentlichungen, Öffentlichkeitsarbeit, ARL im Internet), der
Beratung von Politik und Verwaltung sowie der Koopera-
tion mit anderen raumwissenschaftlichen und sonstigen
Einrichtungen.

Gerd Tönnies, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 23
E-Mail: Toennies@ARL-net.deArbeitsprogramm 2005/2006

der ARL

Erste Fortschreibung

Seit Oktober 2005 liegt das fortgeschriebene Arbeitspro-
gramm 2005/2006 der ARL vor. Es konkretisiert die rah-

mensetzende, mittel- und längerfristig gültige Forschungsper-
spektive der ARL (Orientierungsrahmen 2000–2010) für den
Zweijahreszeitraum und vermittelt einen knappen Überblick
über alle wichtigen Forschungsprojekte, die nach vier For-
schungsschwerpunkten geordnet werden.

Das fortgeschriebene Arbeitsprogramm ist auf der Web-
site der ARL (www.ARL-net.de) unter der Rubrik Forschung,
Unterpunkt Forschungsprogramm, zu finden und herunter-
zuladen.

Gerd Tönnies, Tel. (+49-511) 3 48 42 – 23
E-Mail: Toennies@ARL-net.de

Start des Mentoring-Programms

In Zusammenarbeit mit der Technischen Universität Ham-
burg-Harburg bieten ARL und FRU (Förderkreis für Raum-

und Umweltforschung e.V.) ein Mentoring-Programm für jun-
ge Planerinnen und Wissenschaftlerinnen der Raum- und Um-
weltplanung an. Wir haben an dieser Stelle schon darüber
berichtet. Ziel ist es, die Nachwuchsförderung zu verbessern
und gezielt junge Frauen beim Start in das Berufsleben und
bei der fachlichen Weiterqualifizierung zu unterstützen. Dies
soll dazu beitragen, den Anteil von Frauen in leitenden Funk-
tionen der Raumplanung zu erhöhen.

Nach Abschluss des Bewerbungsverfahrens ist das Pro-
gramm in diesem Herbst mit sechs so genannten Mentor-
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ships gestartet. Diese bestehen jeweils aus einem „Tandem“
– eine junge Planerin oder Wissenschaftlerin wird von einer
erfahrenen Persönlichkeit aus Forschung oder Praxis für ein
Jahr betreut. Die Betreuung umfasst neben mehreren indivi-
duellen Beratungsgesprächen auch gemeinsame Veranstal-
tungen sowie Qualifikationskurse aus den Bereichen Projekt-
management, Rhetorik, Self-Management oder Kommunika-
tionstraining. Zudem sollen die Mentees einen Fachbeitrag
aus einem ihrer Arbeitsbereiche erarbeiten, der dann veröf-
fentlicht wird.

Folgende sechs Tandems sind gebildet worden:

■ Lara Bartscherer (Hamburg), Mentorin: Dr.-Ing. Evelyn
Gustedt (Hannover)

■ Nina Hangebruch (Dortmund), Mentorin: Prof. Dr. Barba-
ra Zibell (Hannover)

■ Marie Hanusch (Leipzig), Mentorin: Prof. Dr. Catrin Schmidt
(Erfurt)

■ Annika Schönfeld (Hamburg), Mentorin: Prof. Dr. Ulrike
Weiland (Leipzig)

■ Katharina Steinkraus (Hannover), Mentorin: Prof. Dr. Ca-
trin Schmidt (Erfurt)

■ Christiane Westphal (Dresden), Mentorin: Prof. Dr. Sabine
Hofmeister (Lüneburg)

Andreas Klee, Tel. (+49-511) 3 48 42 - 39
E-Mail: Klee@ARL-net.de

3. Für Bahnfahrten werden grundsätzlich nur noch die Kosten
der 2. Klasse erstattet. Dies gilt auch für Flugreisen (Econo-
my Class). Für Bahnfahrten von mindestens zwei Stunden
(planmäßige Abfahrt bis zur planmäßigen Ankunft ein-
schließlich Umsteigezeiten) kann die nächsthöhere Klasse
(1. Klasse) erstattet werden.

Flugkosten werden erstattet, wenn durch die Flugzeugbe-
nutzung (incl. Transfer) geringere Kosten entstehen als
bei Nutzung der Bahn. Bei der Vergleichsberechnung ist
eine vorhandene BahnCard mit zu berücksichtigen. Sind
die Flugkosten (incl. Transferkosten) höher als die Kosten
für die Bahnfahrt, können diese nur in Ausnahmefällen
erstattet werden, wenn der Reisende sich vor Reiseantritt
eine Fluggenehmigung bei der ARL eingeholt hat.

4. Wird ein Pkw benutzt, werden 20 Cent pro gefahrenen
Kilometer berechnet bis zu einem Maximalbetrag von
130 EUR. Parkgebühren werden nur noch bis zu einer
Höhe von 5 EUR pro Tag erstattet. Eine Haftung für Sach-
schäden wird nicht gewährt, es sei denn, der Reisende
stellt vor Reisebeginn einen schriftlichen Antrag auf Pkw-
Benutzung. Diesem wird in der Regel dann entsprochen,
wenn die Dienstreise mit öffentlichen Verkehrsmitteln
nicht durchgeführt werden kann, weil keine zur Verfü-
gung stehen, der Tagungsort mit dem öffentlichen Ver-
kehr schlecht zu erreichen ist oder wenn z. B. sperriges
bzw. sehr schweres Gepäck über 25 kg (persönliches
Gepäck ist auszuschließen) mitzuführen ist. Bei Vorliegen
und Genehmigung eines Antrages auf Pkw-Benutzung
werden 30 Cent pro gefahrenen Kilometer (ohne Begren-
zung) und die tatsächlich angefallenen Parkgebühren er-
stattet.

5. Bei Nutzung eines Taxis ohne triftigen Grund werden
ebenfalls 20 Cent pro gefahrenen Kilometer erstattet. Ein
triftiger Grund liegt insbesondere bei fehlender bzw.
schlechter ÖPNV-Anbindung, Terminenge (die zu begrün-
den ist), Fahrten zwischen 23 und 6 Uhr oder bei gesund-
heitlichen Beeinträchtigungen vor. Ortsunkundigkeit, wid-
rige Witterungsverhältnisse und das Mitführen von per-
sönlichem Gepäck sind keine triftigen Gründe. Wird die
Taxifahrt im Antrag auf Reisekostenabrechnung hinrei-
chend begründet, werden die tatsächlich entstandenen
Kosten erstattet.

6. Übernachtungskosten: Für notwendige Übernachtungen
ohne Beleg (z. B. Privatunterkunft bei Bekannten) wird
eine Pauschale in Höhe von 20 EUR gewährt. Hotelkos-
ten bis 60 EUR werden bei Vorlage der Rechnung ohne
Begründung erstattet. Werden die Kosten von 60 EUR
pro Person und Nacht überschritten, ist die Notwendig-
keit der diesen Betrag übersteigenden Kosten zu begrün-
den.

Sämtliche Antragsformulare erhalten Sie von uns per Post,
Fax oder E-Mail auf Anforderung. Das Reisekostenabrech-
nungsformular erhalten Sie in der Regel mit der Einladung zu
einer Veranstaltung.

Sollten Sie weitere Fragen haben, so stehen Ihnen die im
Sekretariat für die betreffende Veranstaltung zuständigen
Referenten und die Reisekostenstelle (Tel.: 0511 – 3 48 42-
40) gern zur Verfügung.

In eigener Sache

Novellierung des Bundesreise-
kostenrechts – Informationen
zur Abrechnung von Dienst-
reisen (nicht nur) für die ARL

Die ARL als selbstständige Anstalt des öffentlichen Rechts
rechnet die in ihrem Auftrag durchgeführten Dienstrei-

sen nach dem Bundesreisekostenrecht ab. Hierfür erhalten
die im Netzwerk Mitwirkenden regelmäßig Formulare zur
Erstattung der angefallenen Fahrt- und Übernachtungskosten.
Das Bundesreisekostengesetz (BRKG) wurde novelliert und
ist mit seiner neuen Fassung am 1. September 2005 in Kraft
getreten. In diesem Zusammenhang sind nun einige wesent-
liche Änderungen zu beachten. Um Missverständnisse und
Zusatzaufwand bei den Abrechnungen zu vermeiden, geben
wir hier die wichtigsten Neuerungen bekannt:

1. Das Reisekostenabrechnungsformular muss innerhalb von
sechs Monaten – und nicht mehr innerhalb von 12 Mona-
ten – nach Beendigung der Dienstreise eingereicht wer-
den, sonst entfällt der Anspruch auf Erstattung.

2. Grundsätzlich sollen Dienstreisen nicht vor 6 Uhr angetre-
ten und nicht nach 24 Uhr beendet werden. Ein früherer
Beginn oder ein späteres Ende wird dadurch aber nicht
ausgeschlossen. Die Unzumutbarkeitsregelung „nicht vor
7 Uhr in den Monaten Oktober bis März“ entfällt.
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OM Dr. Jürgen Aring wurde zum 1. Oktober als Professor
an die Universität Kassel, Fachbereich Architektur, Städte-
bau und Landschaftsplanung, berufen. Er vertritt dort ge-
meinsam mit Prof. Dr. Iris Reuther das Fachgebiet „Stadt-
und Regionalplanung“. Neben seinem neuen Arbeits-
schwerpunkt an der Universität wird er wie bisher als Con-
sultant und wissenschaftlicher Berater tätig sein.

❐❐❐❐❐

OM Prof. Dr. Bernd Scholl, Leiter des Instituts für Städtebau
und Landesplanung an der Universität Fridericiana Karlsru-
he (TH), hat einen Ruf der ETH Zürich angenommen. Er
wird dort im nächsten Jahr das Fach Raumentwicklung ver-
treten.

❐❐❐❐❐

OM Prof. Dr. Carl-Heinz David ist in den Ruhestand getre-
ten. Über viele Jahre hinweg leitete er an der Fakultät Raum-
planung der Universität Dortmund das Fachgebiet Rechts-
grundlagen der Raumplanung, auch nach seiner Emeritie-
rung im Wintersemester 2003/2004, damit die Nachfolge
sachgerecht geregelt werden konnte.

❐❐❐❐❐

Die traditionsreiche Wissenschaftliche Gesellschaft zum
Studium Niedersachsens (WIG) in Hannover hat ab 2006
einen neuen Vorsitzenden. Der langjährige Vorsitzende,
OM Prof. Dr. Dietrich Fürst, Hannover, übergibt die Ge-
schäfte an Prof. Dr. Hansjörg Küster, Universität Hannover.
Küster ist zugleich Präsident des Niedersächsischen Hei-
matbundes.

❐❐❐❐❐

KM Prof. Dr. Ortwin Peithmann ist mit dem Wintersemes-
ter 2005/2006 vom Institut für Umweltwissenschaften an
der Hochschule Vechta an das Institut für Biologie und Um-
weltwissenschaften an der Carl-von-Ossietzky-Universität
Oldenburg gewechselt.

❐❐❐❐❐

KM Prof. Dr. Ludwig Schätzl hat Ende September 2005 die
Geschäfte des Präsidenten der Universität Hannover an
seinen Nachfolger Prof. Dr. Erich Barke übergeben. Schätzl
war seit 1978 als Professor für Wirtschaftsgeographie an der
Universität Hannover tätig. Das Amt des Präsidenten übte
er acht Jahre lang aus.

❐❐❐❐❐

Nach 31 Jahren am Institut für Landesplanung und Raumfor-
schung des Fachbereichs Landschaftsarchitektur und Um-
weltentwicklung an der Universität Hannover ist KM Akad.
Oberrat Peter Beckmann Ende September 2005 in den
Ruhestand getreten.

Dr. Andreas Sandermann, ehemaliges Mitglied des Jun-
gen Forums der ARL, ist zum Oktober 2005 als Professor für
Tourismus-, Hospitality- und Freizeitdienste im Fachbereich
Oecotrophologie an die Hochschule Niederrhein in Mön-
chengladbach berufen worden. Er arbeitete zuletzt als Ge-
schäftsführer der Wirtschaftsförderung Südhessen bei der
Industrie- und Handelskammer Darmstadt.

Personalien

✝✝✝✝✝
Colin Gee

Am 14. September 2005 ist Dr. Colin Gee 69-jährig
verstorben. Er hat über viele Jahre hinweg an ver-
schiedenen Vorhaben der Akademie engagiert mit-
gewirkt, wofür ihm hohe Wertschätzung entgegen-
gebracht worden ist. Durch seine Zielstrebigkeit, sei-
ne große berufliche Erfahrung und sein Forscherinte-
resse hat Colin Gee maßgeblich zum Erfolg der Aka-
demiearbeit beigetragen. So ist er im Jahr 1992 zum
Korrespondierenden Mitglied der Akademie berufen
worden.

Die Akademie wird dem Verstorbenen ein ehrendes
Andenken bewahren.
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FRU

Der Förderkreis für Raum- und Umweltforschung e.V. (FRU)
schreibt hiermit den Werner-Ernst-Preis*  2006 aus. Das

Wettbewerbsthema lautet:

Wasser als Element
der Raumplanung

Hintergrund

Das Element Wasser durchdringt alle Lebensbereiche und ist
daher zwangsläufig auch für die Raumplanung auf allen Pla-
nungsebenen ein zentraler Belang. Gleichzeitig existiert für
die Bewirtschaftung der Ressource Wasser eine eigene Fach-
planung mit eigenen Rechtsgrundlagen, Organisationen, In-
strumenten und Verfahren, die im Wesentlichen Ländersache
ist. Hoheitliches Handeln ist schon deshalb wichtig, weil Was-
ser einerseits ein lebensnotwendiges und in vielen Teilräu-
men knappes Gut und die Gefahr des Raubbaus an Wasser-
ressourcen nicht von der Hand zu weisen ist, andererseits
kann das Element Wasser, wenn es im Überfluss vorhanden
ist oder gänzlich fehlt, Auslöser potenziell katastrophaler Na-
turereignisse (Überschwemmungen, Dürren) sein, wodurch
die Raumentwicklung bzw. die Raumentwicklungsperspekti-
ven einer Region nachhaltig beeinträchtigt werden können.

Wasser ist schließlich auch ein bedeutendes Vernetzungs-
element, das einen ganz entscheidenden Beitrag für Entwick-
lungen und Kooperationen leistet. So profitieren beispiels-
weise von der Ostsee, ihren Schifffahrtswegen und Häfen
nicht nur die unmittelbaren Meeresanrainer, sondern viel grö-
ßere Hinterlandbereiche. Zugleich sind in den küstennahen
Meeren verstärkt Überlagerungen traditioneller und neuer
Nutzungsformen festzustellen, die ein Abwägen zwischen
Bewahrung und Entwicklung erfordern.

In diesem Kontext entstehen immer wieder Abstimmungs-
erfordernisse zwischen Raumplanung und wasserwirtschaftli-
cher Fachplanung. Raumplanung hat für eine nachhaltige,
zukunftsfähige räumliche Entwicklung Sorge zu tragen. Was-
ser ist ein zentrales Element der Nachhaltigkeit. Es gibt hier
ohne Frage Beispiele für positive Entwicklungen. Manche
Bilanzen zeigen allerdings auch, dass das Soll das Haben
überwiegt und manche Teilräume von Zukunftsfähigkeit und
nachhaltiger Entwicklung ziemlich weit entfernt sind.

Hinzu tritt der sich ständig vergrößernde Einfluss der euro-
päischen Ebene. Der EU ist es über ihre Kompetenzen im
Umweltbereich gelungen, zunehmend auch die mitgliedstaat-
liche Raumplanung zu beeinflussen. In erster Linie sind die
Wasserrahmenrichtlinie, aber auch die Strategische Umwelt-
prüfung (SUP) und die FFH-Richtlinie zu nennen. Zudem wird
im Herbst 2005 ein Kommissionsentwurf für eine Hochwas-
serrichtlinie erwartet.

Der Werner-Ernst-Preis-Wettbewerb 2006 möchte

■ die generelle Bedeutung des Wassers als natürliche Res-
source sowie seine Bedeutung für Gesellschaft und Wirt-
schaft und die räumlichen Auswirkungen und Probleme
der Wassernutzung verdeutlichen;

■ den besonderen Vorrang querschnittsorientierter (integra-
tiver) raumplanerischer Entwicklungskonzepte, -strategien
und Handlungsansätze im Zusammenhang mit der Lö-
sung gegenwärtiger und zukünftiger Probleme im Bereich
des Wassers begründen und veranschaulichen;

■ die veränderten Anforderungen an Planungs- und Koope-
rationskonzepte sowie raumplanerische Instrumente kon-
kretisieren, insbesondere auch mit Blick auf die Raumpla-
nung im Küsten- und Meeresbereich (IKZM);

■ Wege aufzeigen, wie das Verhältnis von Raumplanung
und Wasserwirtschaft in der Zukunft im Sinne einer nach-
haltigen Raumentwicklung gestaltet werden sollte;

■ zu Überlegungen für eine neue Planungskommunikation
zwischen Raumplanung, Wasserwirtschaft und den weite-
ren Planungsbeteiligten anregen.

Erwartungen an die Wettbewerbsbeiträge

Der Wettbewerb fordert dazu auf, sich mit dem Element
Wasser im Zusammenhang mit der räumlichen Planung aus-
einander zu setzen und Vorschläge zu diskutieren, welche
Folgerungen für die raum- und umweltbezogene Politik und
Planung im weiteren Sinne gezogen werden sollten. Als
wichtige Teilaspekte, die im Rahmen des Wettbewerbs be-
handelt werden können, sind die EU-Wasserrahmenrichtli-
nie, der Hochwasserschutz und das Küstenzonenmanage-
ment zu nennen. Ausführlichere erläuternde Hinweise zu
diesen drei Themenfeldern können in der Langfassung der
Ausschreibung zum Werner-Ernst-Preis 2006 auf der Home-
page des FRU (www.FRU-online.de) eingesehen werden. Es
ist jedoch keine zwingende Voraussetzung für eine Teilnah-
me, diese Themenbereiche zu behandeln, wenn mit einer
anderen Thematik auf die vorstehend genannten grundsätzli-
chen Fragen eingegangen wird.

Werner-Ernst-Preis 2006
(15. FRU-Förderpreis-Wettbewerb)

Internationale Ausschreibung

* Der Preis ist nach dem 2002 verstorbenen Staatssekretär a.D. Profes-
sor Dr. jur. Dr. jur. h.c. Werner Ernst benannt und ehrt eine Persönlich-
keit, die sich in der Exekutive (zuletzt als Staatssekretär), in der Judikative
(als Bundesrichter) und in der Wissenschaft (als Hochschullehrer in Berlin
und Münster sowie als Präsident – 1971 bis 1974 – und Ehrenpräsident
der ARL) hohes Ansehen in Raumplanung und -forschung erworben hat.
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Fachliche Sichtweisen, Themenfindung

Themen, die sich den vorgenannten drei Bereichen zuordnen
lassen bzw. auf die grundsätzlichen Fragestellungen einge-
hen, können aus verschiedenen fachlichen Sichtweisen he-
raus bearbeitet werden (z. B. Raum- und Regionalwissen-
schaften, Stadt-, Regional- und Landesplanung, Landschafts-
planung, Naturschutz, Wasserwirtschaft, Land- und Forstwirt-
schaft, Geographie, Rechts-, Wirtschafts-, Politik- und Sozial-
wissenschaften). Die Berücksichtigung fachübergreifender
Gesichtspunkte liegt jedoch nahe und ist zu empfehlen. Mög-
liche Betrachtungsebenen reichen von der einzelnen Ge-
meinde bis zur staatlichen und europäischen Ebene. Erwünscht
sind sowohl Beiträge mit eher theoretischem Ansatz, analyti-
sche Betrachtungen, definitorische und methodische Weiter-
entwicklungen als auch praxisorientierte Erfahrungsberichte
mit wissenschaftlicher Fundierung. Gefragt sind auch persön-
liche Meinungen, eigene Ideen und Vorschläge.

Es wird nicht erwartet, dass sich die Wettbewerbsarbeiten
mit allen Facetten des Ausschreibungsthemas befassen; eine
Beschränkung auf Teilaspekte ist empfehlenswert. Interes-
sierte können gern zunächst beim Förderkreis anfragen, ob
sich ein vorgesehenes Thema für den Wettbewerb eignet.
Neben eigens für den Förderpreis 2006 erstellten Beiträgen
können auch solche Arbeiten eingereicht werden, die auf
umfassenderen, bereits vorliegenden oder in Arbeit befindli-
chen Studien-, Projekt- oder Diplomarbeiten sowie Disserta-
tionen u. ä. beruhen, sofern sie den vorgesehenen Umfang
nicht überschreiten und in sich ohne Kenntnis der zugrunde
liegenden Arbeit verständlich sind.

Preise

Der Werner-Ernst-Preis 2006 ist mit insgesamt 4.500,- EUR
dotiert. Vorgesehen ist die Vergabe eines ersten Preises
(2.000,- EUR), eines zweiten Preises (1.500,- EUR) und eines
dritten Preises (1.000,- EUR). Auf Vorschlag der Jury kann eine
Reduzierung der Zahl der Preise und eine andere Aufteilung
der Preissumme erfolgen.

Als Anerkennung für weitere, nicht mit Geldpreisen ausge-
zeichnete Wettbewerbsbeiträge stehen wertvolle Buchge-
schenke zur Verfügung.

Preisverleihung

Die Preise werden im Rahmen der Wissenschaftlichen Ple-
narsitzung der Akademie für Raumforschung und Landespla-
nung – ARL – am 22./23. Juni 2006 in Rostock überreicht. Die
Verfasserin/der Verfasser des mit dem ersten Preis ausge-
zeichneten Wettbewerbsbeitrages erhält Gelegenheit zur Vor-
stellung der Arbeit. Darüber hinaus ist beabsichtigt, die mit
Geldpreisen ausgezeichneten Arbeiten zu veröffentlichen.

Teilnahmebedingungen

Teilnehmen können Studierende, Absolventen/-innen und
Mitarbeiter/-innen in Lehre, Forschung und Praxis aller rele-
vanter Fachbereiche. Höchstalter: 35 Jahre (Stichtag 21. April
2006). Zugelassen sind auch Arbeiten von Teams aus bis zu
drei Autoren/-innen.

Die eingereichten Arbeiten sollen nicht mehr als etwa 20
Seiten DIN A4 umfassen (Normseite: ca. 33 Zeilen mit ca. 80
Zeichen); sie sind in Deutsch abzufassen und dürfen noch
nicht an anderer Stelle veröffentlicht oder zur Veröffentli-
chung angeboten worden sein.

Arbeiten müssen bis zum 21. April 2006 in vierfacher Print-
version und auf einem gängigen Datenträger (CD, DVD, Disket-
te) zusammen mit dem ausgefüllten Bewerbungsbogen (anbei
oder herunterzuladen von der Homepage des Förderkreises,
www.FRU-online.de) bei der Geschäftsstelle des Förderkreises
(s. u.) eingereicht werden. Die Printversionen dürfen keinen
Hinweis auf den/die Verfasser enthalten. Bewerber/-innen kön-
nen nur eine Arbeit einreichen. Über die Preisvergabe entschei-
det eine unabhängige Jury, deren Mitglieder vom Förderkreis
bestimmt worden sind. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Der Förderkreis lädt die Preisträger/-innen zur Teilnahme an der
o.g. öffentlichen Veranstaltung ein, in deren Rahmen die Preis-
übergabe erfolgt, sorgt für Unterkunft und erstattet die Fahrtko-
sten nach dem Bundesreisekostengesetz (Bahnfahrt 2. Klasse).

Die Preisträger/-innen verpflichten sich zur unentgeltlichen
Übertragung des Rechts zur Veröffentlichung ihrer eingereich-
ten Arbeiten oder von Teilen daraus an den Förderkreis bzw. an
die ARL, sofern eine Veröffentlichung in deren Schriften erfolgt.

Die Arbeiten sind einzureichen an folgende Adresse:

Förderkreis für Raum- und Umweltforschung e.V.
– Jury Werner-Ernst-Preis 2006 –

Hohenzollernstraße 11
30161 Hannover

Auskünfte erteilt die Geschäftsstelle des FRU:

Tel.: +49-(0) 5 11 – 3 48 42-39
Fax: +49-(0) 5 11 – 3 48 42-41

E-Mail: FRU@arl-net.de

Neue Mitglieder im FRU

Als neue Mitglieder im Förderkreis begrüßt der Vor-
stand :

■ Heiko Geiling
apl. Professor Dr., Universität Hannover

■ Klaus Borchard
Professor Dr.-Ing., Universität Bonn

■ Bernhard Heinrichs
Dr.-Ing., Ministerialdirigent, Ministerium für Arbeit, Bau
und Landesentwicklung Mecklenburg-Vorpommern,
Schwerin

■ Hans-Georg Bächtold
Dipl.-Ing. ETH, Kantonsplaner, Amt für Raumplanung,
Liestal/Schweiz

■ Frank Othengrafen
Dipl.-Ing., Wissenschaftlicher Angestellter, TU Ham-
burg-Harburg

■ Carola Schmidt
Dr., Stellv. Dezernentin, Amt für Raumordnung und
Landesplanung Vorpommern, Greifswald

■ Manfred Sinz
Dipl.-Ing., Ministerialdirigent, Bundesministerium für
Verkehr, Bau und Stadtentwicklung, Berlin

FRU
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Am 18. November fand in Berlin die Mitgliederversamm-
lung 2005 des Förderkreises statt. Sie ging der Versamm-

lung der Ordentlichen Mitglieder der ARL voraus, so dass
auch zahlreiche Vereinsmitglieder aus diesem Personenkreis
die Gelegenheit zur Teilnahme nutzen konnten.

Werner-Ernst-Preis

Auf der Grundlage eines zur Vorbereitung versandten Tätig-
keitsberichtes sowie zusätzlicher Informationen durch die
Vorstandsmitglieder wurden die Aktivitäten des Vereins seit
der letzten Mitgliederversammlung 2003 erörtert. Erneut
konnte dabei eine positive Bilanz zum Werner-Ernst-Preis
gezogen werden, der 2005 zum 14. Mal ausgeschrieben
worden war. Wenngleich es je nach Thema der Ausschrei-
bung ein unterschiedliches Echo auf diesen Förderpreiswett-
bewerb gab, so kann insgesamt ein steigendes Interesse und
ein beachtliches Ergebnis festgestellt werden. In diesem Zu-
sammenhang dankte der Vorstand der ARL-Leitung für die
Möglichkeit, die Preisvergabe im Rahmen größerer öffentli-
cher Veranstaltungen der ARL durchzuführen. Der FRU wird
auch künftig die Einfügung der Preisverleihung in das Pro-
gramm entsprechender Veranstaltungen durch die Wahl ei-
nes integrierbaren Wettbewerbsthemas erleichtern. Ein Dank
wurde auch an die Persönlichkeiten gerichtet, die in den
letzten Jahren durch Mitwirkung in der Förderpreis-Jury die-
ses wichtige Vorhaben des Vereins befördert haben. Der
Vorstand sagte zu, in der Diskussion vorgebrachte Anregun-
gen zur weiteren Ausgestaltung des Werner-Ernst-Preises,
z. B. eine Erhöhung der Preissumme und die Aussetzung
eines Sonderpreises für eine Wettbewerbsarbeit mit raum-
planungsrechtlichem Thema, bei künftigen Ausschreibun-
gen zu bedenken.

Junges Forum

Zu den weiteren Vorhaben des Förderkreises gehört die Un-
terstützung des Jungen Forums der ARL. Der Generalsekre-
tär der ARL, Prof. Dr.-Ing. Dietmar Scholich, berichtete von
der erfreulichen Eigendynamik und Qualität dieses Nach-
wuchsforums und fand mit seiner Bitte um die Fortsetzung
der erfolgreichen Kooperation die uneingeschränkte Zustim-
mung der Mitgliederversammlung.

Mentoringprogramm

In der letzten Mitgliederversammlung war die aus dem Vor-
stand kommende Anregung zu einem Mentoringprogramm
zur Förderung von jüngeren Frauen grundsätzlich begrüßt
worden. Zwischenzeitlich hatte eine Vorbereitungsgruppe
das Programm konkretisiert. In Kooperation mit der ARL und
der Technischen Universität Hamburg-Harburg, Arbeitsbe-
reich Stadt-, Regional- und Umweltplanung, wurde Mitte des

Jahres das Programm ausgeschrieben, dessen Ziel es ist, die
Nachwuchsförderung zu verbessern und gezielt junge Frau-
en beim Start oder Wiedereinstieg ins Berufsleben zu unter-
stützen (siehe den Beitrag in diesem Heft und in Heft 2/
2005). Es konnte berichtet werden, dass unter den zahlrei-
chen Bewerbungen sechs ausgewählt wurden, für die fach-
lich passende Mentorinnen gefunden wurden. Im Dezember
wird ein erstes Treffen dieser Tandems mit den Organisato-
ren stattfinden. Der Bericht über dieses neue Vorhaben fand
in der Mitgliederversammlung ungeteilte Zustimmung.

Zu den Formalia, mit denen sich die Mitglieder zu befassen
hatten, gehörte der Bericht der Rechnungsprüfer. Da diese
dem Vorstand eine einwandfreie Geschäftsführung beschei-
nigt hatten und die schriftlichen und mündlichen Tätigkeits-
berichte anerkennend gewürdigt wurden, stimmten alle Mit-
glieder für die Entlastung des Vorstands für die Amtsjahre
2003 und 2004.

Neuer Vorstand

Auf der Tagesordnung stand schließlich die Wahl des Vor-
standes für die nächste vierjährige Amtszeit ab 2006. Profes-
sor Dr.-Ing. Gerd Turowski, Vorstandsvorsitzender seit 1994,
und Dr. Klaus Becker, Schriftführer seit Vereinsgründung
1989, wünschten entlastet zu werden und kandidierten nicht
erneut. Der vom Vorstand abgestimmte Wahlvorschlag fand
dann die Unterstützung der Mitgliederversammlung, die ohne
Gegenstimmen den neuen Vorstand für die Jahre 2006 bis
2009 wählte:

Prof. Dr.-Ing. Jörg Knieling, TU Hamburg-Harburg, bisher
Stellvertr. Vorsitzender, übernimmt den Vorsitz;

Prof. Dr.-Ing. Ulrike Weiland, UFZ – Umweltzentrum Leip-
zig-Halle, wird Stellvertr. Vorsitzende;

Dr. Andreas Klee, Abt.-Leiter im Sekretariat der ARL, wird
als Schriftführer des Vereins tätig sein.

Weiterhin gehört qua Amt Prof. Dr.-Ing. Dietmar Scholich,
Generalsekretär der ARL, dem Vorstand an.

Die Mitgliederversammlung bedachte das Wahlergebnis
mit viel Beifall und wünschte den Gewählten guten Erfolg.
Scholich dankte im Namen des FRU den ausscheidenden
Vorstandsmitgliedern für ihr langjähriges ertragreiches Enga-
gement zum Wohle des Vereins. Die Mitglieder gingen nach
der harmonisch verlaufenen Versammlung in der Erwartung
auseinander, dass die Vorhaben des Vereins in ihrem Sinne
umgesetzt werden und in guten Händen liegen.

Klaus Becker

Mitgliederversammlung des FRU
Tätigkeitsbericht und Vorstandswahl

FRU
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Diplomarbeiten, Dissertationen etc.

Abgeschlossene und laufende

Arbeiten

TU Berlin
Institut für Stadt- und Regionalplanung

■ Roters, Jan

RAUM NEU DENKEN. Vorstudien zu einer Topologie der
Zähigkeit

(Diplomarbeit, abgeschl. 08/2005)

Universität Dortmund
Fakultät Raumplanung

■ Geisdecker, Christiane

Entwicklungsperspektiven des Gesundheitstourismus in Hat-
tingen – „Gesundheitsvorsorge in Hattingen“ als Konzept für
die Verknüpfung von Tourismus und Gesundheitswirtschaft

(Diplomarbeit, abgeschl. 08/2005)

■ Krohn, Christian

Airport City – Projektentwicklung einer Büroimmobilie am
Flughafen Düsseldorf International

(Diplomarbeit, abgeschl. 07/2005)

■ Sulke, Rebecca; Kittel, Sina

Kooperation. Eine Chance zur Stabilisierung entspannter Woh-
nungsmärkte? Eine Untersuchung am Beispiel der schrump-
fenden Stadt Herne

(Diplomarbeit, abgeschl. 08/2005)

Technische Universität Kaiserslautern
Fachgebiet Stadtsoziologie, Stadtplanung

■ Gottschalk, Eva

Öffentlichkeitsarbeit und Bürgerbeteiligung im Stadtumbau
West – Das Beispiel der Pilotstadt Völklingen

(Diplomarbeit, abgeschl. 01/2005)

■ Hoffmann, Peter

Qualifizierung der Strategie „Aufwertung“ im Stadtumbau

Ost – Dargestellt am Beispiel der IBA-Stadt Weissenfels in
Sachsen-Anhalt

(Diplomarbeit, abgeschl. 10/2005)

■ Lambrecht, Dörte

Integrative Stadtteilentwicklung – Ethnische Minderheiten in
Pirmasens

(Diplomarbeit, abgeschl. 04/2005)

■ Märzheuser, Rita

Stadtumbau am Beispiel von Manchester

(Diplomarbeit, abgeschl. 06/2005)

■ Siebke, Anne

Die Bewältigung von Alterungs- und Schrumpfungsprozes-
sen in Ostdeutschland am Beispiel der Städte Eisenhütten-
stadt und Hoyerswerda

(Diplomarbeit, abgeschl. 05/2005)

■ Thiede, Peter

Modellierung visueller Auswirkungen von Bauleitplanung in
Geoinformationssystemen

(Diplomarbeit, abgeschl. 10/2005)

■ Wilbert, Katrin

Mismatch auf dem Wohnungsmarkt – Zielgruppenorientier-
tes Wohnraumangebot am Beispiel Bonn

(Diplomarbeit, abgeschl. 05/2005)

Universität Rostock
Agrar- und Umweltwissenschaftliche Fakultät

■ Lipp, Torsten

GIS und Internettechnologien zur Unterstützung von Planungs-
prozessen in der kommunalen Landschaftsplanung

(Dissertation, abgeschl. 04/2005)

Universität Stuttgart
Institut für Grundlagen der Planung

■ Rebholz, Bettina

FEIN(D)STAUB – gesundheitliche und politische Problematik
in Deutschland

(Diplomarbeit, abgeschl. 10/2005)

Unter dieser Rubrik erscheinen Hinweise auf beachtenswerte Diplomarbeiten, Dissertationen und sonstige graue
Literatur. Der Förderkreis möchte auf diese Weise auf Leistungen des wissenschaftlichen Nachwuchses aufmerksam
machen. Interessenten können die Adressen, an die Anfragen zu den gemeldeten Arbeiten zu richten sind, über den
Förderkreis erhalten.

Diese Rubrik steht allen inner- und außerhalb des personalen Netzwerks der ARL zur Verfügung; eine Auswahl ist
vorbehalten. Informationen über Arbeiten, die in den folgenden Heften der ARL-Nachrichten veröffentlicht werden
können, werden erbeten an:

FRU c/o ARL, Hohenzollernstr. 11, 30161 Hannover

FAX: (+49 - 511) 3 48 42 - 41

E-Mail: Becker@ARL-net.de

FRU-Infobörse-Infobörse

FRU-INFOBÖRSE
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